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Gonnabend, den 23. Mai 1931

Brot.Dringende Aufforderung unſerer Reichstagsfraktion an Brüning.
Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat an den Reichs

kanzler folgenden ernſten Brief über die Brotpreisfrage gerichtet
„Seit wir mit unſerem Schreiben vom 22. April Jhre Auf

merkſamkeit auf die Welle der Brotpreiserhöhung gelenkt und
Maßnahmen der Reichsregierung auf Grund der Beſtimmungen
des Zollgeſetzes vom März 1931 gefordert haben, iſt die Aufwärts
bewegung der Brotpreiſe an vielen Orten weiter fortgeſchritten.
Weder die auf ein Kontingent beſchränkte Herabſetzung des
Weizenzolls, noch die im einzelnen mit Mühlen und Bäckern ge
führten Verhandlungen haben bisher die in Ausſicht geſtellte und
vom Geſetz vorgeſchriebene Herabſetzung der Brotpreiſe auf den
durchſchnittlichen Stand, der Monate von Oktober bis März, be
wirken können.

Angeſichts der auch in den Sommermonaten kaum verringerten
Maſſenarbeitsloſigkeit und der ſtändigen Herabdrückung der Ein
kommen der breiten Maſſen der arbeitenden Bevölkerung halten

wir eine längere Verzögerung der Brotpreis-
fenkung für unerträglich. Wir ſind der Meinung, daß
es der Reichsregierung an der Macht, die Vorausſetzungen für
eine allgemeine Senkung der erhöhten Brotpreiſe zu ſchaffen, nicht
fehlt, daß ſie aber dieſes Ziel am raſcheſten und wirkfamſten auf
dem Wege der allgemeinen Herabſetzung der Zölle
für Brotgetreide und für die mit dem Roggen-
verbrauch konkurrierenden Futtermittel er
reichen kann.

Wir machen die Reichsregierung erneut auf die ſchwere
Beunruhigung aufmerkſam, die die Nichterfüllung der Ver
pflichtungen der Regierung auf dem Gebiete der Brotpreisſenkung
in der Bevölkerung verurſacht, und wir müſſen mit allem Nach
druck die ſofortige Durchführung der zur Brotpreis
ſenkung erforderlichen Maßnahmen, insbeſondere der Zollherab
ſetzungen von der Reichsregierung fordern
Dieſe Mahnung des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Frak

tion an die Reichsregierung war notwendig, weil bisher verſäumt
worden iſt, wirklich durchgreifende Maßnahmen anzuwenden, um
den ſeit vier Wochen und mehr in der überwiegenden Mehrzahl der
zrößen Städte erhöhten Brotpreis wieder auf den alten Stand zu
enken. Das Reichsernährungsminiſterium hat ſich offenſichtlich
über das Geſetz, das ihm einer Brotpreisſteigerung vorzubeugen
»orſchreibt, hinweggeſetzt und es an Energie im Brotpreiskampf
fehlen laſſen. Es hat lediglich völlig unzulängliche Vorſchläge ge
nacht, die zu keinem Reſultat führen konnten. Wäre das Reichs
rnährungsminiſterium den ſchon ſeit Wochen geäußerten Vor
chlägen der Sozialdemokratie gefolgt, ſo wäre die Brotteuerungs
welle ſchon längſt gebrochen und die berechtigte Aufregung aller
e

Briunds Rätckkehr aus Genf.
Begeiſterter Empfang in Paris.

Paris, 23. Mai. (EF) Briand wurde geſtern abend bei
ſeiner Rückkehr aus Genf von mehreren tauſend Perſonen begeiſtert
empfangen. Sämtliche pazifiſtiſchen und republikaniſchen Vereini
zungen hatten ihre Anhänger aufgefordert, ſich am Lyoner Bahn
hof einzufinden, um Briand zu beweiſen, daß die wüſte Hetzkam
pagne der reaktionären Preſſe nicht den Gefühlen der großen Mehr
ſeit des einfachen Volkes entſpricht. Mehrere Miniſter und zahl
reiche Parlamentarier der Linksparteien, darunter viele ſozia
iſtiſche Abgeordnete, waren gleich alle am Bahnhof erſchienen Als
Briand den Zug verließ, wurde er mit den Rufen

„Es lebe Briand, es lebe der Friede, nieder mit dem Krieg!“
degrüßt. Die Polizeiketten wurden durchbrochen, ſo daß Briand
nur mit großer Mühe ſein Auto erreichen konnte, das mit Blumen
überſchüttet wurde. Vor dem Bahnhof wiederholten ſich die Kund
zebungen.

Kürz nach der Ankunft Briands kam es auf der Terraſſe eines
Kaffeehauſes zu einer Schlägerei zwiſchen Manifeſtanten und
Royaliſten, die Niederrufe auf Briand ausgeſtoßen hatten.
Die beiden Parteien bewarfen ſich mit Gläfern und Tellern. Es
wurden mehrere Perſonen verletzt. Die Polizei ließ das Kaffee
räumen.

Mehrere hundert Manifeſtanten ſchloſſen ſich einem Zug an, der
ich unter Hochrufen auf Briand zum Außenminiſterium begeben
wollte. An mehreren Stellen wurde der Zug in bruütaler Weiſe von
Polizeikräften aufgehalten, ſo daß er den Huai d'Orſey nicht er
reichen konnte.

Dauernd drangen die Manifeſtanten in kleineren Trupps bis
zum Außenminiſterium vor und veranſtalteten dort neue Kund
Jebungen für Briand. Erſt nachdem ſich der Außenminiſter zwei
mal am Fenſter gezeigt hatte, traten die Manifeſtanten den Heim
weg an.

Bleibt Briand
Es ſcheint ſo.

Paris, 23. Mai. (Eig. Drahtb.) Die franzöſiſche Preſſe be
häftigt ſich eingehend mit der Frage, ob der Außenminiſter ſeine
Demifſion aufrechterhalten wird oder nicht. Bei Briand ſelbſt
cheint ſich während ſeines Genfer Aufenthaltes eine gewiſſe

Verbraucherkreiſe über die Nichteinhaltung der Brotpreisklauſel
wäre unnötig geweſen. Jetzt kann nur die Forderung des Vor
ſtandes der Reichstagsfraktion helfen. Es muß eine Senkung der
Futtergetreidezölle vorgenommen werden, um die Einfuhr an Gerſte
zu erleichtern. Nur durch eine Verbilligung des Futtergetreides iſt
es möglich, daß die noch bei den Landwirten lagernden Vorräte an
Roggen nicht verfüttert, ſondern an die Mühlen verteilt werden.
Außerdem iſt aber auch die Senkung des Roggenzolls notwendig
denn bei der auch dem Reichsernährungsminiſterium bekannten
wenn auch offen nicht zugegebenen Knappheit der Roggenvorräte
iſt damit zu rechnen, daß, je mehr die Vorräte abnehmen, die Rog
genpreiſe ſteigen. Die Landwirtſchaft wird alſo, wenn der Roggen
zoll nicht geſenkt wird, mit dem Verkauf des Roggens warten, um
möglichſt hohe Preiſe erzielen zu können. Aus dieſem Grunde muß
daher bis zur neuen Ernte die Preis entwicklung auf dem Roggen
markt abwärts gerichtet ſein, um möglichſt bald alle Vorräte, die
noch bei der Landwirtſchaft lagern, auf den Markt gelangen zu
laſſen. Das kann nicht allein durch die Abgabe verbilligten Re
gierungsroggens an die Mühlen in den einzelnen Städten erzielt
werden, ſondern nur durch eine Senkung des Roggenzolles.
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Am Dienstag
Verhandlung Brünings mit unſeren Parkeiführern.

Berlin, 23. Mai. (Telunion). Der Reichskanzler wird die Füh
rer der Sozialdemokratiſchen Partei vorausſichtlich am Dienstag
nach Pfingſten zu einer Rückſprache über die politiſche Lage emp
fangen.

Die neue Notverordnung.
Wann und wie.

Nach Berliner Blättermeldungen ſoll Anfang Juni in Berlin
eine Konferenz der Miniſterpräſidenten der Länder ſtattfinden. Die
Notverordnung ſelbſt werde im Rahmen einer feierlichen
Kundgebung veröffentlicht, die dem deutfchen Volk Rechen
ſchaft über ſeine Lage und über die Zwangsläufigkeit der neuen
Maßregeln ablegen ſoll.

Der Zeitpunkt der Veröffentlichung der Notverordnung liegt in
folge der Verzögerung der Kabinettsberatungen nicht feſt. Man
rechnet damit, daß die Verordnung entweder vor der Abreiſe der
deutſchen Staatsmänner nach England oder während ihres Aufent
halts in Chequeres verkündet wird.

Sinnesänderung vollzogen haben. Während er vor Antritt
ſeiner Reiſe feſt entſchloſſen war, ſein Amt niederzulegen, ſoll ihn
die Aufnahme, die er im Völkerbundsrat und im Europa Ausſchuß
gefunden hat, und der Sieg der franzöſiſchen Theſe in bezug auf
die wirtſchaftliche Wiederaufrichtung Europas davon überzeugt
haben, daß ſeine internationale Autorität und ſein Anſehen nicht ge
litten haben, und daß daher ſeinem Verbleiben im Außenmini
ſterium nichts im Wege ſteht. Dazu kommt noch, daß, wie der
„Paris Midi“ mitteilt, die Regierung und der neue Präſident Dou
mer ihm telegraphiſch die dringende Bitte nach Genf übermittelt
haben, auf ſeinen Rücktritt zu verzichten. Jn Regierungskreiſen
wird daher, wie dieſelbe Zeitung aus zuverläſſiger Quelle erfahren
haben will, ſtark damit gerechnet, daß Briand ſeinen
Poſten beibehält.

Die Gründe, die vor allem die nationaliſtiſchen Mitglieder des
Kabinetts dazu veranlaßt haben, für Briand einzutreten, ſind ver
ſchiedener Art. Einmal ſcheint dem Kabinett daran gelegen zu ſein,
dem Ausland durch den Verbleib Briands im Außenminiſterium zu
beweiſen, daß trotz der Präſidentenwahl die franzöſiſche Außen
politik keiner Aenderung unterworfen werden ſoll. Dann ſollen ver
ſchiedene Kabinettsmitglieder und auch eine große Zahl von Parla
mentariern die Meinung vertreten, daß es beſſer ſei Briand inner
halb des Kabinetts, d. h. unter ihrer Kontrolle, als außerhalb des
Kabinetts und gegen ſich zu haben.

Die reaktionäre Preſſe iſt mit dieſer Wandlung der Dinge natür
lich nicht einverſtanden und proteſtiert bereits gegen ein eventuelles
Verbleiben Briands im Außenminiſterium mit ungefähr denſelben
Worten, wie die deutſchen Nazis gegen Curtius

Der Streik in Frankreich.
Paris, 22. Mai. (Eig. Drahtb.). Nach amtlichen Feſtſtellungen

hat ſich die Zahl der Streikenden im nordfranzöſiſchen
Textilgebiet am Freitag auf 117000 erhöht. Jn Halluin
fanden eine kommuniſtiſche und eine ſozialiſtiſche Streikverſamm
lung ſtatt, die ohne jeden Zwiſchenfall verliefen. Der Arbeits
miniſter hat am Freitag nachmittag um fünf Uhr die Vertreter des
Textilkonſortiums und der Gewerkſchaften zu einer Rückſprache
über die Löſung des Konfliktes empfangen. Ueber das Ergebnis
der Verhandlung iſt noch nichts bekannt geworden.

6. Jahrgang

Ausgießung des Ungeiſtes.
Pfingſten 1931.

Die nüchterne Wiſſenſchaft hat die Pfingſtlegende von der Aus
gießung des heiligen Geiſtes als einen Fall religiöſer Maſſenſugge
ſtion gedeutet. Wir Heutigen haben keinen Anlaß, die Möglichkeit
von Maſſenſuggeſtionen antzuzweifeln. Wer die Entſtehung der
nationalſo ziaſt iſſchen Maſſenpfychoſe in Verſammlun
gen erlebt hat, ihre ſyſtematiſche Exzeugung und Steigerung durch
flirrende Militärmärſche, taktmäßige Begrüßungen, gemeinſame Ge
ſänge und ganz auf Gefühlserregung geſtellte Anſprachen, der weiß,
wie wenig Widerſtandskraft der Durchſchnittsmenſch der anſteckenden
Maſſenerregung entgegenzuſetzen vermag.

Immerhin waren die Gefühle, die vor 2000 Jahren eine Men
ſchenanſammlung in den Zuſtand verzückter Raferei verſetzten, ed
lerer Art als die der Naziwelle zugrundeliegenden. Ueber dem Ur
chriſtentum flammte das Wort R ächſten liebe nicht nur als
theoretiſcher Begriff wie heute, ſondern als praktiſche, opfermutige
Hilfsbereitſchaft. Die Apoſtelgeſchichte meldet von der erſten chriſt
lichen Gemeinde daß alle in Güter gemeinſchaft lebten und, was ſie
hatten, miteinander teilten. Das Verbrechen des Ananias, der einen
Teil ſeines Beſitzes der Gemeinde unterſchlug, erſchien jener urchriſt
lichen Anſchauung ſo groß, daß die Legende den Frevler mit dem
ſofortigen Tode durch göttliches Strafgericht büßen läßt. Man kann
danach mit Recht bezweifeln, ob die ſozialiſtiſchen Eigentums-
begriffe der erſten Chriſtengemeinde ſich in ſtrengem Einklang mit
dem Papſtſchreiben „Huadrageſimo anno“ vom Jahre 1931 gehalten
haben, ob die Urchriſten nicht viel zu ſehr wirkliche Sozialiſten ge
weſen ſind, als daß ſie nach den Worten des Papſtſchreibens von
1931 noch „gleichzeitig gute Katholiken ſein konnten!

Uns freilich ſcheint, daß die Urchriſten mit ihrer Verurteilung des
privaken Gewinnſtrebens, mit ihrem Lebensfundament der Gemein
ſchaft und Solidarität die einzig wahren und echten Ehriſten im
Sinne des Religionsſtifters geweſen ſind. Sie waren auch darin
ihrer Zeit weit voran, daß ſie keine Wertunterſchiede zwiſchen den
Menſchen nach Raſſe und Sprache machten ſomit Jnkernationaliſten
im vollen Wortſinne waren. Die Apoſtelgeſchichte preiſt als Aus
wirküng des Pfingſtwunders, daß die Jünger Chriſti nunmehr be
fähigt waren einem jeden Volke in ſeiner Sprache zu predigen

Wie weit iſt von dieſen Jdealen der Ungeſſt entfernt der ſich
durch tauſend Maſſenſuggeſtionen auf das heutige deutſche Volk er
gießt. Nicht Nächſtenliebe, ſondern Näſch ſt en haß hat die national
ſozialiſtiſche Bewegung zu ihrer geiſtigen Deviſe gemacht. Haß gegen
die angeblich niederraſſigen“ Teile des eignen Volkes Haß gegen
den Marxismus“ Haß gegen alle Volksgenoſſen die den Jdealen
des Geiſtes des Friedens der kulturellen Aufwärts entwicklung hul
digen. Der Nationalſozialismus hat ſeine Anhänger dazu gedrillt,
jede Gemeinheit, jede Roheitstat gegen Andersdenkende zu bejubeln.
Er predigt Anbetung der phyſiſchen Gewalt und lehnt ähnlich wie
Preußens Prügelkönig Friedrich Wilhelm T alles Geiſtige ab.
ſofern es nicht unmittelbar der Stärkung des militäriſchen Apparaks
zugutekommt

Der italieniſche Faſchismus ohrfeigt den größten lebenden Muſiker
Jaliens Toscanini. weil dieſer ſich weigert ſein Konzert mit
der Faſchiſtenhymne einzuleiten Der deutſche Faſchismus würde
ſich im gegebenen Falle genau ebenſo verhalten Reſpekt genießt in
jenen Kreiſen allenfalls ein Freikorpsführer, ein Fememörder ein
Meiſterboxer Was dagegen iſt dieſer Geſellſchart ein Philoſoph. ein
Dichter ein Wiſſenſchaftler An den Univerſitäten werden die Do
zenten peinlichſt auf ihre nationale Zuverläſſigke t kontrolliert Haben
ſte dieſe ſo dürfen ſie den größten Unſinn verzapfen. Keinen natlo
nalen Studenten ſtört es wenn an der Jenenſer Univerſität, an der
einſt ein Häckel lehrte, ein Raſſe- Günther ſeine von der ernſten Wie
fenſchaft ausgelachten Theorfen verkündet Aber wehe dem Dozen
ten. der mit irgendeiner Aeußerung ein nationalſtiſches Hühnerauge
unſanft berührt Jhm nützt keine wiſſenſchaftiche Qualifikation,
durch ſyſtematiſchen Terror wird er vergrault

Der Nationalſozialisinus ſpreizt ſich geradezu mit ſeiner Verach
tung des Geiſtes und wirkt es iſt nicht zu leugnen auf weite
Kreiſe anſteckend die ſich von der Formel blenden laſſen wenn ein
Faſchiſt einen Muſiker ohrfeigt, was iſt dann ſchon der Muſiker
wert?! Wer die Tiefe unſeres geiſtigen Falls ermeſſen will braucht
nür irgendein Dokument der Geſinnung aus der Zeit der deutſchen
klaſſiſchen Dichtung aufzuſchlagen. Vor 140 Jahren ſchrieben ein
däniſcher Prinz von Auguſtenburg und ſein gräfſicher Miniſter an
den mit Krankheit und Elend ringenden deutſchen Dichter Schiller,
dem ſie eine Jahresrente von 1000 Talern ausſetzten:

„Nehmen Sie dieſes Anerbieten an, eder Mann! Der An
blick unſerer Titel bewege Sie nicht, es abzulehnen Wir
kennen keinen Stolz, als nur den, Menſchen zu ſein Bür-
ger in der großen Republik deren Grenzen mehr als
das Leben einzelner Generationen, mehr als die Grenzen des
Weltalls umfaſſen. Sie haben nur Menſchen, Jhre Brüder
vor ſich.“

Könnte man ſich dieſe Worte von 1792 aus der Feder des Hohen
zollernprinzen Auwi vorſtellen, der ſeine Brefe Mit HitlerHeil!“
unkerzeichnet?! Schon zu Wilhelms Zeiten hat das ſatte und natio
naliſtiſche Bürgertum mit Verachtung auf das Weltbürgertum der
SchillerGoethe Zeit herabgeblickt. Seitdem iſt de geiſtige Haltung
des Bürgertums noch um viele Stufen geſunken, und es bewahr-
heitet ſich immer mehr das Laſſalleſche Wort, daß Kunſt, Wiſſenſchaft
und freie Forſchung nur bei der Arbeiterklaſſe Obdach finden wür
den.

Die geiſtige Verödung des Bürgertums. ſein Aufgehen in einer
Bewegung die den Geiſt durch äußeren Schneid das Wort durch die
Phraſe, die Ueberzeugung durch das Kommando erſetzt weiſt aber



auch dieſer Bewegung Ziel und Grenze Die äußeren Erfolge, die die
nationalſogialiſtiſche Bewegung infolge der Pſychoſe des Bürgertums
noch erzielt, können den Tieſerblickenden nicht darüber hinwegtäu
ſchen, daß dieſe zum Syſtem erhobene Ungeiſtigkeit nicht auf die
Dauer imſtande ſein wird, die Gehirne der Menſchen zu beherrſchen
Hinter dem Raſſeln der Militärmärſche und dem Chorgebrüll
Deutſchland erwache“ hört man das kichernde Wort des Mephiſto:

Verachte nur Vernunft und Wiſſenſchaft,

Des Menſchen allerhöchſte Kraft
So hab ich Dich ſchon unbedingt.“

Die Hoffnung dieſer Bewegung, den Marxtsmus ausrotten zu
können, wird ſich als Trug erweiſen. Erkenntnis und wiſſenſchaft
liche Wahrheit laſſen ſich das lehren tauſend Jahre Menſchenge
ſchichte nun einmal nicht niederſäbeln und niederknüppeln, ſon
dern nur durch höhere Erkenntnis und höhere Wahrheit über
winden Wo aber der Ungeiſt polternd und lärmend ſich breit macht,
da kann nie und nimmer die höhere Erkenntnis ſein. Das Chriſten
tum vermochte vor 2000 Jahren, ausgehend von einem Häuflein
armer Leute und Stlaven, die reiche heidniſche Welt zu erobern, weil
es ihr an Ethik und geiſtigem Gehalt überlegen war. Alle Chriſten
verfolgungen der Cäſaren haben dieſen Sieg nicht zu verhindern
vermocht. Kein Säbelraſſeln der nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
kein Drohen mit „Köpferollen“, kein unter Maſſennot und Maſſen
ſuggeſtion errungener Wahlſieg kann uns in der Ueberzeugung be
irren, daß auf die Dauer der Nationalſogialismus gegenüber dem
auf die Wiſſenſchaft gegründeten, marxiſtiſchen Sozialismus die Rolle
der vorübergehenden Erſcheinung ſpielen wird, weil er uns geiſtig
nichts Ebenbürtiges entgegenzuſetzen hat. Mag ſich in dieſer abnor
men Zeit der Ungeiſt mit der Gewalt eines Gewitterregens über
Deutſchland ergießen: die trüben Fluten verlaufen ſtrh ſchließlich

und dann ſprießt die Saat!

Polen und Danzig.
Die geſtrige Ratsſitzung in Genf.

Genf, 22. Mai. (Eig, Drahtb.). Die heutige Ratsſitzung befaßte
ſich mit den Danziger Fragen Henderſon berichtete über die

Danzig polniſchen Beziehungen

unter Zugrundelegung des Berichtes des hohen Kommiſſars Gra
wina. Wie erinnerlich, werden darin dieſe Beziehungen als ſehr
unerquicklich bezeichnet, ſeit die extremen Parteien von rechts und
links bei den Wahlen große Fortſchritte gemacht hätten. Die Kriſe
betreffe nicht den Völkerbund Sie ſei nur eine Sach e
zwiſchen Danzig und Polen Von der Beſtimmung des
Status, polniſche Truppen zur Sicherung der Ordnung nach Dan
zig einrücken zu laſſen, dürfe kein Gebrauch gemacht werden. Die
Maßnahmen Danzigs ſeien zufriedenſtellend geweſen. Auf beiden
Seiten müſſe die ſchädliche Agitation unterbleiben. Alle Verhand
lungen ſollten immer nur durch Vermittlung des hohen Kommiſ
ſars erfolgen. Beſonders müßten ſämtliche Reibereien Polens ge
a die garantierte Selbſtändigkeit Danzigs ſchwer verurteilt wer

en.

Zalefti begnügte ſich mit dem Zweifel an der Wirkſamkeit
der vorgeſchlagenen Maßnahmen und ſprach dem hohen Kommiſſar
ſeinen Dank aus. Senatspräſident Ziehm verzichtete ebenfalls
auf eine Bemerkung, da ihm Zaleſki ſeinen Verzicht ſchon vorher
mitgeteilt habe. Er behielt ſich vor, dem hohen Kommiſſar ſpäter
ſeine Bemerkungen zu machen und ſprach ihm ſein volles Ver
trauen aus. Grawina ſprach die Hoffnung auf Beſſerung durch
beiderſeitigen ernſten Willen aus und dankte Rat und den
Parteien für ihr Vertrauen Ueberflüſſtgerweiſe betonte Herr
Poncet, der als Vertreter Frankreichs an Briands Platze ſaß,
daß Frankreich die Autorität des hohen Kommiſſars immer intakt
halten werde. Abſchließend warnte Henderſon vor neuen na
fionaliſtiſchen Treibereien in Danzig und riet dem Danziger Senat
im Jntereſſe der Stadt, wirkſame Maßnahmen zur Unterbindung
von Unruhen zu treffen. Als Ratspräſident ſchloß Curtius
dieſe Verhandlung mit dem Dank an Grawina und der Aufforde
rung an beide Parteien, für Wahrung des Friedens zu ſorgen.

Zu dem alten Streit über die
Gleichberchtigung polniſcher Skaaksbürger mit denen Danzigs

in der freien Stadt nahm der Rat den Vorſchlag Henderſons an,
wonach unter Beachtung der Darlegungen beider Parteien der
Staatsgerichtshof eine Entſcheidung treffen ſoll über zwei Fragen:
1. Muß die Behandlung von Polen in Danzig allein nach dem Ver
ſailler Vertrag und dem Danzig polniſchen Abkommen entſchieden
werden oder nach der Verfaſſung Danzigs? 2. Wie iſt die authen
tiſche Auslegung der einſchlägigen Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages und des Danzig polniſchen Abkommens und ihre Rück
wirkung auf die Danziger Verfaſſung?

In geheimer Ratsſitzung wurde zum Kommandanten des Dan
ziger Hafens der Schweizer Dr. Benziger gewählt, bisher
Direktor des Konſulatsdienſtes in der politiſchen Abteilung der Eid
genöſſiſchen Bundesregierung in Bern

demonſtrationsverbot in Württemberg.
Stuttgart, 22. Mai. (Eig. Drahtb.). Das württembergiſche Jn

nenminiſterium hat mit ſofortiger Wirkung auf Grund des Artikels
123, Abſatz 2 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit der Notver
ordnung des Reichspräſidenten wegen unmittelbarer Gefahr für
die öffentliche Sicherheit bis zum 30. September 1931 für Würt
temberg alle politiſchen Verſammlungen unker freiem Himmel ein
ſchließlich der Aufzüge und Propagandafahrten verbolen. Unter
Propagandafahrten fallen nicht nur Fahrten mit Laſtwagen, ſon
dern auch ſolche mit anderen Verkehrsmitteln.

Dieſe Verfügung iſt offenſichtlich unter dem Eindruck der Aus
ſchreitungen ergangen, die am Donnerstag abend in Stuttgart auf
Grund nationalſozialiſtiſcher Provokationen vorkamen, und bei
denen die Polizei ſo ſchmählich verſagte und ſich als unfähig er
wies, Zuſammenſtöße durch geeignete vorbeugende Maßnahmen
zu verhüten.

Zwiſchenfälle in Spanien.
Madrid, 23. Mai. (EF.) Die Polizei verhaftete am Freitag

in Saragaſſo die Frauen der Syndikaliſten Barrago und
Pallas, die im Jahre 1920 einige republikaniſche Abgeordnete
Kataloniens meuchlings ermordet hatten. Die Feſtnahmen er
regte in Katalonien ungeheures Aufſehen

In Cor ung kam es bei der Eröffnung einer Religionsſchule
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Manifeſtanten und der Polizei. Jm
Verlauf der Streitigkeiten wurden mehrere Perſonen verwundet
Die Schule mußte wieder geſchloſſen werden. Das offizielle Gebet
in den Kafernen wurde in Katalonien abgeſchafft.

Dem Haager ſtändigen Inkernakionalen Gerichishof iſt, wie ſein
Sekretariat mitteilt, nunmehr die offizielle Aufforderung des Völ
kerbundsrates um Entſcheidung über das geplante deutſcheöſterret
chiſche Zollabkommen zugegangen.

dem Rat und den

Das Reichsfinanzminiſterium gibt eine Ueberſicht über
die Einnahmen des Reichs an Steuern, Zöllen und Abgaben
für das letzte Rechnungsjahr (1. April 1980 bis 31. März
1931). Danach waren im Reichshaushaltsplan die Ein nahmen
auf rund 10265 Millionen Mark angeſetzt. Aufgenommen
ſind jedoch nur 9025 Millionen Mark. Es ergibt ſich alſo ein

Ausfall von faſt 12 Milliarde Mark.
Die einzelnen Einnahmen ergeben, daß ſich die ſt euerliche Laſt
äußerſt ſtark nach der Seite der Maſſenbelaſtung ver
lagert hat.

Für Beſitz und Verkehrsſteuern
ergibt ſich ein tatſächliches Aufkommen von 5060 Millionen Mark
gegenüber einem Voranſchlag von 6771 Millionen Mk. Jm vorigen
Jahr vereinnahmte das Reich aus Beſitz und Verkehrsſteuern rund

6125 Millionen Mark.
Aus Zöllen und Verbrauchsabgaben

floſſen dem Reich 3064 Millionen Mark zu gegenüber einem Vor
anſchlag von 3494 Millionen Mark. Jm vorſtigen Jahr betrugen
die Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsabgaben 2900 Millionen
Mark. Hier allein beträgt die Mehrbelaſtung des Maſſenvperbrauchs
gegenüber dem Vorjahr faſt 165 Millionen Mark.

Die Lohnſteuer
erbrachte im Rechnungsjahr 193031 1281 Millionen Mark gegen
über 1396 Millionen Mark im vorigen Jahr. Der Steuerabzug
vom Kapitalertrag ergab 194 Millionen Mark (im Vorjahr 188
Millionen Mark.) Die veranlagte Einkommenſteuer iſt
von 1441 Millionen Mark im Rechnungsjahr 1929-30 auf 1285
Millionen Mark im Rechnungsjahr 193031 abgeſunken. Jnsgeſamt
ſollte die Einkommensſteuer 3126 Millionen Mark erbringen. Er
bracht hat ſie aber nur 2760 Millionen Mark. Die Körper
ſchaftsſteuer, die mit 500 Millionen Mark im Reichshaushalts
plan angeſetzt iſt, ergab nur 450 Millionen Mark (Vorjahr 558
Millionen Martk). Als Reichshilfe der Perſonen des
öffentlichen Dienſte (Beamtenabzug) war 118 Mill. Mark
angeſetzt. Aufgenommen ſind 814 Millionen Mark. Die Ber
möägensſteuer Voranſchlag 465 Millionen Mark) ging von
h42 Millionen Mark im Vorjahr auf 450 Millionen Mark zurück.

Der neue Oberkommiſſar in Paläſting.

Sir Ronald Slorrs,
der bisherige Gouverneur von Eypern, iſt zum neuen engliſchen
Oberkommiſſar für Paläſtina auserſehen

Franzöſiſcher Parteitag.
Paris, 22. Mai. (Eig. Drahtb.) Vom 24. bis 27. Mai findet

in Tours der diesjährige Landeskongreß der franzö
ſiſchen ſozialiſtiſchen Partei ſtatt. Auf der Tages
ordnung des Kongreſſes ſtehen die Beratung der verſchiedenen Be
richte über die Tätigkeit des Sekretariats und die finanzielle Lage
der Partei, das Parteiorgan der „Populaire“ ferner die Frage der
Organiſation der ſozialiſtiſchen Frauen und ſchließlich die Probleme
der Landesverteidigung und Abrüſtung. Beſonders
der letzte Punkt der Tagesordnung wird zu einer lebhaften De
batte Anlaß geben, da innerhalb der Partei verſchiedene Auf
faſſungen über dieſe Frage beſtehen.

Eine Frau im Berliner Diplomatiſchen
Korps.

Fräulein Mitſa Perroli
wurde der griechiſchen Geſandtſchaft in Berlin als Preſſeattache zu
geteilt. Sie iſt die erſte Frau im Diplomatiſchen Corps in Berlin.

Die Toten von Adalen.
12 o00 Trauergäſte.

Das Begräbnis der in Adalen geköteten Demonſtranten iſt un
geſtört verlaufen. Den Leichenzug bildeten 12 000 Arbeiter. Jn

Stockholm ruhte fünf Minuten kang die Arbeit in
den Fabriken und jeglicher Verkehr auf den Straßen

Wahrſcheinlich wird in Adalen die Arbeit nach Pfingſten wie
der aufgenommen werden. Die Kommuniſtenparole eines länge
ren Proteſtſtreiks iſt nicht befolgt worden; einige Kommuniſten
führer, auch ein friſch eingetroffener Sowjetbürger, ſind verhaftet

worden.

Wwirtschaftskrise im iffermn.
Wie die Reichseinnahmen zurückgegangen ſind

Durchweg haben ſich die Erträgniſſe aus den Beſitzſteuern ver
ringert.

Die Umſatzſteuer,
die 1165 Millionen Mark erbringen ſollte, hat nur 996 Mill. Mark
erbracht. (Jm vorigen Jahr 1013 Millionen Mark.) Die Per
ſonenbeförderungs ſteuer erbrachte 172,6 Mill. Mark (im
Vorjahr 187 Mill. Mk. Veranſchlagt wurde ſie, wie auch die
Güterbeförderungsſteuer, mit 180 Millionen Mark. Die Güter
beförderungsſteuer iſt von 176,5 Millionen Mark auf
142,5 Millionen abgeſunken-

Bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben
iſt auch durchweg der Voranſchlag nicht erreicht worden. Die Er
tkrägniſſe liegen aber auf Grund der neuen
Steuergeſehe höher als im vorigen Jahre. Die Belaſtung
iſt abſolut geſtiegen. Dieſe Steigerung iſt aber weit größer als die
Zahlen beſagen, wenn man bedenkt, daß infolge des Preisrück
ganges z. B. bei den Rohſtoffeinfuhren die Zollbelaſſung ſich pro
Einheit prozentual ſtark vergrößerkte.

An Zöllen ſind insgeſamt 1082 Millionen Mk. eingekommen
gegenüber einem Voranſchlag von 1266 Millionen Mark. Der Zoll
ertrag ſtellte ſich im Vorjahr auf 1094 Millionen Mark. Die Ta
baktſteuer, eingeſetzt mit 1115 Millionen Mark, hat 1058 Mill.
Mark erbracht gegenüber 915 Millionen Mark im Vorjahr. Die
Zuckerſteuer bleibt mit s Millionen Mark hinter dem Voran
ſchlag von 171 Millionen Mark zurück. Sie erbrachte im vorigen
Jahre 159 Millionen Mark, im Rechnungsjahr 193031 jedoch 169,7
Millionen Mark. Die Bierſteuer Voranſchlag 550 Mill Mk.)
wird mit 473 Millionen Mark angegeben. Jm Vorjahr betrug ſie

7 Millionen Mark. Aus dem Spiritusmono pol ſind dem
Reich 211,5 Millionen zugefloſſen, während 295 Millionen erwartet
wurden. Jm Vorjahr erbrachte das Spiritusmonopol weit mehr,
nämlich 271 Millionen Mark Die Mineralölſteuer bleibt
mit 1,7 Millionen Mark hinter dem Voranſchlag von 12 Millionen
zurück. Die Mineralwaſſerſteuer erbrachte 15 Millionen
Mark gegenüber einem Voranſchlag von 35 Millionen Mark. Die
Zündwarenſteuer (Voranſchlag 14 Millionen) wird mit 13,7 Mill.
Mark ausgewieſen, das Ergebnis des Zündwarenmonopols (Vor
anſchlag 4 Millionen Mark) mit 2,9 Millionen Mark.

Mißhandlung bei der Reichswehr-
Unter Ausſchluß der Heffenklichkeit

wegen Gefährdung der Staatsſicherheit verhandelte das Erweiterte
Liegnitzer Schöffengericht am Freitag in vierſtündiger Sitzung
gegen fünf frühere Feldwebel wegen Mißhandlung
von Liegnitzer Reichswehrſoldaten in zahlreichen
Fällen, Mißbrauch der Dienſtgewalt uſw. Die Vorfälle ſpielten
ſich bereits in den Jahren 1925 und 1926 in Liegnitz bzw. in Ber
lin, wohin die Truppe abkommandiert war, ab. Da infolge der
Länge der verfloſſenen Zeit die Ausſagen der als Zeugen vernom
menen Soldaten offenbar nicht mehr allzu beſtimmt waren, wur
den vier der Angeklagten freigeſprochen, da es ſich
nach Anſicht des Gerichts teilweiſe um Grenzfälle handeln ſollte.
Der ehemalige Unterfeldwebel Willi Schinke erhielt wegen Miß
handlung eines Untergebenen eine Woche und einen Tag
verſchärften Arreſt.

Budapeſt, 23. Mai. (Eig. Funkm) Im Abgeordnetenhan
richtete der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Propper an die
Oppoſition die Aufforderung, ſich an den kommenden Wahlen nicht
zu beteiligen, wenn das gegenwärtige Stimmrecht beſtehen bleibe,
das größtenteils öffentliche Wahl hedeute, Die Oppoſition habe die
Pflicht, gegen dieſen verfaſſungswidrigen Zuſtand durch Wahlent
haltung vorzubengen.

Das Berliner Kammergericht hat die Beſchwerde der Staats
anwaltſchaft gegen die Haftentlaſſung des Maurerlehrlings Kollatz
abgelehnt. Kollatz bleibt auf freiem Fuß. Er war an dem Mord
an den beiden Sozialdemokraten Graf und Schneider in der Syl
veſternacht in der Hufelandſtraße in Berlin beteiligt. Seine Kom
plizen wurden mit Hilfe der SA. Leitung ins Ausland gebracht,
Kollatz ſelbſt auf der Flucht an der Grenze ergriffen. Kollatz be
hauptet, er ſei nur als Zuſchauer bei der Tat zugegen geweſen.
Has Kammergericht hat dennoch angenommen, daß ein Flucht
verdacht nicht mehr beſtehe!

Aus aller welt
Selbſtverſtümmelung.

Weil er nicht auf nationale Leute ſchießen wollte.
Markierung der Tak als „Kommuniſtenüberfall“,

Das Schöffengericht Charlottenburg verurteilte den frü
heren Schützen bei der Reichswehr Werner L we wegen voll
endeter Selbſtverſtümmelung aus s 81 (Militärſtrafgeſetzbuch) zu

1 Jahr 2 Monaten Gefängnis
In der Verhandlung hatte Löwe erklärt er ſei

Wühnsdorf im Ausbildungsbataillon von
ſchlecht behandelt worden. In dem Potsdamer Regiment in das
er dann kam, habe der Hauptmann bei einer Kompagniebeſpre
chung erklärt man habe mit einem Putſch von rechts zu rechnen
und in dieſem Falle müſſe die Reichswehr, die für Ruhe und Ord
nung zu ſorgen habe, nNotfalls auch ſchießenn Sein Gewiſſen habe

aber nicht zugelaſſen auf nationale Leute zu
ſchießen. Deshalb habe er vom Militär fortkommen wollen
Der Angeklagte hat ſich dann bei einem Urlaub mehrere Meſſer
ſtiche beigebracht und angegeben er ſel nachts von mehreren Leu
ken die Sowjetab zeichen krugen, überfallen worden! Tat
ſächlich war damals von der Staatsanwaltſchaft ein Strafverfah
ren gegen die unbekannten Täter eingeleitet worden. Löwe er
klärte weiter, er habe in Potsdam viele nationalſoziali-
ſt iſch e Parteiſchriften geleſen und deshalb unbedingt
pon der Reichswehr freikommen wollen um nicht auf ſeine Geſin
nungsgenoſſen ſchießen zu müſſen. Um ſich einen Revolver ver
ſchaffen zu können, ſchrieb er Drohbriefe gegen ſich ſelbſt mit der
Unterſchrift Rot Front Später ſchoß er ſich dann ſchließlich

in den ArmDer Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 1 Jahr
4 Monate Gefängnis und hob hervor, daß in der Reichswehr un
bedingt auf Diſzeplin gehalten werden müſſe. Strafverſchärfend
ſei, daß der Angeklagte nicht davor zurlickgeſchreckt ſei, den Ver
dacht auf Unſchuldige zu lenken Das Gericht fällte das oben wie

dergegebene Urteil.

Mord und Selbſtmord. Eine Einwohnerin von Lyon ver
giftete ihren Mann mit Cyankali, Als ſie ins Unterſuchungsgefäng
nis eingeliefert wurde, nahm ſie gleichfalls von dem Gift; auch hier

war die Wirkung tödlich

zunächſt in
Unteroffizieren ſehr
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Wegkarke Prof. Wegeners.

Prof. Wegener, der weltberühmte deutſche Grönlandforſcher,
iſt jetzt, wie man ſeit langem befürchten mußte, im Grönlandeis tot
aufgefunden worden. Von dem einzigen Begleiter ſeiner letzten
Reiſe, des Eskimo Rasmus, bei dem man auch die Aufzeichnungen
Prof. Wegeners vermutet, konnte noch keine Spur entdeckt werden

Der Stuttgarter Autoſkandal.
Das Verfahren gegen den flüchtigen Geſchäftsführer der Deut

ſchen Autoverſicherung, Dr. Otto Rau alias Ritzau, der vor
einigen Tagen in Murnau verhaftet werden konnte, iſt durch eine
Anzeige des Konkursverwalters Rechtsanwalt Mainzer in Stutt
gar in Gang gebracht worden Weikere Nachforſchungen führ
ten zu dem überraſchenden Ergebnis daß der Vorgänger Raus in

der Geſchäftsleitung der Deutſchen Autoverſicherung, der angeblich
aul Brenken hieß ein Bruder des Rau iſt, in Wirtlichtett alſo

Paul Ritzau heißt und mit ſeinem Bruder auch an dem in Mün
chen im Jahre 1925 durch Otto Ritzaus Schuld zuſammengebroche
nen Verſicherungsunternehmen beteiligt war. Beide Brüder haben
auf Grund der hohen Bezahlung die ſie ſich vertraglich zu ſichern
gewußt haben zwei reſp. ein Prozent Proviſion vom Umſatz,
der 15 bis 16 Millionen Mark betrug, neben dem Gehalt von
48 000 Mark auf ſehr großem Fuß geleht. Otto Ritzau beſaß
in Murnau eine geradezu fürſtlich eingerichtete Villa nebſt Land
ſitz außerdem hatte er in Stuttgart in der Blücherſtraße eine Woh
nüng, die auf Koſten der Geſellſchaft ausgebaut und eingerichtet
war. Paul Ritzau, der bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amt des
Geſchäftsführers im Jahre 1929 eine Abfindung von 140 000 Mark
erhielt beſaß in Kortal bei Stuttgart ein großes Landgut, das auf
den Namen ſeiner Frau eingetragen war. Beide Brüder ſind
mehrfach unter falſchem Namen aufgetreken, waren auch polizetlich
nicht angemeldet und man wußte nie, wo ſie eigentlich wohnten
Ein weiterer Direktor namens Bartens war durch Vertrag von
der Mitwirkung an allen kommerziellen Vorgängen ausdrücklich
ausgeſchloſſen. Hierdurch und durch das ſichere Auftreten der bei
den Brüder war es wohl möglich, daß die Verhältniſſe bis zum
Zuſammenbruch der Geſellſchaft von dritten nicht durchſchaut wor
den ſind. Durch verſchiedene Transaktionen, die noch nicht ganz
geklärt ſind, haben ſchweizeriſche Geſellſchaften Beſitzanſprüche auf
das von beiden Brüdern erworbenen Vermögen, ſo daß noch un
ſicher iſt, ob und in welchem Umfang es zur Konkursmaſſe heran
gezögen werden kann. Paul Ritzaus Aufenthalt iſt zurzeit noch
unbekannt Es heißt, daß er ſich in Amerika befindet. Die Unter
ſuüchung erſtreckt ſich auch auf die Zeit ſeiner Geſchäftsführung, und
es wird auch die Frage geprüft, ob der Aufſichtsrat, dem ange
ſehene Perſönlichkeiten angehören, ſich den Brüdern Ritzau gegen
über eine Pflichtverſäumnis hat zuſchulden kommen laſſen.

e

Zerſchmelterl. Während eines Orkans ſtürzte an der Meeres
küſte in der Nähe von Toulon ein älterer Mann von einem
800 Meter hohen Felsvorſprung aus in die Tiefe und blieb zer
ſchmettert unten liegen. Vor Schreck wurde ein Bekannter, der ihn
begleitete, wahnſinnig

Exploſtonskataſtrophe. Ein ſchweres Exploſionsunglück ereig
nete ſich in der belgiſchen CockerillWaffenfabrik in Lütt ich 15
Perſonen wurden verleht, große Teile des Werkes zerſtört

Meſſerſzene im Eden Prozeß Als am Freitag im Charkot
tenburger Eden Prozeß die am Dienstag unterbrochene Ur
teilsverkündung fortgeſetzt würde, ſprang plötzlich der verurteilte
Porlich, der ſich vor drei Tagen durch Einnehmen von Veronal
tabletten verhandlungsunfähig gemacht hatte, von der Anklagebank
auf richtete unter dem Rufe Das iſt mein Meſſer, wehe, wehe“

in Taſchenmeſſer. gegen ſich Und bedrohte dann unter wilden
Geſten des Vorſitzenden

ans es den Geſchworenen und den herbeigeellten Wachtmeiſtern,
Erſt nach einem harten Ringkampf ge

den Angeklagten zu überwältigen Die Urteileverkündung wurde
auf Antrag des Staatsanwalts in ſeiner Abweſenheit beendet.

Ermordung eines Redakteurs. In Los Angeles wurde der
Redakteur einer Wochenſchrift Samuel Speneer, von einem unbe
kannten Täter erſchoſſen. Das Motiv der Tat iſt klar Spencer
hatte die Abſicht, in einer Artikelſerie über die Verhrecherwelt von
engeedelee Eithüllungen über einige Hollywooder Erpreſſer zu

München, 22. Mai. (Eig. Drahtb.) Jn das vornehmſte Hotel
Augsburg, das „Palaſthotel drei Mohren“ hatten die Nazis die
prominenten Leute der Augsburger Wirtſchafts
und Geſchäftswelt zu einer Beſprechung für den 21. Mai
eingeladen. Die Einladung war im beſonderen mit dem Hinweis
begründet, daß ſich in allernächſter Zeit das deutſche Schickſal ent
ſcheiden werde. Den nicht ſehr zahlreich Erſchienenen hielt der
Zinsbrecher Feder einen Vortrag, in dem er folgendes ausführte:

Die Nationalſozialiſten würden in nächſter Zeit unbedingt zur
Herrſchaft kommen und dann würde eine neue Ordnung der
Wirtſchaft eingeführt. Jn dieſer neuen, nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaft gäbe es wohl ein Privatvermögen, aber keine Schieber
gewinne Von einer Sozialiſierung könne keine Rede ſein; man
wolle nur die Wirtſchafts, Verkehrs und Verbrauchsbetriebe ver
ſtaatlichen, aber alles, was durch ſchöpferiſche Arbeit geſchafft wird,
bleibt Privateigentum. Die jetzt beſtehende Wirtſchaft müſſe quer
geteilt werden, wobei die Freien Gewerkſe ten
zugrunde gehen müßten. Jm Dritten Reich gelte nur die
Perſönlichkeit Arbeitgeber und Arbeits nehmer müßten
in ein näheres perſönliches Verhältnis gebracht wer
den, wogegen der von den Sozialdemokraten künſtlich geſchürte
Klaſſenkampf beſeitigt werde. Die in Ausſicht genommene Ar
beitsdienſtpflicht gäbe allerdings nur etwa 500000 Ar
beitern Beſchäftigung. Es komme aber hinzu, daß etwa eine
Million Leute mit Häuſer- Reparaturen beſchäf
tigt würden, denn im Dritten Reich bekommen nur ſolche Haus
beſitzer von den Mietern Zins, die ihre Reparaturrechnungen vor
legen. Außerdem werde der Import ſtark gedroſfelt:
Schon jetzt wirkten die Nazis in dieſem Sinne. Das Auftreten der
SelLeute z. B. hätte genügt, daß viele Deutſche aus Angſt, von den
Hitlerleuten unſanft aus den Polſterkiſſen ausländiſcher Autos ge
holt zu werden, vom Ankauf eines ausländiſchen Autos Abſtand ge
nommen hätten. Die deutſche Autoinduſtrie hätte deshalb Hitler
aufgeſucht, um ihm für dieſe Hilfe des deutſchen Automarktes zu
danken.

Am Schluß ſeines Vortrages wies Feder nochmals beſonders
darauf hin, daß die Nationalſozialiſten noch in dieſem Jahr die
Zinsknechtſchaft brechen und für 10 Millionen Leute Ar

Das ſchöne Deutſchland.

Die Veſte Coburg

Nacktkultur im Nachthemd. Auf dem Kongreß italieniſcher
Nacktkulturjünger in Torrazzo bei Mailand verbot die Behörde
das Auftreten im Adamskoſtüm. Die Teilnehmer behalfen ſich, in
dem ſie in langen Nachthemden erſchienen

Wer will hundert Millionen? Eine Erbſchaft von fünf Millio
nen Pfund Sterling oder 100 Millionen Mark nach deutſchem Geld
iſt fällig, ohne daß ſich bisher rechtmäßige Erben gefunden haben.
Es handelt ſich um die Hinterlaſſenſchaft des 1850 aus Ungarn aus
gewanderten Oberſtleutnants Gaſpar Horvath, der in Auſtralien
eine Handelsgeſellſchaft begründete. Auch der Sohn des Müulti
millionärs iſt inzwiſchen verſtorben Finden ſich keine Erben, ſo
fällt das Rieſenvermögen im Jahre 1935 der Stadt Sidney in Au
ſtralien zu.

Unerwünſchter Beſuch. Newyorker Einwohner haben in
einer Eingabe an den Kriegsſekretär Hurley gebeten bei den be
vorſtehenden Flugzeugmanövern nicht die Stadt überfliegen zu laſ
ſen. Sie fürchten in Anbetracht der häufigen Fliegerabſtürze Ge
fahren für die Sicherheit der Straßenpaſſanten.

Feuer in der Techniſchen Hochſchule. Aus bisher noch unbe
kannten Gründen brach am Freitag abend in dem Neubau der
Techniſchen Hochſchule in C harlottenburg Feuer aus. Ein
großer Teil des Dachſtuhls wurde zerſtört. Die Löſcharbeiten der
Feuerwehr geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig da in dem Neubau
die Treppenhäuſer und Zwiſchendecken noch fehlten. Nach zwei
ſtündiger Löſcharbeit konnte der Brand eingedämmt werden. Ein
Uebergreifen des Feuer auf den Dachſtuhl des Hauptgebäudes

wurde verhindert Swieder ein Ueberfall auf einen Geldbriefträger. Jn Duis
burg wurde ein Geldbriefträger, als er eine Nachnahme von zwei
Mark von einem vor 14 Tagen eingezogenen Zimmermieter ein
kaſſieren wollte, von dieſem und einem Helfer überfallen. Mit
einem mit Sand gefüllten Strumpf erhielt er einen ſchweren
Schlag über den Kopf, der ihn jedoch nur für kurze Zeit betäubte.
Auf ſeine Gegenwehr ergriffen die Täter die Flucht. Der Geld
briefträger rannte hinterher, alarmierte das Marktpublikum am
Hindenburgplatz und kurze Zeit darauf konnten beide Täter ver
haftet werden, der eine auf der Straße, der zweite auf dem Dache
eines Hauſes. Beide gaben an, den Ueberfall ſchon vor 14 Tagen
geplant zu haben.

Ausſtellung Das Kind. Jm Staatenhaus in den Kölner
Meſſeanlagen wurde am Freitag mittag die Ausſtellung „Das
Kind“ vom preußiſchen Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer eröffnet. Die
Ausſtellung iſt eine umfaſſende Schau über alle Gebiete der Pflege
und Erziehung des Kindes von der Geburt bis zum Eintritt in das
Erwerbsleben. Beſondere Aufmerkſamkeit findet die Ausſtellung
der Reichsarbeitsgemeinſchaft der ſozialiſtiſchen Kinderfreunde.

Aus dem Nerzirrenh.Der Zinsbrecher Feder konfſirmiert die Unternehmer
beit ſchaffen würden. Der Tag ſei nicht mehr ferne, an dem
Brüning mit ſeinen Notverordnungen machtlos daſtehe.

„Verbonzt und korrupt.“
Bremen, 23. Mai. (EF.) Am Freitag teilte zu Beginn der

Bürgerſchaftsſitzung der Präſident mit, daß drei national
ſozialiſtiſche Abgeordnete aus der Bürgerſchaft aus ge
treten ſind. Einer von ihnen, Corſſen, trat aus, weil ſich auf
Grund von Mitteilungen in der ſozialdemokratiſchen Volkszeitung
herausgeſtellt hatte, daß er mehrfach kriminell vorbe
ſtraft war. Für die Nazis iſt dies ein um ſo empfindlicherer
Schlag, als Corſſen noch im Januar von der Hitler Partei auf Be
fehl von Hitler und Hauptmann Goerings als Kandidat für den
Senat vorgeſchlagen wurde. In der vorletzten Sitzung kandidierte
er dann noch für den Poſten eines Vizepräſidenten der Bürgerſchaft.

Ein zweiter Abgeordneter verſchwand ſang und klanglos aus
der Bürgerſchaft, weil auch ihm im Bremer Parteiblatt krimi
nelle Vergehen vorgeworfen werden mußten Eine beſonders
ſtarke Blamage iſt aber der Austritt des Naziabgeordn. Geucke,
der in einem offenen Brief an den Präſidenten ſich von der Hif
ler- Partei losſagte mit der Begründung, daß ſie „ver
bonzt und korrupt“ ſei und mit jenen bürgerlichen Par
teien Kuhhandel treibe, die ſie angeblich bekämpfe. Der unver
fälſchte Nationalſozialismus ſei nur bei Stennes und Otto Straſſer
zu ſuchen, nicht aber bei Adolf Hitler

Nette Arbeiterpartei.
Die nalionalſozialiſtiſche Bewegung

hat mit Arbeitern nichts zu tun. Ein neuer Beweis dafür iſt, wie
aus einer Feſtſtellung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord
neten Heinig hervorgeht, die Berufsliſte der eben neu gewählten 19
nationalſozialiſtiſchen oldenburgiſchen Landtags abge
ordneten Die Liſte ſieht folgendermaßen aus Fünf Land
wirte und ein Pächter, drei Kaufleute, ein Auktionator, ein Elek
triker und ein Maler, ein Rechtsanwalt, ein Hauptkaſſenrendant und
ein Handelsſtudienrat, ein Reichsbahnoberſekretär, ein Handlungs
gehilfe, e in Arbeiter

Vergehen gegen das Schnaps-Monopolgeſetz. Das erweiterte
Schöffengericht Bonn verhandelte gegen 18 Angeklagte aus
Bonn, Köln u. verſchiedenen Orten an der Moſel wegen Vergehens
gegen das Branntweinmonopolgeſetz. Gegen drei Angeklagter wur
den Gefängnisſtrafen von einem bis ſieben Monaten verhängt.
Dieſe drei Angeklagten und weitere ſechs erhielten insgeſamt
230 445 Mark Geldſtrafe und weitere 29 567 Mark Werterſatzſtrafe
Bei vier Angeklagten erkannte das Gericht auf Freiſprechung.

Die Zenſurkomödie. Ueber die Streiche der Berliner Filmzen
ſur kann man nur noch unter dem Motto „Rin in de Kartoffeln,
raus aus de Kartoffeln“ berichten. Den außergewöhnlich fein
ſinnigen und auf höchſt künſtleriſche Art heiteren franzöſiſchen Rene
ClairFilm „Die Million hat der Völger Ausſchuß als künſt
leriſch wertvoll und damit als ſteuerlich bevorzugt anerkannt, der
ſelbe Ausſchuß, der vor etwa zwei Wochen eine gegenteilige Ent
ſcheidung fällte: angeblich weil die Vorführungsapparatur ſchlecht
war. Weiter iſt jetzt auch der Film Kinder vor Gericht der in
ſachlicher Weiſe das Thema des FrenzelProzeſſes behandelt von
der Filmprüfſtelle erlaubt worden. Nur eine einzige kleine Stelle

brauchte geändert zu werden. e
Heldentat eines Lehrers Erſt nachträglich wird die mutige Tat
eines elſäſſiſchen Lehrers bekannt, die dieſer mit dem Leben bezah
len mußte. Am 1. April veranſtalteten die Lehrer von Chategu
Rengault in der Schule eine kleine Kinovorführung. Der junge
Lehrer Gitard, erſt 22 Jahre alt, übernahm die Rolle des Opera
teurs Plötzlich fingen die Filme auf bisher ungeklärter Weiſe
Feuer. Jnmitten des Feuers ſtand der heldenhafte Lehrer und
hielt die brennenden Filme, um zu verhindern daß das Feuer auf
den Schulſaal ühergriff, in dem über 200 Kinder dicht gedrängt
zuſammen ſaßen. Der Saal konnte ohne Panit ſchnell geräumt
werden. Doch Gitard, ſchrecklich an Händen, Beinen und im Ge
ſicht verbrannt, mußte ins Spital eingeliefert werden, wo er nach
drei Tagen unter großen Schmerzen verſtarb.

Wegen drei Mark ermordet. In Frankfurt am Main kam
es am Freitag abend in der Lahnſtraße zwiſchen dem Gaſtwirt
Köhler und ſeinem Untermieter, dem arbeitsloſen Schuhmacher
Hild, zu Streitigkeiten, wegen einer elektriſchen Anlage im Werte

von drei Mark. Dabei ergriff plöhlich Hild ein feſtſtehendes Meſſer
und tätete den Gaſtwirt durch mehrere Meſſerſtiche.

Sechs Touriſten in den Pyrenäen verſchüttet? Von den ſechs
engliſchen Touriſten, die anfangs der Woche verſuchten, die Republik
Andorra in den Pyrenäen zu Fuß zu durchqueren, obgleich die
Päſſe mit meterhohem Schnee bedeckt waren, iſt man bis heute
ohne jede Nachricht. Man befürchtet, daß ſie von einer Lawine
verſchüttet worden ſind. Rettungskolonnen wurden ausgeſchickt, um
nach den Vermißten zu ſuchen. Die Bemühungen blieben jedoch
bisher erfolglos

Letzte Kartprichten
(Slgene Sunt und Dogtztbertehte)

Angültige Betriebsratswahl.

Berlin, 23. Mai. (EF.) Das Arbeitsgericht Berlin hat die letzte
Betriebsratswahl bei der Berliner Verkehrsgeſellſchaft wegen for
maler Verſtöße für ungültig erklärt. Der Wahlvorſtand wird, wie
verlautet, gegen dieſe Entſcheidung beim Landesarbeitsgericht Be
rufung einklegen.

Endgültige Ratsbeſchlüſſe der Abrüſtungskonferenz

Genf, 22. Mai. (Telunion). Der Rat nahm am Freitag den
offiziellen Bericht über die Einberufung der Abrüſtungskonferenz
an, in dem auch die Ernennung Henderſons zum Präſidenten und
die Wahl von Genf als Tagungsort feſtgelegt wird. Von den
Staaten, die dem Völkerbund nicht angehören, werden zur Konfe
renz eingeladen. Afghaniſtan, Braſilien, Coſta Rica, die Vereinigten
Staaten, Aegypten, Ecuador, Mexiko, die Türkei und Rußland

Vollſtändige Religionsfreiheit in Spanien

Mädrid, 23. Mai. (Telunion). Der Miniſterrat hat die ſofortige
Einführung der vollſtändigen Religionsfreiheit in Spanien be
ſchloſſen. Das Dekret verfügt ausdrücklich, daß kein Staatsbeamter
mehr nach ſeinem Glaubensbekenntnis gefragt werden darf und
daß jede Religionsgemeinſchaft privat und öffentlich ihr Glaubens
bekenntnis ablegen kann. In katholiſchen Kreiſen wird beanſtandet,
daß dieſe Verfügung nicht der Verfaſſung gebenden Nationalver
ſammlung vorbehalten wurde ſowie, daß das jetzt mit Rom be
ſtehende Konkordat vorher nicht formell gekündigt worden i
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Gasapparate, Bade
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waagen, Eisſchräuke,
Gartenmöbelnſw.,
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Angebote erbitte unter
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3. Festtag 3.30 Uhr

gr. Pſilitär- Konzert
ehem. Militär-Musiker-

Eintritt zu allen Konzerten und Tanz frei.
Großes Kuchen-Bütett re auch ohne vorhberige

geſucht. Jm erſten Jahr 5 Mk.
wöchentlich

Fritz Krippner,
Drahtwarenfbk. Halberſtadt.

Goldener Anler.

1. Pfingſtfeiertag
Tanzkränzchen

Reguläre Preise.

T T und SPARGEIL.

1. Pfingſttag, 3 Ahr:
Konzert auf dem Mönchshai“ im Huy

des Kegelklubs „Fidele
Neune“. Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Billiger Reichsbahn
Rhein Ahr Pfosel
13. bis 21. Juni 193f

40 Fahrpreiserm ä b
Fahrpreis,
sichtungen usw. Kosten zusammen

ab Halherstadt 68.80
kartenausgaben und amtl. Reisebüros

Vebernachtungen, Dampferfahrt, Be-

Ausführliche Voranzeige kostenlos darch die Fahr-

Sofortige Anmeldung ratsam l
Deutsche Reichshanhn-Gesellschaft
Reichsbahn Verkehrssmter Magdeburg und Halberstadt

S. Pfiugſtfeiertag
Tanzkränzchen
Es ladet freundlichſt ein

Hermann Praaft.

e echts un z

nur a Qual.

Bindſeil's Bade-Anſtalt.
Aelteſte und beſte Flußbadeanſtalt Halberſtadts.

Fließendes Waſſer. Herrliches Gonnenbad.
Angenehmer Familienaufenthalt.

Ausſchank von ff. Harzer Pilſener.
ff. Kaffee.

Für Gäſte Eintritt frei.
Es laden ergebenſt ein

S

Otto Barte und Frau.

an gold's Restaurant un
Kaffeegarten am Bullerberg

Inhaber Eich Mook e
Empfehle meinen schöngelegenen Garten fär

die Pfingstfeiertage!

Gute Bedienung Solide Preise!
B5 Spezialität: Bratſische

„WVolkschor Thale“
Am 1. Pfingſtfeiertag, abends 8 Uhr

Geſangs Konzert
im „Brauerei Garten“

Eintritt 30 Pfg. Eintritt 30 Pfg.
Hierzu iſt die geſamte Einwohmerſchaft von

Thale eingeladen.
Der Vorſtand.

Gewertſchaftshaus Ouedlinburg

Am 2. Pfingstfeiertag
abends s Uhr im großen Saal

Kleinkunſtbühne mit anzeinlagen

Saslötffnung 7 Uhr

Die Verwaltung.
Eintritt frei
Kein Tanzgeld.

schön junge Frun

vergeſſen Sie nicht für Jhr Küchenbüfett
die modernen hygieniſchen

Emaille Einſätze und Reform
Glasſchutzkäſten anzuſchaffen von

Erich Haedecke, Weingarten 26

1930 en Fruchtweine!
Lose vom Faß

Johannisbeerwein, rot das Liter 65 Pfg.
Stacheibeerwein, weiß das Liter 65 Pfg.

In Qualität wie bekannt.

Eiskisten
weiß. von 28.50 an

Eisschränke
weiß von 42.50 an

Gartenmöbel

Stuhl von 3.00 an
Tisch, 84 X 7.75
Bank von 6.50 an
Eis Kisten, Eis Schränke,
Garten-Möbel, nirgends
billiger als bei mir.
Tüchtige Vertreter
für das Harzgebiet, für den

Verkauf meiner Waren

S gesneht
Otto Schulz

z e eree eKüken, e neben Epa.

I. u. 2. Feiertas Frühschoppenkonzert

20 a
brauchen

Spratt's Am Dienstag, den
Körner umd 26. Mai, wird vonBackfutter 11 bis ad dAnderenattermittei d
billigst hähne, alt u. jung,ſowie Weibchen u.

Frütz Bösche Seclenſtiche in Herbſte
R Ecke Weingarteneſtaurant,Drogerie, Breiteweg 12. und Kühlingerſtraße, gekauft

Relt-undsFahrturnier

in Halberſtadt, Bismarckkaſerne

G 30./31. Mai

Ueber 200 Nennungen
30. Mai: Vorprüfungen und Geländeritte.
31. Mai: 2 Dreſſurprüfungen, Eignungs- Material

und Fahrerprüfungen, 4 Jagdſpringen,
Schaunummern; Ritterſpiele, Vorführung
einer beſpannten Batterie.

e Ermäſtigte Eintrittspreiſe! e
e

Werkommt in die

WeltWestenderf o zum Wochenend
Vnterhaltungsmusik gepflegte Biere

Am 2. und 3. Pfüngsttag
Grobes Garten-Konzort

verstärkte Kapelle
Cello-Solo und Gesangs-Finlagen von Herrn
Friedel Alt vom Stadttheater. Leitung
Herr Kapellmeister W. Tost.
Anfang s Uhr. Eintritt frei.
Am 2. Pfingsttag a 7 Uhr
Geselischafts Ball
Be saglich Kotelett mit Spargel.

sehr strapazierfähig
Paar 75 Pfg.

Heinrich May
Hobeweg 30-32

Gaskoks-
annrtenon)
Preise:

Gashrechkoks I

Gashrechkoks II

Gashbrechkoks III

bei 100 Ztr.

bei 100 Zetr.

aut Anfrage mitgeteilt. Anlieferun
oder von 1 Zentner ab in Säcken zur Lagerstelle.

oder die

Weinhandlung H. A. Lessmann
Westendorf 46 Halhberstacit Fernruf 1867.

Verkaufs zeit 7 12

GASKOKS

R Gr

Körnuns über 70 mm
im einzelnenbei 80 Ztr. Abnehme

Körnung 40 70 mm
e einzelnen
bei 30 Ztr. Abnahme
bei 100 Ztr.- Abnahme

Körnung 2040 mm
im einzelnenbei 30 Ztr. Abveahme

8RENNSToFr

Diese
Schnellgewichts-

Waagen
kosten bei mir nur: bist 585 P 2 kg wiegend

Abnahme 1285 Roi f. 210.00
15 oder 20 kg wiegend

R. 295.00
T i r staunt über diese Preise.
190 M ergleichen Sie, bevor Siegen en, meine Angebote mit

denen der r ngebote un ie werden137 3 feststellen, daß Preisdiffe-
Abnahme 1.80 R. renzen bis RM. 100. o0 und

für 1 Zentner ab Verkaufsstelle.

Bei Abschlüssen von Mengen über 200 Zentner werden die Preise
zu Selbstkosten lose vors Haus

Zu beziehen durch die dem Kreisverband Halberstadt angeschlossenen

hiesigen Kohlenhändler

Städt. Werke
Abt. Gaswerk, Wehrstedterstrabe 4]
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darüber vorhanden sind.

Dezimalwaagen
und sonstige Waagen aller
Art in größter Auswahl
Tüchtige Vertreter können
den Verkauf meiner Waagen

für den Harzberzirk
übernehmen.

Otto Schulz
Inhaber Wilh. Keese
Breiteweg 20, Eingang Tor
einfahrt undKuhgasse, neben

der Epa.

Aufgepaßt!
Einſutz Hemden

Pfingſt- RabPreis 15 o Rabatt re

erH. Deſſauer en

T

Sorſthaus
Arm 1. und 2. Pfingſtfeiertag

Garten Konzert
Leitung: Konzertmeiſter Fritz Fiedler.

An 2. Pfingftfeiertag
während der Konzertpauſen:

Tanz
Ab 7 Uhr:

Geoſellſchafts Abend
„Such ruft die Srühlingsnacrtt“
Fritz Fiedler mit ſeinen Tanz Orcheſter

Eintritt frei! Billige Preiſe!
Kaffer Portion 5 Pfennig
einſchließl. Bedienung und Getränkeſteuer

Mittagessen Auto- Verbindung

Ruhbergs Gelellſchaftshaus

1. Feiertag: Großes Konzert.
Herrlicher Garten, ſchattig und kühl

Feenhafte Beleuchtung. Spezialitäte Bratſiſche.

cccccccccccccccccccccccccchcc5

Am I. und 2. Pngstfeiertage
CEroß, Frühkonzert
ausgeführt von der Kapelle ehem. Militärmusiker
Anfang 7 Uhr Eintritt frei Ende 10 Uhr

Am I. 2. umd 3. Feiertage
nachmittags s Uhr

Künstler- Konzert
verstärkte Kapelle

Leitung Hert Konzertmeister Fritz Lehmann

Eintritt frei Eintritt frei3. Feiertag, abends s UhrGroßes Garten- Konzert
ausgeführt von der Kapelle ehem. Militärmustker

Eintritt frei
Mittwoch, nachmittags UhrEroßes Garten- Konzert

ehemalige Militärmusiker

Eintritt frei Eintritt frei
N. B. Bei den großen Konzerten wird ein Sonder-
aufschlag auf sämtliche Speisen und Getränke
nicht erhoben. Es gelten die gewöhnlichen

Konzertpreise.

Am ſ. Pfingstfeiertag
GrobesFrüh-u, Nachm. Konzert

Anfang 7 und 3 Uhr.
Am 2. und 3. Pſingstfeiertag

Croßes Konzertausgeführt von der Kreis Krieger Verbands- Kapelle

Anfang s Uhr. Eintritt frei.
Die Photos

kommen gut heraus
benutzt man stetsZ venn Photohaus

Hoheweg 48. Ecke.e ſlne kommen!

in blau und grünGaze in allen gangbaren

Breiten halte ich vorrätig
Erich Haedecke, Weingarten 26

Gefüge und Tauden-Fuffor,

Führende Kraftfatterfabrik sucht für den Verkauf
von bekanntem Geflügel and Tauben-Fatter

Händlern und Vertreter
Offerten unter T 636 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.
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Iſchigs Gicht- u.
Rheumatismus

kranken

teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
frei, mit, wie ich vor
s Jahren von meinem

Keiner Kapitalan-
beste S Per
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a hlaugsweise- Vm Rheumaleiden in ganz
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 118 Gonnabend, den 23. Mai 1931 b. Jahrgang

SSSSccceaaaKein Zigarettenpreisſchutz mehr.
Auch nicht für den Kleinhandel?

In dem Rechtsſtreit zwiſchen der Umſatzverechnungsſtelle der
deütſchen Zigaretteninduſtrie und einer Großhandelsfirma hat das
Kammergericht dahin entſchieden, daß der Preisſchutz für
Zigaretten durch die Kartellnotverordnung vom 26. Juli 1980 und
die Ausführungsverordnung vom 30. Auguſt 1930 aufgehoben ſei.
Bei Bekanntwerden dieſes Urteils im April war es zweifelhaft, ob
der Preisſchutz nur für den Großhandel aufgehoben ſei oder auch
für den Kleinhandel. Nunmehr liegen die Gründe des Kammer
gerichtsurteils vor. Das Kammergericht erklärt zunächſt, daß die
Notverordnung des Reichspräſidenten rechts wirk ſam
ſei weil der Reichspräſident befugt ſei, „jede beliebige, nach ſeiner
Anſicht erforderliche Maßnahme zu treffen, die zur Behebung
finanzieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände notwendig iſt“
und geſteht dem Reichspräſidenten auch das Recht zu, die Einzel
ausführungen der Rahmenverordnung der Reichsregierung zu dele
gieren, wie es geſchehen iſt. Das Kammergericht verwirft die An
ſicht, daß die Verordnung deshalb nicht in Frage komme, „weil die
Reichsregierung nach ihren Erklärungen die Preisſenkungsaktion
abſichtlich auf Zigaretten nicht erſtreckt habe“, da die Verordnung
allgemeine Maßnahmen ohne jede Einſchränkung enthalte. Es
komme deshalb auch nicht das Handſchreiben des Reichsminiſters
der Finanzen vom 18. Dezember 1930 in Frage, das in der Ver
handlung überreicht worden ſei. Das Kammergericht hat ſich da
mit auf den Standpunkt geſtellt, daß nur der Geſetzestext maß
gebend ſei, und nicht in der Verordnung nicht zum Ausdruck ge
kommene Abſichten der Regierung. Es meint weiter daß lediglich
die Verordnung über Preisbindung für Markenwaren vom 16. Ja
nuar dieſes Jahres Zigaretten ausnehme.

Nach der Verordnung vom 30. Auguſt, deren Anwendung auf
Zigaretten das Kammergericht alſo annimmt, iſt der geſamte
Preisſchutz für Groß und Kleinhandel aufge
hoben, wenn der Preisſchutz von der Induſtrie in kollektiver
Form, nämlich durch die Preisſchußſtelle, erfolgt. Die Preisſchutz
ſtelle iſt eigens von der Induſtrie in ihrer Geſamtheit geſchaffen
worden, um den lückenloſen Preisſturz durchzuführen In dieſem
Fall kommt nicht die Verordnung vom 16. Januar 1931 in Frage,
da es ſich nicht um Einzelfabrikate handelt, ſondern die Verord
nung vom 30. Auguſt, da es ſich bei der Zigaretteninduſtrie und
deren Zuſammenſchluß um ein kartellähnliches Gebilde, gemäß Pa
ragraph 2 der Verordnung handelt. Wenn die Zigarettenfabriken
jedoch nunmehr einzeln, nicht mehr durch die Preisſchutzſtelle, die
Kleinhandelspreiſe ſchützen wollen, ſo werden ſie das tun können,
wenn ſie jedoch einen Kollektivſchutz aufrechterhalten, dann wird
auch der Kleinhandelspreisſchutz in Zukunft wohl nicht
mehr durchzuführen ſein.

J Der Pfingſtfeiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer
unſerer Zeitung am Dienstag mikkag.

Meldevorſchriften beachten. Es iſt feſtgeſtellt daß ein großer
Teil der Gaſtwirte und Privatvermieter immer noch nicht recht
zeitig die eintreffenden Sommerfremden zur Anmeldung bringt.
Sehr oft werden die Anmeldungen überhaupt unterlaſſen. Nach der
Meldepolizei Verordnung vom 28. April 1930, 8 14, wird derjenige
der gegen dieſe Vorſchriften verſtößt, mit Geldſtrafe bis zu 150
und im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. Jm
Laufe dieſes Sommers ſollen wiederholte Kontrollen durch die Po
lizei ausgeübt werden und wird gegen die Säumigen mit Anzeige
und Beſtraftung eingeſchritten.

Handball in Wernigerode. Am 2. Feſttag, 15.30 Uhr, findet
auf dem Neuſtädter Anger ein intereſſantes Handballſpiel ſtatt.
Es ſpielen Freie Sportvereinigung 1. gegen Neuhaldensleben 1.
Ein Beſuch dieſes Spieles iſt ſehr zu empfehlen, zumal Wernigerode
ſich in ſpieltechniſcher Hinſicht ſehr gebeſſert hat.

Reichsbanner. Am erſten Feiertag treffen ſich alle Kame
raden und die Repüblikaner mit ihrem Familienangehörigen abends
im Gewerkſchaftshaus. Sorgt für guten Beſuch, genügend Ab
wechslung iſt vorhanden.

A.-G.-V. „Einigkeit* Haſſerode. Am 1. Pfingſttag, 20 Uhr,
findet das Vergnügen des A.-G.V. „Einigkeit“ im Konzerthaus
„Stadt Königgrätz“ ſtatt.

Neuer Kreistagsabgeordneter. Anſtelle des verſtorbenen Kreis
tagsabgeordneten Heidenreich iſt der Liſtennachfolger auf dem Wahl
vorſchlag der Nationalſozialiſten der Schneidermeiſter Hugo Papen
dick, Schöneecke 3, benannt worden.

Die Müllabfuhr in den Tagen nach Pfingſten wird ſich um
einen Tag verſchieben. Näheres ſtehe heutige Bekanntmachung des
Magiſtrats.

Berakungsſtunde für Gemüts- und Nervenkranke. Die nächſte
Beratungsſtunde für ſogenannte Pſychopathen, z. B. ſchwer erzieh
bare und ſchwachſinnige Kinder, ſtraffällige Jugendliche, erwachſene
Haltloſe, Willensſchwache, Sonderlinge und für die aus den Anſtalten
enrtlaſſenen Geiſtsſchwachen uſw. findet am Dienstag, den 26. Man
im Sitzungszimmer des Landratsamtes ſtatt. Die Beratung erfolgt
koſtenlos durch einen Facharzt

Es regnete Strafmandante. Anläßlich der Beerdigung des
nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten Heidenreich waren die S.A
Leute in ihren Braunhemden aufgezogen, obwohl das Uniform
verbot beſteht. Die Polizei ließ die auf einem Auto nachfahren
den Mäntel beſchlagnahmen und nach dem Rathaushof fahren, wo ſie
dann den ſich meldenden Perſonen nach Feſtſtellung ihrer Perſo
nalien wieder ausgehändigt wurden. Jeder der 30 Beteiligten hat
nunmehr einen amtsrichterlichen Strafbefehl über 32.50
Mark erhalten. Der Führer Schicke wurde durch Strafbefehl zu
einem Monat Gefängnis verurteilt. Wie wir hören, wollen die Be
teiligten gegen dieſe Strafbefehle richterliche Entſcheidung bean
tragen Sonderbarerweiſe ſoll einer der S. A. Männer (29), trotz
dem er im Braunhemd mitmaſchierte und auch einen Mantel vorher
angehabt hat, von einem Strafbefehl verſchont worden ſein.

Erhalkung von AlkWernigerode. Auf der jüngſten Tagung
des Ausſchuſſes der Denkmalskommiſſion der Provinz Sachſen iſt
auch der Kreis Wernigerode mit Zuſchüſſen bedacht, die ermöglichen,
charakteriſtiſche Gebäude und wertvolle Kunſtwerke zu erhalten und
zu erneuern. So ſind Beihilfen bewilligt für die Jnſtandſetzung der
Faſſade des Gerlitzſchen Hauſes auf der Breitenſtraße in Wernige
rode und zum Wiederaufbau des alten Altars und der Kanzel in
der Kirche von Stapelburg.

Die Capyitol- Lichtſpiele bringen in ihrem Feſtprogramm ab
heute bis einſchließlich 2. Pfingſtfeiertag die Tonfilm Komödie
„Seitenſprünge“ mit Gerda Maurus, Oskar Sima und
Adele Sandrock in den Hauptrollen. Ein reizendes TonfilmKam-
merſpiel, das immer Niveau behält und reichlich Stoff zum herz
haften Lachen bietet. Ausgezeichnet photographiert, witzig dialo
giſiert, glänzend, fließend und einfallsreich in Szene geſetzt, iſt die
ſes Schagerluſtſpiel ſo recht nach dem Herzen und nach dem Ge
ſchmack eines breiten Publikums geſchaffen. Die Tonwiedergabe
übertrifft an Reinheit und Klangſchönheit alles bisher Dageweſene
und bietet auch dem verwöhnteſten Ohr einen ungetrübten Genuß.
Zur Bereicherung des Spielplans läuft im Beiprogramm die ganz
entzückende Tonfilm-Groteske „Oswald, das verrückte Karnickel“,
die bilderreiche Wochenſchau und ſehenswerte Bilder von den
Ufern des Rheins. Niemand ſollte den Beſuch dieſes außergewöhn
lich ſchönen, reichhaltigen Feſtprogramms verſäumen. Beginn der
Vorſtellungen wochentags 7 und 8.45 Uhr, am 1. und 2. Pfingſt
feiertag um 5, 6.30 und 8.45 Uhr.

Wobleſpt der
zweſi re Manne

Zur Entwicklung des Brotpreiſes.
Stand in 135 preußiſchen Gemeinden

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt in der
denz“ über die weitere Entwicklung des
richtet:

Zu den 29 Städten, die von 51 zweimal im Monat berichtenden
Städten bis Ende April Brotpreiserhöhungen gemeldet hatten, ſind
in der erſten Hälfte Mai ſieben Orte mit Erhöhungen hinzugekom
men, die im März und April noch unveränderte Preiſe hatten. Von
den 22 an der Berichterſtattung beteiligten Großſtädten iſt der Brot
preis bis Mitte Mai mithin nur in z weit nämlich in Kiel und Har
burgWilhelmsburg nicht erhöht worden.

Auch in den 84 monatlich berichtenden, vielfach kleineren Gemein
den wirken ſich die Preisſteigerungen, wenn auch langſamer, aus;
von dieſen 84 Gemeinden haben im März oder April 38 Er
höhun gen des Brotpreiſes gemeldet

Der Halbjahrsdurchſchnitt Oktober 1930 März 1931, der durch das
Geſetz über Zolländerungen vom 28. März 1931 zur Beurteilüngs
grundlage der Brotpreisgeſtaltung beſtimmt worden iſt, wurde von
den 51 Gemeinden, die halbmonatlich berichten, bis Mitte Mai in
38 Gemeinden überſchritten. Von den 84 Gemeinden, die monatlich
berichten, wurde der Durchſchnitt bis Ende April in 41 Gemeinden
überſchritten. Er wird alſo bisher nach dem erwähnten Stand der
Berichterſtattung von insgeſammt 135 Berichtsgemeinden in 79 Ge
meinden, d. h. in 59 v. H. darunter (mit einer einzigen Ausnahme,
Kiel) in ſämtlichen berichtenden Großſtädten überſchritten.

Konzert im Chriſtianenkal. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag ab
7 Uhr früh findet im Chriſtianental ein großes Extra-Konzert, aus
geführt vom geſamten Tonkünſtler Orcheſter (Dir. Kapellmeiſter E.
Oſtermeyer), ſtatt. Die Vortragsfolge für den 1. Pfingſttag iſt fol
gende: 1. Choral: Wachet auf, ruft uns die Stimme; 2. Ouvertüre
zu „Tancred“ von Roſſini; 3. Traumideale, Walzer von Fucik; 4
Erinnerung an Wagners „Tannhäuſer“ von Hamm; 5. Huſarenritt
von Spindler; 6. Czardas aus „Der Geiſt des Woyewoden“ von
Großmann; 7. Potpourri aus der Operette Dies Geiſha“ von Jo
nes; 8. Sansſouci, Marſch von Ferroni. Am 2 Pfingſttag kom
men folgende Werke zum Vortrag 1. Choral: Macht auf die Tür;
2. Rakoczy Ouvertüre von Keler-Bela; 3 LoreleyRheinKlänge,
Walzer von Strauß; 4. Fantaſie aus der Oper „Margarethe“
(Fauſt) von Gounod; 5. Zwei Balladen: a) Heinrich der Vogler,
b) Prinz Eugen von Löwe; 6. Amorettenſtändchen von Kockert;
7. Walzer Potpourri von Robrecht; 8. Die Regimentstochter,
Marſch von Fucik.

Pfingſtnachmittag auf der Waldbühne. An allen drei Feſt
tagen finden nachmittags 16 Uhr Aufführungen zu volkstümlichen
Preiſen auf der reizvollen Freilichtbühne im Luſtgarten ſtatt. Dieſe
bringen nach dem zarten Liebesſpiel um „Lanzelott und Sanderein“
das überaus komiſche derbe Scherzſpiel Die geliebte Dornroſe von
Andreas Gryphius, an dem jeder, der Volkshumor liebt, ſeine helle
Freude haben wird. Der Beſuch gerade dieſer Waldbühne empfehle
man allen unſeren Pfingſtgäſten nachdrücklichſt. Karten zu 75,

1.20 und 1.50 e ſind in den bekannten Vorverkaufsſtellen, an
den Feſttagen auch in dem Schokoladengeſchäft Kelm, Markt, zu
haben. Die Kaſſe der Waldbühne wird 1 Stunde vor Beginn, alſo
um 3 Uhr nachmittags eröffnet.

Fräulein Mama im Kurtheater Und abends in's
Kurtheater!“ Das iſt am Pfingſtſonntag die Parole für jeden, der
ſich einmal köſtlich amüſieren will; wird hier doch eine ſchmiſſige
Schlager- Operette, das „Fräubein Mama geboten
und zwar von den erſten Kräften unſerer Sommerbühne mit dem
vollbeſetzten KurOrrheſter Ernſt Oſtermeyer. Jn den Hauptrollen
ſind beſchäftigt: Milly Klann, Hanne Zſchege, Fritz Aulinger, Rudolf
Hartig, Hermann Ludwig und Karl Schlieſtedt; der letztere hat auch
für flotte Einſtudierung geſorgt. Trotz der hohen Koſten einer
Operettenaufführung ſind die Preiſe auf der Höhe der bisherigen
Schauſpielſätze gehalten worden und betragen 75, 1.25, 1.75 und
2.25 A. Karten ſind in den bekannten Vorverkaufsſtellen und am
Sonntag am Bufett des Kurtheaters und ab 728 Uhr an der Abend-
kaſſe zu haben.

mitteilt, wird vom
„Statiſtiſchen Korreſpon

Brotpreiſes folgendes be

Roman von Conrad Finkelrneier,
23. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Sie hockten im Haus hinter den Diſchen und ſtierten vor ſich hin

Wenn ihnen die Knochen vom langen Sitzen auf der harten Bank
wehtaten, dann erhoben ſie ſich, ſpuckend und fluchend auf Gott und
die Welt mit ihren Betrügern und Gaunern, reckten die ſteifgeworde
nen Glieder und ſetzten ſich auf einen anderen Fleck.

Sie hatten gehofft und gewartet, daß ſich irgend wo und irgend
was im Kreislauf des Lebens ereignen würde, daß die „Maſchinen
bauern“ vielleicht doch eine falſche Rechnung gemacht hätten.

Zwei Jahre warteten ſie nun ſchon auf das große Ereignis, das
ſie vor dem Untergang retten ſollte. Aber nichts war geſchehen
Das Leben lief weiter und nahm keinen Anſtoß an dem Elend der
Bauern. Auch die Rechnung der „Maſchinenbauern“ ſtimmte aufs
JDTüpfelchen. Nichts war darin zu hoch berechnet. Es ging alles
programmäßig, beinahe ſo, wie es der alte Holters vor zwei Jahren
vorausgeſagt hatte. Nur in der Zeit hatte er ſich geirrt. Der Zu
ſammenbruch war noch früher gekommen

Abwarten S Geld iſt ſtärker wie wir alle. Die „Maſchinen
bauern“ werden uns niederzwingen. In drei oder vier Jahren ſind
wir ſoweit, daß wir ihnen aus der Hand freſſen

Das waren Holters Worte geweſen. Gegen die Macht des Gel
des der „Maſchinenbauern“ konnten ſie nicht aufkommen. Das muß
ten die Schollenbäuern jetzt am eigenen Leibe erfahren.

Früher, wo die Herren von der Finanz und der Induſtrie und
die Herren Großgrundbeſitzer das Bauernvolk für ihre Zwecke und
Jitereſſen noch nötig hatten, da ſtellte man ſich mit Ihnen auf Du
und Du, da ſchwindelte man ihnen vor daß alle, Bauern, Groß
grundbeſitzer und IJnduſtrielle Freunde ſeien mit gleichen Intereſſen
und darum zuſammenhalten müßten, da redeten ſie auf die Bauern
ein, daß die auf der anderen Seite, die Arbeiter, dem Bauer die
letzte Kuh aus dem Stalle holen wollten Der Bauer ſei ein Be
ſitzender und gehöre darum auch in die Front des Bürgertums,
gleichgültig, wie groß der Beſitz ſei.
Und die Bauern, die ſich über ſolch hohe Freundſchaft geſchmeichelt
fühlten, hatten alles geglaubt, hatten zu ihnen gehalten und die Ar
beiter als Feinde behandelt. Wenn dieſe auf ihren Hof kamen mit

tungen und Flugblättern und die Bauern über ihr wirkliches

Verhältnis zu den Beſitzenden aufklären wollten, da hatten ſie ihre
Hunde losgelaſſen und ſie hinter den Arbeitern hergehetzt.

Aber es waren nicht die Arbeiter, die den Bauern eine Kuh nach
der andern und ein Pferd nach dem anderen aus den Ställen holten,
ſondern es waren die früheren „Freunde“, eben jene hohen Herren
von der Induſtrie und des Großgrundbeſitzes, die den Bauer vor
den „habgierigen“ und „rachſüchtigen“ Arbeitern immer gewarnt
hatten.

Dieſen großen Betrug merkten die Bauern erſt, als ihnen das
Meſſer an der Kehle ſaß, als es ſchon zu ſpät war.

Was hatte es jetzt noch für einen Zweck, wenn ſie, wie es der
Tonerts Franz und noch andere Bauern wollten, die Maſchinen zer
ſtörten? Würden ſie damit ihr Los verbeſſern, ihre Lage zu ihren
Gunſten ändern, die Macht der „Maſchinenbauern“ ſchwächen und
die Entwicklung hemmen? Nein, nichts würde geändert. Anſtelle
der zerſtörten Maſchinen kämen neue. Das wäre alles. Die Schol
tenbauern aber würden kaum einen Tag länger hierbleiben können.

Als die „Maſchinenbauern“ die Getreidepreiſe um die Hälfte her
abſetzten, da war die Not bei ihnen eingezogen und hatte ſie nicht
mehr losgelaſſen. Mit jedem Tag wurde es ſchlimmer. Aber ſie
konnten immer noch leben. Einige Jahre hätten ſie es trotzdem aus
gehalten.

Nachdem die „Maſchinenbauern“ aber dazu übergegangen waren,
auch den Verkauf des Getreides zu organiſieren, und durch die un
geheuren Ausfuhrzölle, die die Regierung der „Maſchinenbauern“
beſchloſſecr hatte, jeden Verkauf nach dem Ausland zu unterbinden,
war mit einem Schlage die Situation geändert. Jetzt hatten ſie volle
Scheuern und mußten dennoch zerlumpt herumlaufen.

Viele der Bauern fanden ſich in dem Wirrwarr dieſer Wider
ſprüche nicht mehr zurecht. Sie ſahen nur, daß es zu Ende ging.
Um die Urſachen ihres Zuſammenbruches kümmerten ſie ſich nicht

Jhr praktiſcher Sinn ſagte ihnen, daß jede weitere Arbeit auf
dem Schollenlande überflüſſig ſei. Denn wenn ſie jetzt im Frühjahr
das Land noch einmal beſtellten, dann wüßten ſie im Herbſt ja nicht,
wo ſie das Getreide unterbringen ſollten. Sie blieben darum zu
Hauſe ſitzen und warteten, bis endlich einer von den Bauern das
ausſprach, was alle dachten und im Munde führten.

Der Würger zieht die Schlinge zu.
Wieder war es der alte Holters, der die Bauern aus den Stuben

brachte
„Was hat es noch für einen Sinn, hier herumzuhocken. Morgen

oder übermorgen wird unſer letzter Tag doch kommen. Dann müſſen

wir unſere Säcke packen und unſeren Hof verlaſſen“, rief der alte
Holters einigen Bauern zu, die vor dem Hoftor ſtanden.

Wenige Tage ſpäter kamen die Bauern in der verlaſſenen Dorf
ſchenke zuſammen, um ihre Lage zu beſprechen.

„Nein, Zweck hat es nicht mehr, daß wir noch einmal Kraft und
Schweiß auf unſerem Acker laſſen“, meinten einige Bauern.

„Wir müſſen uns aufmachen und uns von allem, was uns lieb iſt,
losreißen, ſprach Richard Holder auf die Bauern ein.

„Für uns wirds alle ſehr ſchwer, von hier zu ſcheiden“, ließ ſich
ein Bauer vernehmen. „Nichts mehr ſehen von unſerem Dorf, n
dem wir alle groß geworden, nichts mehr ſehen von unſerem Acker,
auf dem durch unſere Arbeit das Brot gewachſen, nichts mehr ſehen
von unſerem Wald, der unſere Stuben im Winter wärmte. Und
morgens nicht mehr hören, wenn in der Frühe die Peitſchen knallen
und die Bauernwagen in den engen Dorfſtraßen holpern und abends
auch nicht mehr das Glockengeläut unſerer Kühe, wenn ſie auf allen
Wegen bergab nach dem Dorf ziehen.

Der Bauer brach plötzlich ab. Ein heftiges Schluchzen erſtickte
ſeine Stimme. Auch einige Frauen wiſchten ſich die Tränen

„Was nutzt alle Flennerei!“ rief Bolder dazwiſchen. „Wir müſſen
doch einmal fort, und immer wird es gleich ſchwer ſein, ob heute,
morgen oder übermorgen. Wenn wir uns ſchon trennen müſſen,
Bauern, dann bald, damit wir dieſes Elend in den Rücken kriegen
Warum ſollen wir uns noch länger quälen

Der falſche Weg.

Dann ſprach der alte Holters lange und eindringlich
Ja, Bauern, unſer Weg, den wir als Bauern gegangen ſind, ſt

nun zu Ende Es war ein ſchlechter Weg, beſchwerlich, ſchmat
und holprig und mit vielen Steinen. Jmmer mußten wir mit unſe
ren Augen am Boden hängen Nicht aufſehen konnten wir, ſo drückte
uns die Laſt Und immer vorwärts ſind wir gegangen, immer wer
ter und immer weiter; vorbei an ſchön gepflegten Straßen, vorbei an
großen Parks und herrlichen Paläſten, in denen die Nutznießer unſe
rer Arbeit die Müßiggänger, die Schmarotzer, wohnten. Jmmer
weiter ging es, immer weiter Und nirgends auf dem langen
Wege ſind wir zu einer Ruhebank gekommen. Die Ruhebänke, auf
denen wir einen Augenblick hätten ausruhen können, um neue Kraft
zu ſammeln, ſtehen nicht an den Wegen auf denen die Bauern und
das andere Fußvolk marſchiert Nein, da ſtehen ſie nicht! Die
Ruhebänke ſind nicht für uns da, ſondern für die Müßiggänger

Wir durften auch nirgends ſtehen bleiben und uns mal umſehen,
und wenn es noch ſo ſchön und herrlich um uns war Immer



Arbeitsmarktlage in Mitteldeutſchland
Nur rund 17 000 Arbeitsloſe weniger.

Die allgemeine Lage des mi kteldeutſchen Arbeits
marktes hat in der erſten Maihälfte eine weitere Beſſerung er
fahren. Die Arbeitſuchendenziffer ging in der Berichtszeit um weitere
16 888 Perſonen zurück. Die Geſamtzahl der Arbeitſuchenden fiel
daher von 410 677 am 1. Mai auf 393 789 Perſonen am 15. Mai
Vorjahr 253 576).Außer den Angehörigen der Papierinduſtrie, dem Hausperſonal,

den Büro und techniſchen Angeſtellten und außer der Gruppe
Theater und Muſik ſind ſämtliche Berufsgruppen an dem Rückgang
der Arbeitſuchendenzahl beteiligt. Der Hauptanteil des Rückganges
entfiel, wie auch in der Vorberichtszeit, mit 9 596 Perſonen 57 v.
H des Geſamtrückganges wieder auf die SaiſonAußenberufe. Von
dieſen Berufen hatte das Baugewerbe einen Abgang von 4908 Fach
arbeitern und 1 134 Hilfs- und Erdarbeitern, die Land u. Forſtwirt
ſchaft von 2 121 und die Induſtrie der Steine und Erden von 1 433

Perſonen zu verzeichnen.
Allgemein war jedoch zu beobachten, daß die Landwirtſchaft

ſich größte Zurückhaltung bei der Einſtellung von Arbeits
kräften auferlegte, ſie verſucht, mit den bereits eingeſtellten Kräften
die erforderlichen Arbeiten durchzuführen Von den Nichtſaiſon
berufen hatte das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe mit 1580, die
Metallinduſtrie mit 1571, das Holz und Schnitzſtoffgewerbe mit 832
Und das Betleidungsgewerbe mit 802 Perſonen den größten Rück
gang aufzuweiſen Der Rückgang der Arbeitſuchenden des Nahrungs
und Genußmittelgewerbes war wieder reſtlos auf die Einſtellung von
568 Arbeitern und Arbeiterinnen des Tabakgewer be s zurück
zuführen. Von der Metallinduſtrie zeigte in der Hauptſache der
Fahrgeugbau eine weſentliche Beſſerung Obwohl die Automobil
induſtrie noch über einen ſchleppenden Geſchäftsgang klagt, waren die
Betriebe für Autozubehörteile und die Reparaturwerkſtätten voll be
ſchäftigt. Vom Holz und Schnitzſtoffgewerbe hatten hauptſächlich
die Sägewerke Bedarf an Arbeitskräften aber auch Bautiſchler
konnten in größerer Zahl in Arbeit vermittelt werden. Der Rück
gang der Arbeitſuchenden des Bekleidungsgewerbes iſt auf das
Pfingſtfeſt zurückzuführen. Namentlich die Maßſchneidereien ſtellten
Schneider und Schneiderinnen in großer Zahl ein. Es iſt
jedoch zu befürchten, daß nach den Feſttagen ein großer Prozentſatz

dieſer Kräfte wieder zur Entlaſſung kommen wird
Auf den Geſchäftsgang der Schuhinduſtrie haben die Feiertage

faſt keinen Einfluß gehabt. Die meiſten Betriebe im Bereiche des
Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland arbeiten noch ver kür z t. Jm
Arbeitsamtsbezirk Burg wurden ſogar größere Entlaſſungen vorge
nommen. Von den vorhandenen 393 789 Arbeitſuchenden erhielten
166 673 12,3 verſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung (Vor
jahr 159 677) und 78 209 19,9 v. H. Kriſenunterſtützung (Vorjahr
19567) Bei Notſtands arbeiten wurden 3 403 Arbeitskräfte
beſchäftigt.

Die Beſucher der Berliner Bauausſtellung machen wie alle
Ausſtellungsbeſucher die gleiche Erfahrung. Die Freude an der Be
ſichtigung der Fülle des vorhandenen Materials ſteigert ſich weſent
lich wenn man mit den wichtigſten Fragen und Problemen bekannt
Und vertraut iſt. Die Zeitſchrift Die Gemeinde hat deshalb
zur Berliner Bauausſtellung ein zirka 100 Seiten ſtarkes reich illu
ſtriertes Sonderheft herausgebracht. Die einzelnen Artikel beſchäf
tigen ſich eingehend mit allen weſentlichen Fragen des Bau und
Wohnungsweſens Sie geben eine gute Einführung in das Mate
rial der Ausſtellung. Auch Kommunalpolitiker, die nicht nach
Berlin fahren, iſt das Studium dieſer Sondernummer zu emp
fehlen.&3 Im Sonderzug nach dem Rhein. Ein billiger Sonderzug Der
Reichsbahn fährt von Magdeburg über Oſchersleben (Bode), Halber
ſtadt und Goslar an den Rhein, ins Ahr und Moſeltal (13.-—21
Juni 1931). Die zweite diesjährige Sonderfahrt ab Magdeburg ſoll
Enge Wiederholung der im Vorjahr innerhalb weniger Tage ausver
kauften Rheinfahrt ſein. Jn Erweiterung der vorjährigen Reiſeein
teilung iſt diesmal auch das Ahrtal in den Fahrplan einbezogen wor
den, ebenſo Wiesbaden mit ſeinen welt berühmten Kuranlagen Der
Eiſenbahnfahrpreis iſt um 40 Prozent ermäßigt. Die Fahrt geht zu
nächſt nach Köln, wo Stadtrundfahrten vorgeſehen ſind, und bringt
die Teilnehmer noch am gleichen Tage nach Kömgswinter am Fuße
des Siebengebirges (Drachenfels, Rolandsbogen, Godesberg). Am
nächſten Tage Weiterfahrt in das wildromantiſche Ahrkal nach Alten
ahr und Mayſchoß. Der Sonderzug krifft gegen 21 Uhr in Koblenz
ein und läßt die Teilnehmer dort bis zum Sonnabend Koblenz iſt
für Ausflüge der beſtgeeignete Ort am Rhein (Vad Ems, Stolzen
fels, Burg Eltz, Weſterwald, Taunus, Hunsrück, Eifel, Maria Laach.)
Das ReichsbahnVerkehrsamt Magdeburg hat, wie immer bei ſeinen

hieß es: Vorwärts, vorwärts immer weiter und nicht nach links und
nicht nach rechts geſchaut. Wir mußten immer in den Sielen liegen,
die tiefe Narben zurückließen. Jmmer vorwärts ging es auf dem
holprigen und ſteinigen Wege bis bis wir erſchöpft zuſammen

ſankenUnd nun Bauern, ſind uns allen die Füße wund und die Beine
ſo ſchwach geworden. Wir können nicht mehr vorwärts

Jhr aber alle, die Jhr noch jung ſeid und noch nicht alle Kraft im
Acker gelaſſen habt, Jhr dürft nicht verzweifeln! Jhr dürft nicht
flennen! Nein, Jhr müßt die Zähne zuſammenbeißen und Euch
einen anderen Weg ſuchen. Jhr müßt von dem Wege runter, den
wir gegangen ſind, Jhr müßt Euch einen Weg ſuchen, auf dem Jhr
wieder vorwärts könnt, der Euch wieder ein Stück vorwärts bringt

Geht, nehmt keine Rückſicht auf uns Alten. Uns iſt ja doch der
Akem kurz geworden, wir kommen nicht mehr mit, oder können Euch
doch nur in weiten, weiten Abſtänden folgen. Und wenn wir
mit Euch noch Schritt halten, was nützt es? Wir ſtehen dann doch
nur überall im Wege Unſere Zeit iſt eine andere als die Eurige,
Und unſere alte Welt geht mit uns Alten auch zu Ende

Jhr aber habt Neues noch für Euch zu bauen. Jn dieſem Neuen
finden wir uns nicht mehr zurecht
Darum geht, und laßt uns Alten hier zurück Was wir für unſer

kurzes Leben brauchen, das finden wir noch alle Tage. Aber für
Euch reichts nicht mehr

Wir Alten ſind an allem ſchuld. Hätten wir uns früher einmal
umgeſehen, es wär für alle beſſer geweſen. Jetzt iſt es zu ſpät!
Jetzt können wir nicht mehr andere Wege gehen Auch unſere Motore
hier drinnen unter der Bruſt, die pochen nicht mehr ſtark und laut

genug und unſer Kopf iſt alt
Drum laßt den Weg, den wir Alten zurückgelegt haben, im

Rücken
Es war der falſche Weg. Jhr ſeht es ſelbſt. Er hat ins Nichts

geführt. Jhr müßt den neuen Weg jetzt ſuchen den Weg, den all
die anderen, die Arbeiter die uns nahe ſtehen und immer nahe
ſtanden, gehen. Er iſt zwar auch ſteinig und holprig wie der unſrige,
Und Jhr werdet auch vergeblich nach den Ruhebänken ſuchen, aber
es ſt der richtige Weg Er führt Euch wieder vorwärts

Wir Alten ſind auf unſerer langen Wanderung nicht auf dieſen
Weg geſtoßen. Er läuft mit unſerem Wege parallel in gleicher
Richtung und zu demſelben Ziel Und darum konnten wir mit den

ſteigernden Rationaliſierung, im Zeichen der Maſſenarbeitsloſigkeit,
den Kampf der Zukunft zu führen haben. Das

An den Pfingſttagen wird man in Halberſtadt mehr junge Men
ſchen ſehen als ſonſt gewöhnlich. Der Deutſche Metallarbeiterverband
zür den Bezirk Halle veranſtaltet zu Pfingſten hier ſein fün f
tes Jugend treffen. Etwa 1200 junge Leute, Lehrlinge aus
dem ganzen Bezirk, treffen hier zuſammen, um Freude und Erbaul
ung zu finden. Dazu kommt noch der Deſſauer Kinderchor
mit 100 oder mehr jungen Stimmen, welche die Feier im „Elyſium“

verſchönen ſollen.
Das wird, wenn das Wetter uns günſtig iſt, ſchöne Tage geben.

Die Halberſtädter Kollegen und Genoſſen werden alles tun, um den
jungen Leuten hier ein paar fröhliche Tage zu bereiten. Unſere gute
Alte Stadt mit der herrlichen Umgebung iſt dazu recht geeignet, ein
ſchönes Feſt zu feiern. Es gibt hier viel zu ſehen und zu lernen

Vor allen Dingen aber ſoll dieſes Jugendtreffen der Gewerk
ſchaftsrekruten im Deutſchen Metallarbeiterverbande aber den Zweck
verfolgen, den Gedanken der Solidarität zu feſtigen. Schwere Ze
ken haben unſere Väter durchlebt, die den Grund zu der Organiſation
legten. Schwereres an Kampf beſteht das Volk der Gegenwart. Und
noch ſchwerer werden es die haben, die im Zeichen der ſich ſtets

ſind die jungen
Leute

Sorgloſigkeit der Jugend iſt bei der Arbeiterſchaft ein unbekannter
Begriff geworden. Gerade die Jugend ſpürt zuerſt die furchtbaren
Folgen der Kriſe Ein Blick auf die Stempelſtellen der Arbeitsämter
beweiſt das mit erbarmungsloſer Wahrheit. Alte Prolekarier, die es
längſt verdient hätten, nach einem mühevollen arbeitsreichen Daſein
einen ſonnigen Lebensabend zu genießen, müſſen über ihre Kräfte
hinaus noch in die Tretmühle des Kapitalismus gehen, während die
Arbeitskraft der jungen kräftigen Menſchen brach liegt. Der Wider

Fahrten, den Aufenthalt ſo zwangslos wie irgend möglich geſtaltet
nd allein in Koblenz 2 Tage zur freien Verfügung eingeſchaltet. Am
17 fährt der Sonderzug ins Moſeltal nach Bullan Alf und Cochem,
am 19. ſteigt die große Dampferfahrt von Koblenz nach Rüdesheim
Aßmannshauſen und zurück. Zwiſchen Koblenz und Rüdesheim iſt
der Rhein am ſchönſten. Auch das liebliche Lahntal ſoll gezeigt
werden, der Sonderzug fährt deshalb am 20 bis Limburg und ge
angt über die Höhen des Taunus nach Wiesbaden, um dort bis
zum Abend zu bleiben. Die ausführliche Voranzeige iſt bei allen
Fahrkartenausgaben zu haben, die Fahrpreiſe ſind aus der Anzeige

zu erſehen

Kreis wernigerode
Veckenſtedt, 25, Mai. Die Verhandlung der Gemeinde mit der

Städte Feuerſogietät zur Beſchaffung eine Motorſpritze haben jetzt zu
einem günſtigen Ergebnis geführt. Die Koſten für die Motorſpritze
ſollen 1500 RM. betragen. Durch Verkauf des alten Zubringers
ſollen 500 RM. eingehen, mit freiwilligen Sammlungen ſind 300 RM.
zuſammen gekommen. Den Reſt müßte die Gemeindeverwaltung auf
bringen. Der Kreis ſoll nun einen Zuſchuß bewilligen. Ein Teil
des Schlauchmaterials ſoll ebenfalls erneuert werden, ſo daß bei etwa
eintretender Feuersgefahr ein bedeutend ſchnelleres Eingreifen der

Wehr möglich ſein wird. e

Der Deſſauer Kinderchor trifft heute einen Zug ſpäter ein
Die Quartiergeber, die ſich bereit erklärt haben Kinder aufzunehmen,
werden gebeten, heute nachmittag 17.30 Uhr auf dem Bahnhof zu
ſein, um die Kinder in Empfang zu nehmen. Die geſtern angegebene
Zeit iſt ungültig

Auszeichnung Dir Firma Chriſtian Förſter, Spezialfabrik
für Halberſtädter Würſtchen in Halberſtadt, iſt auf der „Proſaga“
in Halle mit der goldenen Medaille ausgezeichnet worden.

Pfingſtdienſt der Apotheken. Den Dienſt für den 1. Pfingſttag
verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel. Nr. 1850 und die Hof
apotheke, Weſtendorf 28 Tel. 2455, den für den 2. Pfingſttag und
den Nachtdienſt bis Sonnabend den 30 Mat verſehen die Johannes
apotheke, Johannesbrunnen 17, Tel. 2482 und die Kaiſerapotheke,
Walter Rathenauſtr. 43, Tel. Nr. 2525.

Sellener Hamſterfang. Ein weißer Hamſter wurde in der
hieſigen Feldmark gefangen. Er iſt jetzt bei dem Präparator Gebſer,
hier, Breiteweg 60 (Eingang Weingarten) präpariert ausgeſtellt.

Wir ſind allein geblieben und müſſen ſchließlich ohne Hilfe der
Arbeiter in dieſem ſchweren Kampfe unterliegen

Nun geht, Jhr Jungen, und alle die Kopf und Hände noch ge
brauchen können, ſucht dieſen anderen Weg und marſchiert und
kämpft dann in einer Front mit Euren Arbeitsbrüdern.

Geht jetzt nach Haus, packt Eure Säcke und morgen in der Frühe

nehmen wir von allem Abſchied
Als Holters geendet hatte, trat eine lange Pauſe ein. Die Bauern

ſaßen an ihren Tiſchen mit geſenkten Köpfen. Die Worte hatten
alle ſchwer ergriffen. Sie dachten jetzt über den tieferen Sinn ſeiner

Worte nach.
Ja, ſo iſt es! Allen wurde klar daß ſie den falſchen Weg ge

gangen, daß ſie allein, als Bauern, nichts waren, nichts erreichen
konnten und zwiſchen den beiden großen Mühlſteinen zermalmt wer
den mußten Sie gehörten zu den anderen, zu dem großen Heer der

Arbeiter
Aber mußte erſt die bittere Not ſie bekehren? Wären ſie ſchon

früher zu dieſer Erkenntnis gekommen dann hätte ſich in ihrem
Leben vieles zu ihren Gunſten geändert und gewiß wären die Ka
pitaliſten nicht ſo ſtark und mächtig geworden daß ſie alles in der
Welt ſich untertan machen konnten.

Langſam erhoben ſich die Bauern von den Stühlen Sie waren
nicht mehr ſo ganz nutzlos Der alte Holters hatte neue Hoffnungen
erweckt, hatte ihnen einen Weg gewieſen auf dem wieder Licht nach
dieſen zwei Jahren des furchtbarſten Elends und der Not lag

Einige Bauern gaben Holters ſchweigend die Hand
Dann leerte ſich langſam die Gaſtſtube
Morgen war der letzte ſchwere Tag

(Fortſetzung folgt.)

Zum 25 Todestag Henrik Jbſens.
Vor 25 Jahren, am 23. Mai 1906 ſtarb Norwegens größter

Dramatiter Henrik Jbſen (geb. 20. März 1828) Henrik Jbſen gehört
zu den Ahnherren des Raturalismus. Die Aufführungen ſeiner
Stücke glichen Entſcheidungsſchlachten der jungen Literatur. Eine
ganze Generation von Schauſpielern hat ſich an den Figuren Jbſens
geſchult und erzogen, um den naturaliſtiſchen Darſtellungsſtil zu fin
den, der dann den Dramen vor Gerhart Hauptmann zugute gekom

Jaugencl im Taulberstcackt.
Zum Pfingſt-Jugendtreffen des Metallarbeiter-Verbandes.

ſinn dapitaliſtiſcher Wirkſchaftsordnung zeigt ſich in dieſem Mißver
hältnis mit beſonderer Tragik.

Wie viel frohe Begeiſterung, Freude am Werk wird da erbar
mungslos vernichtet. Die Romantik des jungen Werkgeſellen iſt aus
dem kapitaliſtiſchen Zeitalter verſchwunden. Der nackte Kampf ums
Daſein, die Sorge ums tägliche Eſſen ergreift den jungen Menſchen,
ſobald er dem Lehrverhältnis entſprungen iſt. Not und Entbehrung
hat er in ſeiner Familie geſehen und ſieht es noch mehr, wenn er
dann auf eigenen Füßen ſteht.

Jhnen zeigt ſich zugleich aber auch mit zwingender Not, was der
junge Menſch bei ſeinem Eintritt in die Klaſſenfront des Proletariats
zu tun hat. Nur in der Reihe der organiſierten Kollegen vermag
er noch etwas zu gelten nur auf ihrem Boden vermag er das Fun
dament ſeiner ſpäteren Exiſtenz zu gründen. Der dröhnende Hammer-
ſchlag aus dem Kommuniſtiſchen Manifeſt „Proletarier aller
Länder vereinigt euch ruft alle zur Solidarität Und die
Jugend muß in dieſem Kampfe vorangehen. Sie muß das rote
Banner, wenn es den Händen der Alten entgleiten ſollte, wieder em
porheben, damit es allen Werktätigen im Sturme wehend voran
leuchtet zur Befreiung und zum Sieg.

Junge Gewerkſchaftskollegen! Möge Euch an dieſen zwei Feſt
tagen die Pfingſtſonne ſcheinen. Mögt Jhr in unſerer alten Stadt
Freude und Erholung finden. Die organiſierten Arbeiter in Parlei,
Gewerkſchaft, Genoſſenſchaft, im Reichsbanner, in der Sportbewe
gung, ſind mit ganzem Herzen bei Euch. Wenn Jhr durch die Stadt
zieht gilt Euch ihre Sympathie. Vor allen Dingen wünſchen ſie
Euch, doß dieſes 5. Jugendtreffen Euch Freude und Eurer Organl
ſation Nutzen bringen möge

Willkommen in Halberſtadt! am

e e Der Verein Creditreform für Halberſtadt hielt unter Vorſitz von
Kommerzienrat Klam roth die Generalverſammlung für das ab
gelaufene 46 Geſchäftsjahr ab. Nach dem vom Geſchäftsfüher Huber

Lerſtatteten Geſchäftsbericht ſind in Halberſtadt im verfloſſenen Jahe
16 Konkurſe, von denen 9 wegen Mangels an Maſſe abgelehnt wur
den und 12 Vergleiche vorgekommen. Man ſt ſich darüber einig daß
Vergleiche, die den Gläubigern weniger als 50 60 v. H. bieten
grundſätzlich abgelehnt werden müſſen. Infolge der undurchſichtigen
Wirtſchaftslage hat die Auskunftstätigkeit es wurden 2500 Aus
künfte erteilt zugenommen. Von 296 Aufträgen über einzu
ziehende Forderungen im Geſamtbetrage von d. 25 600 konnten
in 218 Fällen insgeſamt ed. 18 100 c für die Gläubiger gerettet
werden.

Warkburgkonzerte und Spargeleſſen. Die Wartburg wird auch
an den Pfingſttagen ihren Gäſten wieder Unterhaltung und einen
angenehmen Aufenthalt bieten Am erſten Feſttag findet ein großes
Künſtler Konzert ſtatt am zweiten Feſttag geben die ehemaligen
Militärmuſtker ein Konzert in Militärmuſik. Von 19 Uhr ab findet
ein Tanz im Freien ſtatt. Auch am dritten Feſttag wartet die Wart
burg mit einem Militärkonzert auf. Eintritt und Tanz ſind frei! Die
Preiſe ſind regulär. Diejenigen, die Hunger haben, können in der
h e an einem Kotelett und einer Portion Spargel ſich güt

n.

Wegen Beleidigung verurteilt

r Gebrüder Helmecke
Gebrüder Helmecke ſind eine ganz gefä echerbande, m
denen auch wir uns ſchon wiederholt beſchäftigt haben. Bei dieſer
Feſtnahme geriet auch der Vater der Gebrüder in den Verdacht der
Hehlerei. Sämtliche Zeitungen in der ganzen Umgebung machten
davon Mitteilung und gaben der Meinung Ausdruck, daß der Vater
überführt ſei. Jn dieſem Fall war die Sache ſo, daß durch Er
mittlungen der Kriminalpoligei tatſächlich ein ſtarker Verdacht gegen
den Vater beſtand und die Preſſe nur ihrer Pflicht genügte wenn
ſie davon Mitteilung machte Der Vater der Gebrüder Helmecke
erhob aber Privatklage wegen Beleidigung. Das erſte Gericht
meinte nun, weil die Verdachtsgründe gegen den Kläger Helmecke
nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft nicht zu einer Anklageerhebung
ausreiche, habe ſich der Redakteur der Beleidigung ſchuldig gemacht
Und verurteilte ihn zu 100 Geldſtrafe Gegen das Urteil hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt. Aber die Berufungsinſtanz
vertrat denſelben Standpunkt wie der Vordetrichter. Sie ſah den
Fall nur erheblich milder an und ſetzte die Strafe auf 10 Geld

ſtrafe herab fh.

Her Redakteur Weppler
in ſeit eitung die Feſt

die Volksbühnenbewegung und ihre Vorläufer geweſen, die Jofen
zum vollen Siege verhalf. Ganz beſonders nahm die Arbeiterſchaft
Anteil an den Problemen, die Jbſens Dramen aufrollten. Alle Be
ſtandteile einer modernen Weltanſchauung fand ſie i ſeinen Werken:
Vererbungstheorie, Frauenemanzipation, Geſellſchaftskritik und Bi
belkritit. Freilich iſt z. B. heute „Nora überholt denn die Frauen
bewegung iſt längſt in ein anderes Stadium getreten. Neben ſei
nen weltanſchaulichen und ſtiliſtiſchen Naturaltemus wirkte Jbſen
vor allem durch die eigentümliche Heldenauffaſſüng, die auf einer
peſſimiſtiſchen Grundlage erfolgte Der paſſive Held groß im Leiden
und Erdulden, ſchwach im Entſchluß und in der Tat, iſt bet Jbſen
geradezu herrſchende Figur.
und eine große Hoffnung an die Zukunft des Menſchengeſchlechts. Er
machte aus der bürgerlichen Tragödie eine ſoziale Aktion großen

Stils.

men iſt. Faſt durchweg waren die Uraufführungen der JbſenDra

Arbeitern nicht zuſammentreffen men zunächſt Mißerfolge oder halbe Erfolge. Jn Deutſchland iſt es

In Jbſen aber lebte ein tiefer Glaube
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gen, die Lutherſtätten,

Blühendes Gift.
Alljährlich, wenn vom ſtrahlend blauen Himmel leuchtend und

wärmend die Sonne auf uns herniederſcheint, wenn Feld und Au
im Blütenſchmucke prangen, dann jauchzt des Menſchen Herz, dann
ziehts uns hinaus ins Freie, um ſtets von neuem zu beſtaunen das
herrliche Wunder der Natur

Im Ueberſchwang dieſer Freude laſſen ſich leicht viele Menſchen,
und beſonders Kinder dazu hinreißen, allerlei Blumen zu pflücken
und ſpieleriſch ihre Stengel in den Mund zu nehmen. Se alle
ahnen nicht, daß „neben Roſen gleich die Dornen ſtehen“ und manche
dieſer ſchönen Blumen ein gefährliches Gift in ſich birgt. Am be
kannteſten iſt die Giftigkeit des Gold regens, durch den, beſon
ders be Kindern, ſchwere Vergiftungserſcheinungen ausgelöſt werden
können. Sehr häufig wird die Tollkirſche, die der ſchwarzen
Kirſche ähnlich ſieht, von Kindern ahnungslos verzehrt und damit
eine ſchwere Vergiftung, bisweilen ſogar eine tödliche, heraufbe
ſchworen. Beſonders gefährlich ſind ferner die verſchiedenen Schier
lingsarten, denen der Wieſenſchierling als Todesgift des
alten griechiſchen Philoſophen Sokrates bekannt iſt. Beim Schier
ng ſind beſonders die Fruchtkapſeln die eigentlichen Träger des
Giftes. Die blauen Blüten und die Blätter des Eiſenhutes rufen
Vergtftungserſcheinungen in Geſtalt von Krämpfen, Koliken und
Fieber hervor. Ein Herzgift, das in der Medizin vielfach verwendet
wird iſt im roten Fingerhut, der Digitalis, und in den, meiſt
als harmlos angeſehenen Maiglöckchen enthalten. Schließlich
ſei noch Bilſenkraut, Stechapfel und Herbſtzeit loſe
genannt, durch deren Genuß ſchwerer Schaden für unſere Geſundheit
entſtehen kann.

Pflicht aller Eltern iſt es daher, ihre Kinder vor dem Jnden
mundnehmen von Pflanzen überhaupt zu warnen und beim Auftre
ten irgendwelcher Vergiftungserſcheinungen für ſofortige ärztliche
Hilfe zu ſorgen.

Bisweilen genügt aber zum Hervorrufen von Krankheitserſchei
nungen ſchon die bloße Berührung gewiſſer Pflanzen. Am be
kannteſten ſind die, auf diefem Wege durch Primeln hervorgeru
fenen Hautkrankheiten. Es handelt ſich dabei aber nicht um unſere
einheimiſchen, gelben Primeln, ſondern um die meiſt in Töpfen ge
zogene, japanische oder chineſiſche farbige Primelart. Dieſe beher
bergt in den, an der Unterſeite ihrer grünen Blätter befindlichen
Drüſenhaaren einen Giftſtoff, der ſchon beim Berühren mit der Hand
austritt und oft bereits nach wenigen Stunden, manchmal aber erſt
nach Tagen, Hautausſchläge und Fieber bei beſonders dafür em
pfänglichen Menſchen erzengt. Auch Augen und Naſe können, wenn
ſie beim Riechen an der Blume mit den Giftſtoffen in Berührung ge
kommen ſind, erkranken. Wenn auch, wie erwähnt, nicht jeder
Menſch für das Gift gleich empfindlich iſt, ſo muß doch ganz allge
mein vor den ausländiſchen Primeln gewarnt werden.

Weiterhin ſei darauf aufmerkſam gemacht daß auch ſtarker
Blumenduft, z. B. bei Flieder und Jasmin, Krankheitserſchei
nungen, wie Kopfſchmerzen und Benommenheit hervorzurufen ver
mag. Man vermeide deshalb dieſe Blumen oder Pflanzen überhaupt
in Schlafzimmern aufzuſtellen oder gar in der Nacht darin zu be
laſſen.

Am meiſten zu bedauern ſind ſchließlich noch jene Menſchen, die
als Zaungäſte des Frühlings draußen ſtehen bleiben müſſen, weil
be ihnen durch Einatmung von Blütenſtaub beſtimmter Gräſer
und Getreidearten das als „Heuſchnupfen“ oder „Heufieber be
kannte Krankheitsbild in Erſcheinung tritt. Dagegen hilft nur ent
weder Aufenthalt an der See reſp. in einer Gegend, in der es keinen
Blütenſtaub gibt, oder die Kunſt des Arztes

Sekt Jahrzehnten hat ſich die mediziniſche Wiſſenſchaft darum be
müht, dieſen armen Menſchen, denen ihr Leiden die Freude an der
ſchönſten Zeit des Jahres vergällt, zu helfen Mit Erfolg werden
heute Huren mit Einimpfung beſtimmter Pollenextrakte gemacht mit
Erfolg auch beſondere Medikamente verabreicht aber für dieſen Er
folg iſt von ausſchlaggebender Bedeutung, daß der Kranke ſchon
mehrere Wochen vor Beginn der Blütezeit alſo im März vder
April, in ſachgemäße ärztliche Behandlung tritt Immerhin vermag
heutzutage ärztliche Kunſt aber auch bei einer ſchon ausgebrochenen
Erkrankung das oſt recht qualvolle Leiden weſentlich zu mildern.

Wie man ſieht, muß man auch den Frühling „mit Vorſicht genie
ßen aber das kann und darf uns trotzdem die Freude nicht teüben
an Blumen Luft und Sonnenſchein Dr. Kurt Kayſer.

Ein Sonderzug nach Thüringen. Am Sonntag, den 14. Juni
d. Js. fährt der billige Sonderzug mit 50 Prozent Fahrpreisermäßi
gung ins Thüringer Land nach Erfurt und Eiſenach 4.80 RM. koſtet
die Hin und Rückfahrt von Aſchersleben nach der weltberühmten
Blumenſtadt Erfurt, 7.10 RM. nur nach der ſchönen Wartburgſtadt
Eiſerrach. Kann man noch billiger reiſen? In Erfurt lernen die
Sonderzuggäſte weltberühmte Großgärtnereien mit ihren Blumen
feldern, die Cyriaksbug, die welterühmten Dreienbrunnenkreſſenklin

Dom und Severi, die zweilgrößte deutſche
Glocke von 275 Zentern, den Steigerwald u. a. m. kennen. Auch
die Wartburgſtadt Eiſenach muß jeder einmal geſehen haben. Stolz
blickt noch heute die Wartburg über die Waldberge Thüringens auf
das zu ihen Füßen liegende herrliche Eiſenach mit all feinen Sehens
würdigkeit. Und wie immer, ſind auch diesmal überall ermäßigte
Preiſe erwirkt. Der Sonderzug, der 6.17 Uhr ſeine Fahrt in Aſchers
leben beginnt und 23.21 Uhr wieder zurück iſt, iſt bequem mit plan
mäßigen Anſchlußzügen zu erreichen Für die Quedlinburger Strecke
ſind Sondertriebwagenfahrten vorgeſehen. Der Kartenverkauf hat
heute begonnen, die Nachfrage iſt wieder recht rege Proſpekte und
ſonſtige Auskünfte koſtenlos bei den Fahrkartenausgaben.

Ein nobler Einbrecher. Jm November v. Js. wurde in einem
Hotel in Oſchersleben ein dreiſter Einbruch verübt. Als Täter wurde
der Schmied Heinrich B. der zur Zeit in Magdeburg in Strafhaft
ſitzt, ermittelt, der ſich jetzt vor dem Halberſtädter Schöffengericht
wegen ſchweren Diebſtahls zu verantworten hatte. Der Angeklagte
hatte an dem Tage die zu dem Hotel gehörende Gaſtwirtſchaft auf
geſucht und dabei eine günſtige Gelegenheit ausgekundſchaftet.
Später ſchlich er ſich eine Hintertreppe hinauf, öffnete gewaltſam
ein Zimmer und durchwühlte alles, bis er eine Kaſſette mit 350
Inhalt fand. Da ihm dann in Oſchersleben der Boden unter den
Füßen zu heiß wurde eilte er ſofort zum Bahnhof. Aber er hatte
Pech, der Zug war kurz vorher abgefahren. Kurz entſchloſſen nahm
er ein Auts zahlke bereitwilligſt 20 c und gab noch höchſt nobel

M Trinkgeld, er hatte es ja Dann ging die Reiſe los nach
Magdeburg Hier wurde er aber bald gefaßt und ins Kiltchen ge
ſteckt. Vor Gericht leugnete er un daß er der Dieb geweſen ſei.
Ein Eiſenbahnbeamter will ihn aber mit Beſtimmtheit wieder
erkennen. Ebenſo hatten früher die Teilnehmer der Autoſpritztour,

einige junge Damen, angegeben, daß ſie ihn beſtimmt wieder er
kennen, heute ſchränkten ſie die Angaben allerdings ein. Da aber
der Angeklagte in Eilsleben in genau derſelben Weiſe einen Ein
bruch verübt hatte, glaubte das Gericht, daß die Beweiſe zur Ver
urteilung ausreichend ſeien. Das Urteil lautete unter Einbeziehung
einer früher erkannten Strafe auf eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren

Gefängnis fh.Der Ausſchuß zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch Ver
brauch inländiſcher Erzeugniſſe, Deſſau, ſchreibt uns: Aus den Ver
einigten Staaten von Amerika wird gemeldet, daß Präſident Hoover
einen Frauengusſchuß ins Leben gerufen und ar ſeine Spitze die
Jngenieurin Gilbreth geſtellt habe. Jn einem Aufruf an die ame
rikaniſchen Frauen und ihre Organiſationen wird geſagt, daß auch
die Frauen verpflichtet ſeien, im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit
und ihr Elend mitzuhelfen. „Der planvolle, d. h. von volkswirtſchaft
lichen Geſichtspunkten geleitete Einkauf der denkenden Frau ſchaffe
die Gelegenheit die Arbeitsloſen in den Kreislauf der Güterproduk
tion und der Güterverteilung wieder einzuſchalten.“ Was hier von
dem reichen Amerika geſagt wird, gilt natürlich in noch viel ſtärke
rem Maße für Deutſchland und die deutſche Frau: auch
dieſe hat es in der Hand, auf die Wirtſchaftsnot und das Arbeits
loſenelend in hervorragendem Maße dadurch einzuwirken, daß ſie die
deutſchen Waren nach Möglichkeit bevorzugt. Denn in der Aus
landsware ſteckt der Lohn für den ausländiſchen Arbeiter, der dem
deutſchen verloren geht und ihn arbeitslos macht. Die Einfuhr ent
behrlicher Auslandswaren fördert alſo die Arbeitsloſigkeit. Mit be
ſonderer Genugtuung möchten wir aber bei dieſer Gelegenheit be
tonen, daß die deutſchen Frauen ſich bereits weitgehend über die
wirtſchaftliche und ſoziale Bedeutung ihres Handelns im klaren ſind
ind vielfach mit vorbildlichem Eifer für deutſche Waren eintreten.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus- Lucie Enaliſch und Frikz Schulz in dem

Militär -Tonfilmſchwank Kaſernenzauber“
Kammer-Lichtſpiele: Hans Stüwe und Cläre Rommer in Der

Walgerkönig“. Ferner Richard Talmadge in Jmmhs Millionen
Montag nachm. 2 Uhr. in der Jugendvorſtellung Richard Talmadge
und der luſtige Teil.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle Halherſtadt.

am 23 5. 1931

Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. 50 Pf
c 6 KoſenkohlEßäpfel, aus. Pfd. 30-7 Braunkohl

Kleine Aepfel DKSurken, ausl. Stck. 35 80
Birnen, Einlegegurken SchckKochbirnen S Sellerte Mdl. 5-20Kirſchen, Sauer Z Porree Mdl 40Stachelbeeren rJohannisbeeren Butter, Eier, KäſeHitnbeeren S Molkereibutter Pfd 140-160 Pf.
Erdbeeren S Bauernbutter SHeidelbeeren S Margarine 70--110Pflaumen e Eier Stck. 8Bananen Stck. 15—25 Harzer Käſe 4—20
Zitronen
Apfelſinen 515 Fleiſch und Wurſt

Schlackwurſt Pfd. 220—240 Pf-Gemüſe S l140-180Kartoffeln hlaue Pf. V Rotwurſt ſ. Sorte 80Induſtrie 5 5 n eZwiebeln Bund 10 JErbſen, grüne Leberwurſt Sorte, 80
gelbe 1 SBohnen grüne IWachsbohnen Rindfleiſch 109-130Bohnen, weiße 25 35 Kalbfleiſch 110-130Spinat u Schweinefleiſch dTomaten 70120 Hammeilfleiſch 120--430

Rhabarber 5 10ren e Pfund Fiſche oMohrrüben Rotzungen Pfd 70 PKohlrabt Mdl 150 Schollen 40Raditeechen Bund 5 Schellſiſch 30Reitiche Stück 10 Kabeljau xSchnittlauch Bund 5 Nal, ger r 22Kopfſalat, ausl. Stck. 10-30 Karpfen 7 120Weißtohl Stck. 20 Hecht, Schleie
Wirſingtohl, t 2 SeezungenDlumenkohl 59-100 Bücklinge Kieler 60
Rotkohl 25 Bleie
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Dfese Schrift muß jeder Sozialdemokrat gränälich
les en. Sie ist 16 Seiten stark, mit karbigem Uwmsehlag versehen,

und Wostet nur 30 Bfennig. In der V

Elefantendompteur mit 9 Jahren
Aus dem abenkenerlichen Leben des Kapikäns Feely.

Wer hat noch nicht in der von bleichem Lichtſchein erhellten Zir
kusarena Dompteur und Dompteuſe bewundert, wie ſie mit ſchein
bar ſelbſtverſtändlicher Gelaſſenheit die gebändige Beſtie dem ver
ehrlichen Publikum vorführten Triumphator über ſie iſt der Menſch
als Bändiger, der ſeinen unnachgiebigen Willen in das Hirn des
Tieres bohrt bis es, immer noch knurrig und keineswegs ungefähr
lich, ſeinen verhaßten Befehlen gehorcht. Und noch kommt es micht
allzu ſelten vor, daß die e der Raubtiere durchbrechen Und
den Menſchen zum Freiwild werden laſſen. Erſt vor ein paar Jah
ren wurde ein deutſcher Raubtierbändiger in Rom von ſeiner Löwin
zerfleiſcht.

Ein berühmter Kollege des deutſchen Bänd gers Schneider war
der Schotte Alexander Feely. Einer Artiſtenfamilie entſtanmmend,
trat er ſchon im Alter von neun Jahren als „Kapitän Feely der
kleinſte Elefantendompteur der Welt“ im Zirkus Myers auf, wo
auch ſeine Brüder als Tierbändiger beſchäftigt waren. Seine Truppe
beſtand aus ſieben großen Elefanten, die ſich geduldig den Launen
ihres für ſie nur einen Zweig darſtellenden Herrn fügten, hegen doch
die großen Tiere Kindern gegenüber eine eigenartige faſt an Scheu
grenzende Zuneigung. Dieſe jedem Zirkusmanne aber auch dem
Zoologen bekannte Tatſache war wohl auch der Grund, wieſo einer
der mit Löwen arbeitenden Feely Brothers den Direktor Myers zu
veranlaſſen mochte dem Kleinen die Dickhäuter anzuvertrauen

Unter den Elefanten befand ſich auch ein beſonders rieſiges Exem
plar, das völlig erblindet war und obendrein eine Anzahl Charakter
fehler aufwies, „Blind Bill genannt. Aber weil das Tier ſehr gut
dreſſiert war, war es ſchwer zu entbehren. Seine Anhänglichkeit an
den kleinen Feely war geradezu rührend zu nennen Als der Zir
kus eines Abends, man ſchrieb das Jahre 1882, in der ſchottiſchen
Stadt Stirling gaſtierte, brach während der Vorſtellung ein heftiges,
von ſchwerem Donner begleitetes Gewitter aus, ſo daß die Elefanten
ſehr unruhig wurden. Aber da der Dompteurberuf ſeine Ehre hat,
erſchienen die Elefanten trotzdem mit ihrem kleinen Bändiger in der
Areng.

Alles ging nach Wunſch, bis man zum Schlußakt kam, bei dem
„Blind Bill“ ſich auf die Hinterbeine ſetzen und den Jungen mit
dem Rüſſel emporheben ſollte während dieſer zur Orcheſterbegleitung
eine engliſche Flagge ſchwenken mußte. Dieſe Szene hätte ſich faſt
in eine verhäcignisvolle Tragödie verwandelt. Der Elefant erfaßte
das Kind, begann wie toll in der Manege herum zu tanzen und
zu trampeln, ſchwenkte es hin und her und ſchleuderke es mehrmals
in die Lüfte. Das Publikum bemerkte an dem Schreien des Knaben
ſofort die Programmwidrigkeit und drängte in voller Pantk nach
den Ausgängen. Vier zum Zirkus gehörige indianiſche Laſſojäger
warfen zwar kunſtgerecht ihre Wurfſeile dem Koloß um die Beine,
wurden aber bei dem Verſuch, ihn dadurch aufzuhalten, ſelbſt wie
Maironetten hin und her gezerrt. Dem blinden Elefanten gelang es
ſogar, mit dem Kinde die Straße zu erreichen, verfolgt von ſämt
lichen Dompteuren, Athleten, Akrobaten, Clowns und Stallangeſtell
ten des Unternehmens. Durch einen gutgezielten Schuß verletzte
endlich der Direktor den Elefanten ſo in der Rüſſelgegend, daß er
das Kind fallen ließ. „Blind Bill wurde nach dieſem Vorfall von
ſeinem geſchäftstüchtigen Beſitzer einem deutſchen Zirkus verkauft
und mußte ſpäter in Liverpool erſchoſſen werden.

Von den mannigfaltigen anderen Abenteuern Feelys iſt am be
merkenswerteſten eine Epiſode, die nicht im gelben Sand der Ma
nege, ſondern an Bord eines Dampfers ſpielt Der Zirkus befand ſich
damals auf der Ueberfahrt nach Jrland. Jn der herrlichen, wind
ſtillen Sommernacht ſchlief die Mehrzahl der Paſſagiere in Liege
ſtühlen auf Deck und auch Feely war von dem wohltuenden Frieden
dieſer Nacht in leichten Schlummer gewiegt worden. Da weckte ihn
plötzlich ein ſchwarzer Stalljunge mit der Mitteilung, einer der
Käfige ſtehe offen und ſei leer. Feely mußte voll Unbehagen feſt
ſtellen daß es ſich um den Käfig eines prächtigen Panthers handelte.
Der Panther iſt von allen Raubtieren am verſchlagenſten und grau
ſamſten, und niemand vermag ihn ganz zu bändigen.

Feely und der Neger ſtiegen wieder an Deck, wo alles nach wie
vor in friedlichſtem Schlummer lag. Nur der Hochbootsmann ſpa
zierte gemächlich auf und ab und ſchmökte ſein Tonpfeifchen. Mit
kurzen Worten ſetzte ihn Feely von dem Vorfall in Kenntnis, um
keine unnötige Verwirrung anzurichten, wurde niemand geweckt.
Nach allen Seiten durchſpähte man zu dritt das Schiff, und richtig
im Mondſchein ſah man die große Katze der Gruppe der Schlafenden
zuſchleichen. Bei einem Ehepaar, neben dem ein erſt wenige Monate
altes Kind lag, angelangt, erfaßte der Panther das Kleine mit den
Zäheien und verſchwand mit ihm in zwei langen, lautloſen Sähzen
durch eine Schiffsluke

Er wird das Würmchen auffreſſen,“ meinte der Bootsmann
entſetzt

„Erſt im Käfig,“ verſetzte Feely, das heißt, falls wir ihm nicht
zuvorkommen.“

Wenige Augenblicke ſpäter war der Bändiger im Käfig. Faſt zur
ſelben Zeit kam der Panther hereingeſchlichen, das Kleine mit den
Fängen an der Wäſche feſthaltend. Feely befahl ſofort mit herriſcher
Stimme: Loslaſſen!

Der Panther ſtieß ein unheimliches Knurren aus, gehorchte aber
aufs Wort und ließ das lebende Bündel zur Erde gleiten Feely
ſtreichelte nun das Tier wie einen gehorſamen Hund, ſtreckte dann
das Bein wagerecht aus und ließ das an dieſe Uebung gewöhnte
Tier darüber ſpringen. Damit hatte der Dompteur ſich ſelbſt zwiſchen
das Kind und das Tier gebracht, jetzt lag Sicherheit in der Schnellig
keit des Handelns. Blitzſchnell hob er das Kleine auf und ſprang
zur Käfigtür hinaus, die er haſtig hinter ſich zuſchlug. Der Panther
heülte in ohnmächtiger Wut auf und warf ſich gegen das Eiſengitter.
Feely ſchaffte das Kind wieder an Deck und legte es an die Sette
der immer noch ſchlafenden Eltern, die von dem ganzen Vorkommnis
nichts gemerkt hatten.

Der Hochbootsmann erſtattete dem Kapitän Bericht, und einige
Wochen ſpäter erhielt Feely die ſilberne Rettungsmedaille, begleitet

Jnſtinkt

von einem Dankſchreiben für die Heldentat in jener Nacht.

Bruno Weſtphal.
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„Auf die leichte Achſel
„Kellner, zahlen!“ rief ich neulich in einer kleinen Gaſtwirtſchaft,

in die ich auf einem Ausflug eingekehrt war. „Fräulein,“ ſagte der
Kellner, nachdem er mich länger in Augenſchein genommen hatte, als
zum Empfang ſeiner ſechsundſechgig Pfennig unbedingt nötig ge
weſen wäre, „Sie ſehen unſerer verſtorbenen Wirtin ſo ähnlich, wie
aus der Piſtole geſchoſſen!“ Fluchtartig verließ ich das Lokal. Jch
bin eitel genug, um anzunehmen, die Worte ſeien als Kompliment
gemeint geweſen, und halte es für ausgeſchloſſen, daß die Wirtin, der
ich ſo auffallend gleichen ſollte, häßlich geweſen war. Was mich
aber ſo ganz beſonders erſchütterte, war die ſprachliche Form des
Kompliments. Aehnlich wie ein Ei dem andern“, meinetwegen
auch „wie ein Waſſertropfen dem andern“, das kann man ſagen
ſo überlegte ich, während ich in die Stadt zurückfuhr; aber „wie aus
der Piſtole geſchoſſen“ kann doch allemal nur ein Gleichnis für die

Plötzlichkeit eines Vorgangs ſein
Ich war Abends eingeladen, alſo in Eile, zumal da ich mir noch

ein Paar Strümpfe kaufen mußte. Die Verkäuferin in dem Triko
tagengeſchäft war rührend bemüht, meine Wünſche zu erfüllen.
Schließlich hielt ſie mir ein Wunderwerk an Gewebe und Farbe
unter die Naſe mit dem Triumphgeſchrei: Nehmſe die hier, das iſt
das Neueſte auf dem Gebiete der Jetztzeit!“ Ich traute meinen

ſüſe verrückt, oder war ich verrückt?“ Aehnlich wie aus der Piſtole
geſchoſſen Offenbar war eine Epidemie ausgebrochen. Eine Art
Sprachirrſinn.

Aber es ſollte noch beſſer kommen. Jch war alſo Abends zu Freun-
den gebeten. Bei Tiſch ſaß ein Mediziner neben mir, und, wie
man ſchon ſo iſt, man benutzt die Gelegenheit zu einer Gratiskon
ſultation und ſpricht von ſeinen Leiden. So tat auch ich und gab
eine überaus packende Schilderung meiner ſehr ſchmerzhaften Be
ſchwerden. Da ſagte doch dieſer Herr Doktor ich bitte Sie, ein
Akademiker, ein Studierter! zu mir: „Nehmen Sie Jhre Gallen
blaſe ja nicht auf die leichte Achſell“ Zunächſt rang ich ſtumm nach
Luft. Dann aber gab ich zur Antwort: „Das müßten Sie mir mit
Jhrer eigenen Gallenblaſe auch erſt einmal vormachen, Herr Sani
tätsrat!“ Er lachte, ich lachte, aber ich ſagte zugleich zu mir ſelbſt:
Beſtimmt eine Epidemie, die alle Klaſſen der Geſellſchaft gleichmäßig
ergriffen hat!

Wir haben uns dann noch ſehr gut unterhalten, der Doktor und
ich. Zum Schluſſe verſicherte er mir ſogar, ich hätte einen „hervor
ragenden Eindruck“ auf ihn gemacht. So was hört man immer
mal wieder gern, wenn man eine Frau iſt. Aber ich weiß nicht,
was an dieſem Abend in mich gefahren war. Ich konnte nicht an
ders, ich mußte ihm antworten: „Kann ein Ein druck eigentlich
hervor ragen?“ „Ach“, ſagte er etwas abgekühlt, „mit Jhnen

manns „Tauſend Worte Deutſch“ an und hoffe beſtimmt, Jhnen
beim nächſten Mal auch diesbezüglich zu gefallen.“ Damit verab
ſchiedete er ſich von mir. Das „diesbezüglich“ gab mir einen neuen
Stich oder wollte er mich bloß necken? und ſo rief ich hm
nach: „Tun Sie es; Sie haben es nötigl“

Mir aber war ein Licht aufgegangen: Dieſes Buch, die „Tau
ſend Worte Deutſch“, der „Sprachführer für Nachdenkliche“, war mir
neulich in die Hände gefallen und hatte mich nicht losgelaſſen. Es iſt
im Text und in den phantaſtiſchen, ulkigen Bildern von SchaeferAſt
ſo amüſant, ſo das Gegenteil von ledern und ſchulmeiſterlich und vor
allem auch ſo notwendigl! Iſt doch heute mehr als je die Bemeiſte
rung des Ausdrucks eine gute Waffe im Kampf ums Daſein, m
Kampf um Arbeit. Jch kann mir durchaus Betriebe denken, deren
Perſonalchef von zwei Bewerbern demjenigen den Vorzug gibt, der
über den Unterſchied zwiſchen „mir“ und „mich“ Beſcheid weiß und
Worte und Wendungen wie „meines Erachtens nach“ oder „konform
gehen“ oder „meiſtens immer“ oder „diesbezüglich“ vermeidet.

Wie geſagt, mir war plötzlich Verſchiedenes klar. Es war nichts
mit der Epidemie. Die Leute ſprachen nicht beſſer und micht ſchlechter
als ſonſt. Jch war verändert. Mein Sprachgewiſſen war wach ge
worden, mein Sinn geſchärft, mein Ohr aufgetan. Und ſeit der Zeit
iſt es mir vollkommen unmöglich, ich bekomme es einfach nicht mehr

Ohren nicht. Das „Neuſte auf dem Gebiete der Jetztzeit!“ War kann man nicht reden! Aber warte n Sie, ich ſchaffe mir jetzt Lepp drücke auf die leich
fertig, diesbezügliche aus der Piſtole geſchoſſene hervorragende Ein

H. W.te Achſel zu nehmen.

T 7 7 „àJ r
ihre Verlobuno geben bekannt

HEDVIG FRICKE
A. EB OBSELIE

Pfingosten 1981

Für die vielen Beweiſe innigſter Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben,
guten Entſchlafenen ſagen wir allen
treuen Freunden und Bekannten unſeren

beſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Wätzold
für die troſtreichen Worte am Sarge
wie am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Voigt nebſt Frau
und Tochter.

23. 25. Mai auch nachts dienstbereit.Anotkehe
a. Bieileweg

Die nächſte, von dem Stadt und dem Landkreis
Halberſtadt veranlaßte Beratungsſtunde für Gemüts und
Nervenkranke findet am Dienstag, den 26. Mai 1931,
14 Uhr, in Halberſtadt im SchularztSprechzimmer, Büro
Haus U. d. Weiden, 3 Treppen, ſtatt.

Auf die Zeitungsnotiz im lokalen Teil wird hingewieſen

Halberſtadt, den 21. Mai 1881.
Der Magiſtrat Halberſtadt.

Kreisausſchuß des Landkreiſes Halberſtadt.

Partei- Literatur er Zaheblatt.

Herm
Umnfereuchungen

Gemäß S 8 der erſten Ausf. V. O. zum Geſetz über
MWieterſchutz und WMieteinigungsamter vom 1. G. 1923
(R.- G.Bl. S. 358) in der Faſſung vom 17. 2. 1928
ReGBl. S. 25 vom 15. 8. 1928 (G.S. S. 405) werden
hierdurch die örtlichen Hausbeſitzer und Mietervereine des
Amtsgerichtsbezirkes Halberſtadt aufgefordert,

Vorſchlagsliſten für die bei dem Miet

ſchöffengericht für das gahr 1932 zu be
ſtellenden Mietsſchöffen und Hilfsſchöffen
bis zum 31. Auguſt 1931 beim Amtsgericht, Abt. 7, hier,
RichardWagnerſtraße 52. einzureichen.

Die Zahl der für das Jahr 1932 zu beſtellenden Miet
ſchöffen iſt auf 16 Haupt und 8 Hilfsſchöffen feſtgeſetzt.
Es wird darauf hingewieſen, daß

1. Perſonen, die nach S 32 des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes zum Schöffenamt unfähig ſind. und Perſonen, die nach
den S 883, 31 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, S 38 des
Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungs
geſetze zum Schöffenamte nicht berufen werden ſollen, ferner
Perſonen, die nach S 7, Abſ. 8, Satz 2 und 4 des Mieter
ſchutzgeſezes zu Beiſitzern nicht beſtellt werden ſollen oder
dürfen, nicht vorzuſchlagen ſind, und daß auch die Be
nennung ſolcher Perſonen, die nach S 35 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes in Verbindung mit Fiff. 4 dieſer Bekannt
machung die Berufung ablehnen dürfen, ſich nicht empfiehlt

2. Wenn in die Liſten auch Perſonen aufgenommen
werden, die als Beiſitzer bei einem Mieteinigungsamte tätig
ſind, dies bei den einzelnen Namen zu vermerken und
gleichzeitig anzugeben iſt, ob die Perſonen ſich zur Ueber
nahme des Amtes als Beiſitzer beim Amtsgerichte neben
ihrer Tätigkeit im Mieteinigungsamte bereit erklärt haben

8. Zugleich mit den Vorſchlagsliſten ſchriftliche Ex
klärungen der in die Liſte eingetragenen Perſonen einzu
reichen ſind, in denen ſich dieſe verpflichten für den Fall
ihrer Wahl für Dritte keine berufliche oder ehrenamtliche
Tätigkeit auszuüben, die ſich auf WMietverhältniſſe über
Gebäude oder Gebäudeteile bezieht, und daß im Falle einer
Geſchäftsvereinigung der in die Liſte eingetragenen Perſonen
mit anderen auch die Verpflichtungserklärung dieſer Perſonen,
keine ſolche Tätigkeit im Bezirke des Gerichts gegen Ver
gütung auszuüben, einzureichen iſt;

4 Die Berufung zum Amte eines Beiſitzers nur
Perſonen ablehnen dürfen, welche im letzten Geſchäftsjahre
die Verpflichtung eines Beiſitzers oder Stellvertrekers an
wenigſtens 12 Sitzungstagen erfüllt haben.

Halberſtadt, den 2. Mai 1831.

Das Amtsgericht, Abteilung 7.
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Baden Sto Ddegtimmnl

duroh eine

RIefme Lackplatz 8

Boorcigungs-Institut Walter Dessau
Telefon 1695Halherstackt

Großes Sarglager in allen Preislagen

Am ee
FealbersTage kuke

Leichen-Transportauto,
Hauptagentur des Volkswohl- Bundes.

Zahlungs-Erleichterung-

Erledigung sämtl. Wege

Pflegekinder.
Wer fremde Kinder unter 14 Jahren dauernd oder nur

für einen Teil des Tages, jedoch regelmäßig in Pflege
nimmt, bedarf dazu gemäß S 20 des VReichsjugendwohl
fahrtsgeſetzes der vorherigen Erlaubnis des Jugendamtes.
Pflegekinder unterſtehen der Aufſicht des Jugendamtes, eben
falls uneheliche Kinder, die ſich bei der Mutter befinden.
Wer ein der Aufſicht unterſtehendes Kind in Pflege hat,

iſt nach 9 26 R. J. W. G. verpflichtet, deſſen Aufnahme,
Abgabe, Wohnungswechſel und Tod dem Jugendamt, ſtädt.
Bürohaus U. d. Weiden, Zimmer 29, unvorzüglich anzuzeigen.

Halberſtadt, den 22. Mai 1931.
Der Magiſtrat. Jugendamt.

Jm ſtädt. Kindergarten, Neuſtädterkirchhof 14, können
noch einige Kinder aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus, Zimmer 17,
anzubringen. Der Kindergartenbeitrag und das Be
ſchäftigungsgeld beträgt monatlich zuſammen 4,25 RM.

Der Magiſtrat Quedlinburg

Wenn die Hacke bricht

Garantie- Hacken und alle
modernen Garten Geräte

Frauenarzt Dr. Rausch
bis Ende Mai Verreist.

Beſondere Hrtskrankenkaſſe

der Stadt Oſchersleben.
Hiermit berufen wir gemäß S 80 der Satzung eine

ordentliche Ausſchuß Sitzung
r Montag, den 1. Juni ds. Js., abends 8 Uhr, nach
em Reſtaurant „Stadtpark“ ein.

Tagesordnung1. Rechnungslegung für das Jahr 1930
2. Entlaſtung des Vorſtandes und der Verwaltung.
3. Vortrag über Auswirkung der Wirtſchaftskriſe und Not

4

verordnungen für die Krankenkaſſe.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Geſchäftsverlegung.

Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, dah

habnur kauten von
Erich Haedeckte, Weingarte

t

e.(gegenüber der Markthalle) verle

An Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Heiden
keich iſt der Bademeiſter

Hermann Rink, Jlſenburgerſtraße 22
als Erſatzmann feſtgeſtellt.

Gegen die Gültigkeit dieſer Feſtſtellung kann jeder
Wahlberechtigte binnen 2 Wochen nach der Bekanntmachung
bei uns Einſpruch erheben.

Wernigerode, den 22. Mai 1931
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Betr. Müll- und Mſchegbfuhr.
Die in der Woche nach Pfingſten an den Tagen

Montag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag planmäßig
ſtattfindende Müllabfuhr wird um je einen Tag, alſo
auf die Tage Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag
verſchoben.

Wernigerode, den 21. Mai 1931.
Der Magiſtrat. (Tiefbauamt)

Bekanntmachung.
Ich habe Veranlaſſung auf die Beachtung folgender

Polizeiverordnung hinzuweiſen
„Das mündliche Anbieten von Dienſten und Wohnungen

und das Ausrufen der Hotels auf öffentlichen Straßen und
Plätzen im Amtsbezirk Ilſenburg Harz iſt verboten

Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift wird mit Geld
ſtrafe geahndet werden.

Das Anreißen und Abſchleppen von Fremden hat ganz
beſonders am Bahnhof ſtark eingeſetzt. Dieſes Verhalten wird
ſeitens der an kommenden Kurgäſte als Beläſtigung empfunden
und iſt geeignet das Anſehen des Kurorts Jlſenburg Harz
zu ſchädigen.

Die Polizeibeamten ſind angewieſen Verſtöße unnach
ſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Jlſenburg Harz, den 19. Mai 1931.
Der komm. Amtsvorſteher. Theofel.

Wernigerocdke
Walclhühne imlustgarten

1, 2. und 3. Pfingsttag, nachmittags 4 Uhr

Lanzelot unci Sancderein
Altflämisches Liebesspiel

Die geliehte Dornrose
Scherzspiel von Andreas Gryphius

PREIS E. Mk. 1.50, 1.20 100,
Schüler 75, 60, 50 Pfg.

Kurtheater
Pfingstsonntag, s Uhr

Operette „„Fraurlein Mama
m. Orchester E. Ostermey er in voll. Besetzung

Karten Mk. 2.25, 1.75, 1.25, 0.75
Vorverkauf Zigarrengesch. Ramme, Westernstr.
Papierhandlung Schaffhäuser. Fernruf 2005

0,75

„Zum NHofjäger“

Zu den Veiertagen
gemütlichen Gasträume

empfehle meine schönen
zum freundlichen Besuche

Rackio- i Hupfeld Kunsgtspiel-
Konzert

Gut gepflegte Hasseröder Biere
S Anerkannt guter Kaffee und Gebäck

Sehr preiswerte Speilsen
Gustauw SchöclrächErgebenstInserieren bringt Gewinn
zur Deckung des vebarſs

an

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalck,
Burgſtraße 30.

ProſpeltVerteiler
Adreſſennotierer uſw. überall

geſucht.

„Neuheitenmarkt“

Pöpneck- Z. 44.

Am 1. Phingstteg, abends s Uhr, findet
unser

pfingst Vergnügen

im Konzerthaus Stadt Königgrätz statt

Freunde und Gönner herzlich willkommen

Der Vorstand

Sonnabend, Sonntag, Montag Ronzert mit Tanz
Pfingstmontag ab 19 Uhr gr. Garten- Konzert
des Tonkünstler-Orchesters E. Ostermeyer.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein. Temme.

Kirchliche Nachrichten.
1. Pfingſtfeiertag, den 24. Mai 1931.

Chriſtuskirche: 9.80 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
mann.

2. Pfingſtfeiertag, den 25. Mai 1931.
9.80 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. Mitt

woch, 19,30 Uhr, Gemeindekirchenrat. Mittwoch, 20.15 Uhr,
Gemeindekörperſchaften. Donnerstag, 17 Uhr, Gemeinde
helferinnen. Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor.

Neuproteſtantiſche Kirchengemeinde. Am 2. Pfingſt

CAPITOL
Heute bis einschl. 2. Feiertag

Das auserwählte Festprogramm

Gercla Plaurus u. Oskar Sima
in dem neuen, entzückenden

Tonfilm-Schlager- Lustspiel

Keitensprünge
Adele Sandrock Otto Walihuvo
Jarmiſa Plarton Lotte Schaak
Bin Toni Lustspiel so rechtfür frohe Festtage gesehafſfen.
Wochenschau. „Der Rhein“, „Oswald,

das verrückte Karnicirel“.

Beginn Wochentags 7 und 9 Uhr.
1. and 2. Feiertag, 5, 27 und o Uhr.

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

ßosohlanstalt u Leclerhancllung

inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Fernsprecher 2819 J
Herren-Sohlen 3,50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.

genagelt, aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Abs ätze kann gewartet werden.

Sohlen auf Ranci genäht, Ago gekleht
sowie Krenppsohlen unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführang.

Anfertigung von neuen schuhen!
Schuhe, welche zu eng sind, werden mit der Maschine

schnellstens geweitet.
Farbige Schahe werden schnellstens und tadellos
gekärbt. Reparatur von Veberschuhen

Warteraum vorhanden.

Auf Wunsch werden die Schuhe Kostenlos abgeholt
und nach erfolgter Reparatur wieder zugestellt

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

feiertag, 10 Uhr, Feſtgottesdienſt. Liturgie, Predigt über
das Pfingſtwunder

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

nach Hoheweg 19 J



Begeiſterung
Die erſten Chriſten hatten eine verhältnismäßig unentwickelte

Wirtſchaftsordnung vor ſich, die ſie umſtürzen, bei der ſie das Oberſte
zu unterſt und das Unterſte zu oberſt kehren wollten, daß die Armen
reich und die Reichen arm würden, die Letzten die Erſten und die
Erſten die Letzten ſein ſollten. Die herrſchenden Klaſſen verfügten
noch über keine große Kapitalmacht. Und die erſten Chriſten hatten
eine gewaltige Begeiſterung in ihren Herzen. Jhr Zukunftsſtaat,
ihre revolutionäre Umänderung aller Dinge ſtand ihnen ſo lebendig
vor der Seele, hatte eine ſo heilige Glut in ihnen entfacht, daß ſie
um derenwillen Not und Verfolgung, Gefängnis und Tod in Kauf
nahmen. Mit ihrer Begeiſterung wurden ſie, wie Friedrich Enge ls
einmal geſagt hat eins der revolutionärſten Elemente des menſch
lichen Geiſtes

Wir heutigen Revolutionäre, wir modernen Anhänger eines Zu
kunftsſtaates, der ähnlich wie der der erſten Chriſten Freiheit, Gleich
heit und Brüderlichkeit bringen ſoll, ſind Materialiſten. Wir ſagen,
bloße Begeiſterung genügt nicht, um die arbeitenden Schichten in
den Beſitz der wirtſchaftlichen Erzeugungsmittel zu ſetzen. Da ge
nügt keine Revolution des Denkens, keine eingebildete Gleichheit
vor dem Geſetz. Wir wolleci vielmehr tatkräftige Grundlagen der
Gleichheit und Brüderlichkeit durch den Beſitz an den Produktions
mittel verankern. Aber man verſteht unſern Materialismus äußer
lich und falſch, wenn man glaubt, die wirtſchaftliche Umwälzung käme
von ſelbſt wie eine Naturmacht, wie eine ſelbſtverſtändliche Wirkung
auf Grund materieller Urſachen, käme ohne weiteres mit der Zuſam
menballung des Kapitals in immer weniger Händen, daß ſchließlich
ein paar Spitzendirektoren uns nur die Schlüſſel zu ihren Betrieben
auszuliefern brauchten, wenn wir das entſcheidende Wort aus
ſprechen.

Begeiſterung iſt ſtets nötig, wenn man etwas großes leiſten,
wenn man die Welt umgeſtalten, ſogar die größte Umgeſtaltung in
der Weltgeſchichte hervorbringen will Eine klaſſenloſe, gemeinnützig
ſchaffende Geſellſchaft der Welt aufnötigen, das heißt Löwen an die
Kettke legen, den blutgierigen Raubtieren ihre Hörner und Zähne
ausbrechen, daß ſie ihre Muskeln und Köpfe nur noch gebrauchen
Zum Wohle der Armen, anſtatt ſie zu verſchlingen. Dazu gehört
ein inneres Feuer, einem feuerſpeienden Berge gleich, ein rückhalt
loſer Mut, der vor nichts zurüchſchreckt, der ſich völlig vergißt um des
Zieles willen Da muß man ebenſo den armen, trägen und willens
ſchwachen Elementen Eiſen ins Blut ſchaffen, daß ſich ihre Kräfte
verdoppeln und verdreifachen, daß ſie ſich mit einem Adlerblick be
waffnen und an Kühnheit mit den Seilkünſtlern wetteifern, daß es
ſo zu einer Schillerſchen Harmonie kommt: Wo das Strenge mit dem
Zarten, wo Starkes ſich und Mildes paarten, da gibt es einen guten
Klang.

Vor allem iſt dazu nötig, daß die Führer der
ten, der Unterdrückten und Gehemmten, die der Bew gung zum
Durchbruch verhelfen wollen, eine beiſpielsloſe Selbſtloſigkeit bewei
ſen, nicht an ſich denken, ſondern nur von einer heiligen Begeiſterung
für die unbeſchreiblich hehre Zukunft einer neuen Geſellſchaft getra
gen ſind. Sie müſſen wie von einem Zauberſtab angerührt ſein,
nicht an ſich denken ſondern nur den himmliſchen Klängen der neuen
ſelbſtſuchtfreien Geſellſchaft lauſchen, die ganz anders ſein wird als
die ſtumpfe Maſſe von heute. Sie müſſen eine Reinheit zeigen, an
der kein Staubfleckchen hängen bleibt, an denen jeder ſich empor
ranken kann mit ſeiner Hoffnung auf eine neue beſſere Welt. Wenn
ſie reden, muß es ſein, als wenn wie einſt Feuer vom Himmel fällt
und ſie angefaßt hat. Mit Zungen müſſen ſie reden, daß jeder ſie
verſteht, der ſonſt anders gewöhnt war, und ſich ſagt: Ja das iſt die
Sprache, nach der wir uns ſchon lange geſehnt haben. Sie müſſen
Meſſiaſſe ſein, die weit über den Alltag hinweg ragen, und Helden
geſtalten werden, die einſt von der Sage Umrankt ſein werden

Begeiſterung iſt keine Alltagsware. In der Tretmühle der Ma
ſchinenarbeit, der Schächte und der Steinbrüche, da wird der Menſch
zu Boden gedrückt, und da verengert ſich ſeine Seele. Aber wenn
der Arbeitsmann die Sklavenketten einmal von ſich geworfen hat,
wenn der Arbeitsloſe an einem Feſttag ſich einen Augenblick über
ſein Elend hinweg täuſcht, wenn der Pfingſtausflug ihm die freie
Nakur zeigt, dann muß auch ihn die Begeiſterung erfaſſen, daß er
Mitglied einer großen Bewegung iſt, die die höchſten Ziele der
Menſchheit auf ihren Schultern trägt und eine wunderbare Neu

Schwacher

ſchöpfung alles Seins und alles Menſchentums verfolgt. Und da
muß er ſich ſo gehoben und immer wieder angeſpornt fühlen, daß er
in der Hingabe an die Bewegung etwas vom höchſten und feligſten
Glück der Menſchheit empfindet.

Pfarrer Kötzſchke (Pröſen).

Tag des Flieders.
Der laute Maiwind weht durch alle Bäume,
An denen Knoſpen ſich zum Lichte drängen;
Das Sonnenlicht umſpielt die Wolkenſäume,
Jm jungen Laub des Flieders Trauben hängen

Wie Silherhauch der Vögel Lieder gleiten
Es würgen Baum und Strauch die Maienluft;
Ein einzig Blütenmeer in klaren Weiten,
Berauſchend iſt der Fliederdolden Duft.

Das Dörſchen träumt von Blüten rings umgeben,
Die Wege liegen blütenüberſchneit;
Am Maienhimmel weiße Wölkchen ſchweben,
Der Vögel ſtimmen jubeln weit und breit

Walter Hilger.

Fahrt ins Glück.
Am Sonnabend vor Pfingſten fuhren ſie los, Hanns Schorn

(ein unbeſchäftigter Regiſſeur), der Charakterſpieler Rolf Hohen-
ſteiner und die Revuetänzerin Kajg Struwhauſen. Jm Frühlings
ſonnenſchein erſtarrte Berlin, das ſie alle liebten, zu einem grellen
Reklameſchild. Hinter den letzten Vorſtadthäuſern breiteten ſich
weite Saatfelder aus. Birken ſchwankten im Luftzuge des Acht-
zigkilometertempos.

Hanns Schorn fand die kleinen Häuschen an der Bahnſtrecke
troſtlos und einſam, dachte an die Nebeltücher des Herbſtes und
die Schneelaſten des Winters und ahnte nicht, daß ſeine Geliebte
in dieſem Augenblick an einem goldenen Faden ſpann: Die Leute
da unten hatten ein Heim, einen Raſen für ſpielende Kinder. Sie
ſehnte ſich nach einem Herdfeuer der engen Stuben, nach den Som
merabenden im wogenden Korn, nach dem Gezwitſcher der Stare
und den langen Sonnenuntergängen Wie fad erſchien ihr
das Rampenlicht, wie verſpielt das Leben zwiſchen den Kuliſſen!

SGGbG S GGSSSGSsGSGGSSGSGGGSS
Das ſchöne Deutſchland.

Der Eibſee an der Zugſpitze in Oberbayern.

In Gedanken baute ſie ein Häuschen zwiſchen die Saatfelder, ein
Häuschen für ihn und ſich und ein Kindchen

Sie klammerte ſich an Hanns Schorn und flüſterte: „Jch möchte
immer bei dir bleiben, dein Weib ſein!“

Hanns Schorn hatte den Gedanken nie zu Ende gedacht, ob der
Liebesbund ſozial befeſtigte Formen annehmen könnte, und fand
keine Antwort auf die vielen ungeſprochenen Fragen. Er ſah lange
zum Fenſter hinaus und ſprach dann zuverſichtlich und froh „Wir
lieben uns. Mehr wiſſen wir noch nicht.“

Und daß wir uns bald trennen werden,
Kaja Struwhauſen.
Landſchaft fort.
kommſt

„Dann nehme ich dich mit!“
Hundert lockige Frühlingsreiter ritten

Wälder.
„Na, ihr ſcheint ja ſchön verliebt zu ſein! Habt ihr denn gar

kein Schamgefühl!“ Das ſagte Rolf Hohenſteiner ſo überwältigend
komiſch, daß ſich ein helles Lachen entzündete

Bis zehn Uhr ſaßen ſie an dieſem Abend in einem kleinen Gaſt
hof in Weimar zuſammen. Dann ging Kaja Struwhauſen ſchla
fen, glücklich wie ein Kind nach der Weihnachtsbeſcherung. Die
beiden Männer tranken noch viel Kognak, und der Geiſt des
Pfingſtwunders, der Drang, ſich auszuſprechen ſich ganz zu öffnen,
kam über ſie.

„Peitſche die weißen Roſſe des Gefühls zur
Schorn, aber ſtirb zur rechten Zeit!“ ſagte Rolf
der pathetiſchen Art des Schauſpielers „Jch habe
Du verlierſt dich!“

„Jch weiß nur: ſie und ich, wir gehören für alle Ewigkeit zu
ſammen!“

„Wir lieben das Rätſelhafte im Weibe. Dahinter ſuchen wir
die Stadt mit den goldenen Türmen. Laß alles Traum, laß alles

ergänzte
Es war ihm als ſtriche ſie die Sonne aus der

„Wenn du das Engagement in Bremen be

über die Felder und

Sonne, Hanns
Hohenſteiner in
Angſt um dich

Geheimnis ſein! Ergründe nie. Die Ehe aber iſt Grund. Ab
grund!“

„Jch liebe!“ Es war ein Schrei
Hanns Schorn wußte, daß ſein Freund mit einer früheren

Schauſpielerin verheiratet war und im Scherbenhaufen eines einſt
mals großen Glückes ſaß. Deshalb ſprach er: „Aus zerſchelltem
Boot ſieht man nicht die weißen Segel auf hoher See

Rolf Hohenſteiner antwortete nicht.
zurück und ſtarrte zur Decke hin

Ein Frühlingsgewitter zog über die Stadt. Das Donnergrol
len währte die ganze Nacht. Die beiden Freunde ſaßen noch lange
unter dem Glasdach der Terraſſe. Rolf Hohenſteiner warf in das
Schweigen ein Zitat von Tagore: Der Mann hat aus ſeiner Liebe
zum Weibe ein Götzendienſt gemacht. Es wird Zeit, daß die Opfer
auf ſeinem Altare aufhören. Du, Schorn?“ Keine Ant
wort. Nur ein Donnergrollen über den Dächern. Es war ihm
als käme es aus der Seele ſeines Freundes

Aus der regendurchrauſchten, gewitterſchweren Racht ſtieg ein
heiterer Pfingſtmorgen. Auf dein Porzellan des Kaffeetiſches lagen
zwarze Reflexe. Die Roſenknoſpen im Glaſe waren voller Sehn
ſucht, aufzubrechen.

Rolf Hohenſteiner wußte ein Verschen von Guſtav Falke:
Pfingſten iſt heut und die Sonne ſcheint

und die Kirſchen blühn, und die Seele meint,
ſie könne durch allen Rauſch und Duft
aufſteigen in die goldene Luft.“

„Heut nacht hat es gewittert“, ſagte Hanns Schorn, „draußen
und drinnen.

Nur Rolf Hohenſteiner verſtand ihn
und ſchön iſt es geworden! Dies iſt unſer Hochzeitstag!“

Da verſtand ihn nur Kaja Struwhauſen und lehnte ſich ſelig
in ſeinen Arm

„So ohne alle Formalitäten?“ erkundigte ſich Rolf Hohenſtei
ner in ſeiner hümorvollen Art.

„Später!“ lachte ſein Freund.
An jedem Pfingſtmorgen, der jenem im Thüringerlande gefolgt

iſt, fragt Frau Kaja: „Exrinnerſt du dich noch Roöoſen ſtanden
auf dem Tiſche Und dann ſehen ſie ſich in die Augen, und
ihr Glück hat keine Grenzen

Er ſank in ſeinen Stuhl

S 2Hans Heinrich Strätner.

Pfingſtſitten der Völker.
Das Pfingſtfeſt leitet ſeine Herkunft vom jüdiſchen Erntefeſt

ab, bzw. von dem ſpäteren Feſte der Geſetzgebung auf dem Berge
Sinai, das 50 Tage nach dem Paſchafeſt abgehalten wurde. Bei
den Chriſten iſt es das Feſt der Ausgießung des Heiligen Geiſtes
und der Gründung der Kirche, das man urſprünglich als Endfeier
lichkeit der Auferſtehung Chriſti beging, und das erſt vom dritten
Jahrhundert ab zu einem beſonderen Feſttag wurde. Deshalb exi-
ſtiert zur Erinnerung an die Herabſendung des Heiligen Geiſtes
noch heute in manchen katholiſchen Gegenden die altertümliche
Sitte, während der Pfingſtpredigten auf die Köpfe der Gläubigen
einen an einer Schnur befeſtigten Kranz, mit der ſymboliſchen
Taube des Heiligen Geiſtes in der Mitte, hinabzulaſſen. Aus die
ſem, reich mit Flitter und kleinen Bändern beſchütteten Kranze fal
len auf die Köpfe der Betenden kleine Teilchen des Flitters und
der Bändchen, nach denen die Gläubigen haſtig greifen, und die ſie
dann ſorgfältig in den Gebelbüchern oder Geſangbüchern aufbe
wahren.

In Italien und beſonders in Neapel begeht man zu Pfing-
ſten das ſogenannte Zweite Oſtern (laltra Pasqua) oder das
„Blumenoſtern“ (Pasqua di fior), eine rieſige Prozeſſion vom
Berge Monte Virgine bis ins Stadtinnere Schon drei Tage vor
her verſammeln ſich dort große Maſſen von Gläubigen, die den
gänzen Tag mit Gebeten und religiöſen Uebungen zu Füßen der
von ihnen verehrten Madonna verbringen. Am erſten Pfingſt
feiertage folgt die feierliche Rückkehr in die Stadt, die ſich in einem
einzigen Augenblick aus einer ernſten religiöſen Prozeſſion in ein
heiteres Volksvergnügen verwandelt. Unter Geſängen, Gelächter
und heiteren Rufen beim Klange von Mondolinen, Guitarren und
anderen Inſtrumenten kehren die vergnügten Teilnehmer an der
Pilgerfahrt zu Pferde, zu Wagen oder zu Fuß in die Stadt zurück,
wo ſie eine nicht minder große Menge verſammelter Neapolitaner
mit feierlichen Ovationen begrüßt und empfängt. Jn Deutſchland
trat das Pfingſtfeſt an die Stelle früherer heidniſcher Feiern zu
Ehren des Frühlings Jn vielen Gegenden herrſcht die Sitte, an

ben, Scheunen, Vieh, Wagen und ſogar Verkehrsmittel zu
ſchmücken. Auch Ausflüge an den Vortagen, die den Zweck haben,
das dazu notwendige Grün zu beſchaffen, werden mit Muſik und
höchſt feierlich unternommen Jn den Dörfern begibt ſich eine
Gruppe junger Knechte zu Pferde in den Wald, aus dem ſie, mit
Grün und bunten Bändern reich geſchmückt, im Triumph ins Dorf
zurückkehren. Häufig endet dieſer Umzug mit einem Volksvergnü
gen, das mit Wettſtreiten zu Pferde variiert wird, wie z. B. durch
das Herabſchlagen eines an einer Schnur befeſtigten Kranzes,
eines hölzernen Hahnes oder eines Lehmtopfes mit einem Stock
im Galopp, oder durch das Treffen in einen Ring uſw. Der Sie
ger erringt den Titel eines Pfingſt- oder Schützenkönigs und er
hält aus den Händen heimiſcher Schönen ein Geſchenk, während
der Ungeſchickteſte der Teilnehmer das Ziel des Spottes der ver
gnügungsluſtigen Menge wird.

In der Umgebung der Stadt Hall legen Knaben eine Stroh
puppe auf einen Schübkarren und vergnügen ſich damit, dieſe mit
zugebundenen Augen in den nächſten, ein Grab ſymboliſierenden
Graben zu werfen. Dies ſoll den Sieg des Frühlings über den
ſchmachvoll weichenden Winter darſtellen und iſt gleichfalls ein
Ueberbleibſel altgermaniſcher Sitten. Jm Elſaß ezxiſtiert die
Sitte, daß die in den Wald um das gebrauchte Grün Ausrückenden
bei dieſer Gelegenheit einen im Walde abſichtlich verborgenen und
mit Blättern umhüllten Teilnehmer dieſes Vergnügens ſuchen, der
einen Bären darſtellen ſoll, und ihn im Triumph ins Dorf führen.
Das Vergnügen endet gewöhnlich damit, daß man dem armen Op
fer eine mächtige Duſche unter der Dorfpumpe verabfolgt, worauf
der Delinquent ein reichliches Trinkgeld mit dem witzigen Rat er
hält, ſich dafür eine ähnliche innere Duſche zu verſchaffen. Eine
gleichartige Sitte exiſtiert auch in anderen deutſchen Gauen. Jn
der Nähe von Potsdam erhielt ſich die Sitte. während der
Pfingſtfeiertage Pferderennen zu veranſtalten, wobei ſtatt lebender
Reiter Puppen auf die Pferde geſetzt werden. Jn Thüringen
gehört zu den beliebteſten Volksvergnügen während der Pfingſt
feiertage das Zerſchlagen von Tontöpfen durch Mädchen, deren Au
gen verbunden ſind. Die Siegerin erhält einen lebenden Hahn in
einem Käfig. Auch der altgermaniſche Feuerkult findet in der indieſen Tagen mit Birkenzweigen und Kalmusſtengeln Häuſer, Stu Bayern vorzufindenden Sitte ſein Echo, nach der die Schulkinder

während der Pfingſtfeiertage Umzüge mit brennenden Kerzen ver
anſtalten Eine gleichfalls deutſche Sitte iſt das erſte Hinausfüh
ren des mit Grün und Blumen geſchmückten Viehes auf die Weide.

Unter den ſlaviſchen Völkern verdient die zu Pfingſten bei den
Slowaken veranſtaltete „Königsfahrt“ Erwähnung. Der „Kö
nig“ iſt gewöhnlich ein ungefähr zehn Jahre alter, hübſcher und
aus unbekannten Gründen als Mädchen verkleideter Knabe, der zur
Unterſcheidung auf einem weißen Pferde, von einer ſchmücken Ge
folgſchaft zu Pferde begleitet, reitet. Dieſe ganze Kavalkade ſauſt
im Galopp mit Muſik und in heiterer Stimmung in benachbarte
Dörfer und hält ſich überall unterwegs auf, um Lebensmittelgaben
zu ſammeln, die ſpäter die Teilnehmer des Vergnügens im Hauſe
der Eltern des „Königs“ oder in einer Dorfſchenke verzehren.

Zu den eigentlichen Seltſamkeiten unter den Volksſitten wäh
rend der Pfingſtfeiertage gehört die in ihrer Art einzige
„Spring-Prozeſſion“ von Echternach im Staate
Luxemburg. An ihr nehmen ungefähr 10 000 tanzende Teilnehmer
und ungefähr mindeſtens zweimal ſo viele Zuſchauer teil. Nach
der Predigt formiert ſich die rieſige Prozeſſion außerhalb des
Städtchens und gelangt allmählich in die Stadt. Eröffnet wird fie
von der Geiſtlichkeit bei zahlreicher Teilnahme kirchlicher Würden
träger, Mönche und Nonnen Erſt hinter ihnen folgt die eigent
liche „SpringProzeſſion“, die ſich in verſchiedenen, von Muſik an
geführten Reihen formiert, die im Takte der Muſik ſpringen, wo
bei ſie jedesmal fünf Schritte vorwärts und drei Schritte rückwärts
tun. So vergehen 11 Stunden, bis die erſten Reihen der Pro
zeſſion bei der Statue des Heiligen Willibrord anlangen, die das
eigentliche Ziel dieſer aufreibenden Pilgerfahrt iſt. Da ſich die
Stakue auf einer Erhebung vor dem Kirchlein, die dem Patron ge
weiht iſt, befindet, und zu ihr 69 ſteile Stufen führen, ſo bildet den
Kulminationspunkt dieſer driginellen Feier das ſprunghafte Hin
auftanzen über alle zu der Statue führenden Stufen. Nach been
deter Prozeſſion legen ſich die ermüdeten Maſſen der Teilnehmer
auf die der Kirche umgebenden Wieſen. Nach einer kurzen Raſt
beginnt ein von Trinkgelagen belebtes Vergnügen zumal, da ſich
gleichzeitig in der Umgebung der Kirche der fährliche ſtädtiſche

Jahrmarkt abſpielt Dr. M. S. K



Kreis Halberſtadt
Regenſtein, 22. Mai. Jn dem alten, im ſiebenfährigen Kriege

zerſtörten Brunnenſchacht auf der Burgruine Regenſtein iſt in einer
Tiefe von 46 Metern eine neue Waſſerader angebohrt worden, die
ſo ergiebig iſt, daß der Gaſthof auf der Ruine reſtlos mit Waſſer
verſorgt werden kann. Bisher mußte das Waſſer von Blankenburg
her ausgebracht werden. Auch ein Bad, eine Kläranlage und Gas
beleuchtung ſollen eingerichtet werden.

Aus Ofthersleven
o. Die Spielvereinigung Teukonia 1913 hielt am Donnerstag ihre

Monatsverſammlung ab. Anweſend waren über 60 Mitglieder, was

tivitä Es konntenſechs Neuaufnahmen getätigt werden, während ein Abgang zu ver
zeichnen war. Aus dem Bericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen,
daß das Stiftungsfeſt ein voller Erfolg nach außen und innen ge
weſen iſt. Für den Reichsarbeiterſporttag am 28. Juni wurde ſchon
die Vorarbeit feſtgelegt. Der ſportliche Teil der Verſammlung ergab
eine Ausſprache über die Entſcheidungen der Bezirksinſtanz ſowie
Feſtlegung der Fahrt der 1. Mannſchaft zu Pfingſten nach Kaſſel. Es
iſt vorgeſehen, die nächſten Verſammlungen durch Vorträge noch
intereſſanter zu geſtalten

Kreis Oſthersleben
Kloſter Gröningen, 23. Mai. Die Gemeindevertreterſitzung, welche

am Mittwoch im Dietrichſchen Lokale ſtattfand, befaßte ſich mit dem
Gemeinde und dem Schulhaushaltsphan. Der Gemeindevorſteher
verlas den Etat und wies darauf hin, daß für verſchiedene notwen
dige Arbeiten, wie Pflaſterarbeiten, Neueinzäunung des Friedhofes
und Aſcheabfuhr, keine Mittel vorgeſehen wären, da die Einnahme
quellen erſchöpft ſeien. Er überließ es den Gemeindevertretern, neue
Einnahmequellen zu ſchaffen, machte aber darauf aufmerkſam, daß
eine Erhöhung der Realſteuerzuſchläge auf Grund der geltenden Be
ſtimmungen nicht möglich ſei, alſo nur eine Zuſchlagserhebung zur
Bürger und Bierſteuer übrigbleibe. Es war keine Meinung für die
letzteren Steuern vorhanden. Es wurde deshalb der Haushaltsplan,
welcher mit einer Einnahme und Ausgabe mit 37 216,00 Mark ab
ſchließt, angenommen. Der Schulhaushaltsplan fand ebenfalls ein
ſtimmige Annahme.

Aus Thale
td. Ein alter Brauch wird bei uns am 2. Pfingſttag noch er

halten. Es iſt das „Finkenmanöver“. Alle Finkenbeſitzer kommen
morgens 5 Uhr mit ihren Vögeln im Bauer zum Kampfplatz, wo
dann der Kampf beginnt. Kampfrichter ſorgen für reelle Erledigung.
Beſucht ein Laie dieſen Wettkampf, dann wird er von Fachaus-
drücken der Fachleute für Finken faſt erdrückt. Wie der Kampf vor
ſich geht? Alle Finken werden in einen Kreis geſetzt, dann wird er
wartet, wann und wie die Vögel einſetzen. Die Kampfrichter haben
manchmal kein leichtes Amt. Das Finkenmanöver hat ſehr große
Anziehungskraft, denn viele Thalenſer Einwohner ziehen am 2.
Pfingſttag dorthin.

t. vVolkschor Thale. Am erſten Pfingſtfeiertag Geſangskonzert
im Brauereigarten. Näheres ſiehe Jnſerat.

Aus Kuedlinburg
qr. Wieder ein Herrenrad geſtohlen. Ein vor einem Hauſe in der

Weberſtraße ſtehendes Rad, das nur wenige Augenblicke ohne Auf

ſicht war, wurde geſto hengr. Auf den Brühlabendgeſang heute abend 20.15 Uhr in der
Muſikhalle des Brühls weiſen wir hin und bemerken, daß auch der
Kinderchor der Mummentalſchule mitwirkt.

q* Die Kapelle des hieſigen Bakaillons gibt am 1. Feſttag mor
gens von 11 Uhr ab ein Promenadenkonzert auf dem Heinrichsplatz.

q.* Im Gewerkſchaflshaus bieten am zweiten Pfingſtfeiertag
Kleinkunſtbühne u. Tanz angenehme Unterhaltung. (Siehe Jnſerat.)

Kreis NKuedlinburg
Neinſtedt, 23. Mai. Am Donnerstagabend fuhr Frau Stertz aus

Stechlenberg mit dem Fahrrade die Marienſtraße hinunter. An der
Drogerie ſtürzte ſie unglücklich und zog ſich erhebliche Beinverletzun
gen zu. Am Freitag früh mußte ſie in das Kreiskrankenhaus Qued
klinburg gebracht werden. Der Sportklub Germania veranſtaltet
am 1. Pfingſttag in Stecklenberg zum „Waldfrieden“ ein Tanz-
kränzchen.

Warnſtedt, 24. Mai. Heute feiern Auguſt Schnelle und
Frau das Feſt der goldenen Hochzeit. Kollege Schnelle ſteht
im 80. Lebensjahre und iſt wie ſeine Frau noch recht rüſtig. Er iſt
das älteſte Mitglied des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, Ortsver
waltung Thale. Mit vielen anderen beglückwünſchen wir das Ehe
paar zu ſeinem Jubeltage und wünſchen ihm einen ruhigen und
ſorgenfreien Lebensabend.

Der Zug 21 Uhr 13
Von Roger Regis.

Herr Martin zog ſeine Uhr und rief: „21 Uhr 07. Bleiben 6 Mi
nuten für den Weg. Da komme ich gerade noch recht zum Pariſer
Zuge.“

Frau Martin drängte: „Geh!
nachher erzählſt du mir alles.“

Jeden ſchönen Abend gabs die gleiche Unterhaltung. Die Mar
tins hatten ſich in Paris ein kleines Vermögen erſpart. Da weder
Verwandte noch Freunde ſie dort feſſelten, waren ſie in die Provinz
gezogen. Jn dem einſamen, ſchönen Städtchen trübte nichts ihre
alten Tage. Frau Martin ſtrickte von Morgens bis Abends. Und
ihr Gatte begrüßte jeden Tag den Zug 21 Uhr 13!

O, welch merkwürdige Leidenſchaften lodern in den Menſchen
herzen! Herr Martin war von ſeiner gang beſeſſen. All ſeine Ge
danken, ſeine Hoffnungen zielten auf einen Punkt; das einzige Ziel
ſeiner Tage wart der Pariſer Zug. Er trug in die Eintönigkeit ſeiner
Tage etwas Phantaſtiſches, Unbekanntes, Lärme, Bewegung Herr
Martin beobachtete die Ausſteigenden und zählte ſie. Das war eine
luſtige Sache! Neugier, Jntereſſe, tauſend geheime Gefühle brachten
ſein Blut in Wallung, und wenn dann die ſchweren Wagen in die
Weite zogen, wartete er, bis das letzte rote Licht in Nacht ver
ſchwunden war. Dann kehrte er heim. Seine Frau erwartete ihn
ungeduldig, und er berichtete während ſie weiter ſtrickte: „Der Bür
germeiſter iſt zurückgekommen Er ſah recht müde aus. (Oder
wohl:) Frau Cervelle muß in Paris große Einkäufe gemacht
haben. Sie ſchleppte einen Berg Pakete! (Oder:) Ein Liebespär
chen iſt ausgeſtiegen. Es ging eng umſchlungen. Eine Schande! So
was ſollte man verbieten.“

Dann konnte Herr Martin ſich mit der Befriedigung getaner
Pflicht zur Ruhe legen, einer Pflicht, die zugleich Vergnügen
war.An dieſem Abend war der glückliche Mann, wie gewöhnlich, pünkt
lich zum Treffen erſchienen. 21 Uhr 13 ſtand er hinter der Bähn

Es wird dich zerſtreuen, und

Liiſengärtens

Denkmal für Walter Spengler beim Torfhaus.
Altenau-Harz. Der engere und weitere Kreis der Torfhausge-

meinde verſammelte ſich kürzlich im alten Brockenkruge, um nach
altem Brauch die Maifeier nachzuholen. Der Jahreszeit entſprechend
wurde ein Vortrag über „Frühlingsfeier im Harz“ gehalten. Dann
wurden Dichtungen in Harzer Mundart und plattdeutſche Gedichte
verleſen. Der ſchon im vorigen Jahre gefaßte Beſchluß, dem vom
Torfhaus ſtammenden tödlich abgeſtürzten Fluglehrer Walter
Spengler ein ſchlichtes Erinnerungsmal beim Torfhaus zu ſetzen,
wurde jetzt zur Ausführung beſtimmt. Am Jahrestage von Speng-
lers tragiſchem Tode ſoll das Denkmal eingeweiht werden.

Furchibare Tragödie.
Oſterode (Harz). Jn Schwiegerhauſen geriet der Zimmermann

Holzapfel mit ſeiner jungen Frau in Streit, im Verlaufe deſſen er
zum Meſſer griff und der Frau die Kehle durchſchnitt. Die Schwer
verletzte ſtarb bald darauf. Der Täter flüchtete, konnte aber bald
darauf feſtgenommen werden. Es ſoll ſich um eine Eiferſuchtstat
handeln.

Tödlicher Anfall in der Hochſchule.

Braunſchweig. Jn einem Verbrennungsraum der Techniſchen
Hochſchule in Braunſchweig wurde der Student der Chemie Rudolf
Gerth tot aufgefunden. Die Todesurſache iſt noch nicht ganz ge
kläct, doch handelt es ſich wahrſcheinlich um eine Gasvergiftung.

Durch unglücklichen Schuß lebensgefährlich verletzt.

Braunſchweig. Ein tragiſches Unglück ereilte am Donnerstag
den Maurer Erich Chmielecki. Jn dem Laden ſeiner Mutter er
ſchienen mittags zwei Zigeuner und boten dem gerade anweſenden
Sohn Erich einen Revolver zum Kauf an. Chmielecki lehnte dies
jedoch ab mit der Begründung, daß er überhaupt keine Waffen
kaufe. Als einer der beiden Zigeuner daraufhin die Waffe wieder
in die Taſche ſtecken wollte, löſte ſich plötzlich ein Schuß und traf
den Maurer Chiemlecki in den Leib. Der Verletzte brach ſofort zu
ſammen. Die Zigeuner ergriffen, als ſie ſahen, was ſie angerichtet
hatten, die Flucht und konnten noch nicht ergriffen werden. Chiem
leckt liegt im Landeskrankenhaus ſchwerverletzt Und beſinnungslos
darnieder. Sein Zuſtand iſt lebensgefährlich.

Geldſtrafen für den Schulſtreik.
Schöningen. Die Stadtpolizeibehörde in Schöningen hat über

die Erziehungsberechtigten, die bei dem kürzlich ausgebrochenen
Schulſtreik ihre Kinder vom Schulbeſuch ferngehalten haben, Geld
ſtrafen verhängt. Jm Gegenſatz zur Stadt Braunſchweig hat man
in Schöningen von Haftſtrafen Abſtand genommen.

Schwere Mordkat in Magdeburg.
Magdeburg. Jn Magdeburg iſt am Freitag ein ſchweres Ver

brechen verübt worden. Jm Hauſe Petersſtraße 22 in der Altſtadt
wurde das Fräulein Fiſcher tot aufgefünden. Die Leiche wies
ſchwere Schlagverletzungen, insbeſondere am Kopf, auf. Fräulein
Fiſcher bewohnt zuſammen mit ihrer Müutter, einer Witwe, eine
Wohnung im erſten Stock des Hinterhauſes. Der Verdacht der
Täterſchaft lenkte ſich gleich auf einen im ſelben Hauſe als Unter
mieter wohnenden Kaufmann Poter, der, wie bekannt wurde, am
Freitag nach Tangerhütte gefahren iſt. Er wurde dort von der
Polizei ermittelt und als der Tat dringend verdächtig verhaftet
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

eine Paſſantin verübt.
Frau zu, entriſſen ihr die Handtaſche und verſuchten nach ver
ſchiedenen Richtungen zu entkommen. Durch die lauten Hilferufe
der Ueberfallenen wurden andere Paſſanten auf den Vorfall auf
merkſam und nahmen ſofort die Verfolgung der Täter auf. Beide
Burſchen konnten geſtellt und der Polizei übergeben werden. An
ſcheinend hat man mit ihrer Feſtnahme einen guten Fang gemacht,
da bei dem einen Einbrecherwertzeug verſchiedener Art vorgefunden

wurde.

ſchranke, zwei Schritt neben dem Ausgang. Aber heute hatte der
Zug Verſpätung.

„Teufel,“ ſagte er, „iſt das langweilig!“
„Sie erwarten wohl jemanden?“ fragte einer.
„Jch? Nein.
Wen hätte er ſchon erwarten ſollen? Er kannte keine Verwand

ten. Alle ſeine Freunde wohnten in der Stadt, und keiner konnte
abkommen. Und doch war er ungehalten über die Verſpätung. Um
ſeine Erregung zu bändigen, lief der tauſendmal auf und ab und
trampelte dabei tüchtig auf den Boden Endlich ſchrillten die Pfeifen.
Herr Markin nahm ſeinen Beobachtungspoſten wieder auf. Der Zug
rollte heran, puffte noch einmal laut hinaus und hielt. 2, 3. 4.
vier unauffällige Reiſende trotteten vorbei. Plötzlich ſprang aus
einem Abteil erſter Klaſſe eine kleine Frau auf den Bahnſteig. Sie
war blond, zierlich, hübſch, hochmodern gekleidet. Sie ſtürmte zum
Ausgang, gab ihre Fahrkarte ab, bemerkte Herrn. Martin und
wandte ſich zu ihm. „Onkel! wie ſchön, daß du hier biſt! Jch muß
dir einen Kuß geben!“ Und bevor der gute Mann wußte, wie ihm
geſchah, hatte ſie die Arme um ſeine Schultern gelegt und ihm einen
ſchallenden Kuß auf jede Wange gegeben. Dabei flüſterte ſie ihm
ins Ohr „Verzeihen Sie meine Aufdringlichkeit! Jch kann nur ſo
den ſchrecklichen Kerl da los werden! Seit Paris beläſtigt er mich.“
Aus den Augenwinkeln wies ſie auf einen Reiſenden, den ſechſten,
der ſich eben enttäuſcht davonmachte.

Nun waren alle fort, und Herr Martin fand ſich der reigenden
Pariſerin allein gegenüber. Er wurde rot wie ein Primaner und
ſtotterte: „Madame Madame

Die Fremde fuhr fort: „Da wir ſo nett miteinander Bekannt
ſchaft geſchloſſen haben, können Sie mir auch weiter helfen. Wollen
Sie? Jch kenne mich hier nicht aus. Jch muß für meinen ander
weitig veſchäftigten Mann beim Anwalt einen Prozeß regeln. Wo
iſt das beſte Hotel? Wollen Sie mich hinführen?“

Ob er wolltel! Von ſo viel Liebenswürdigkeit und Zutraulichkeit
überwältigt verbeugte er ſich, krümmte galant den Arm und ſagte

„Es war recht von Jhnen, zu mir zu halten, gnädige Frau! Jch

Mitfeldeufsche Qunmcddschees.
Schadenfeuer auf einem Ritterguk.

Seehauſen. Das Rittergut Gehrhof bei Seehauſen (Altmark)
würde von einem Schadenfeuer heimgeſucht. Ein großes Stall
gebäude brannte vollſtändig nieder. Land wirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte ſowie zwei Kutſchwagen ſind den Flammen gleichfalls
zum Opfer gefallen. Das ſtark bedrohte Arbeiterwohnhaus konnte
von den Wehren vor dem Brande gerettet werden. Die Entſtehungs
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Tagung der öffentlichen Arbeitgeber Milteldeutſchlands.
Salzwedel. Die diesjährige Tagung der öffentlichen Arbeit

geber Mitteldeutſchlands findet am 4. und 5. Juni 1931 in Salz-
wedel ſtatt. Wie in den Vorjahren, ſo iſt es dem Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen und Betriebe e. V.,
Magdeburg, auch in dieſem Jahre gelungen, eine Anzahl Vorträge
prominenter Perſönlichkeiten ſicher zu ſtellen. So den Vortrag des
Staatsſekretärs a. D. Meyer-Berlin über „Die Hauptprobleme der
deutſchen Wirtſchaft“, den Vortrag des Miniſterialrat Goldſchmidt
vom Reichsarbeitsminiſterium Berlin über „Die künftige Geſtaltung
des Tarifrechts“ ſowie den Vortrag des Geſchäftsführers des Spar
kaſſen und Giroverbandes für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt, Direktor Ruthmann, über „Sparkaſſen und Banktarif
Die Städte Salzwedel und Arendſee ſowie die Kreiſe Salzwedel und
Oſterburg werden Gelegenheit nehmen, die Tagungsteilnehmer in
den arbeitsfreien Stunden mit den Schönheiten und der Gaſtfreund-
ſchaft der Altmark vertraut zu machen. Es iſt mit einem zahlreichen
Beſuch und einem erfolgreichen Verlauf der Tagung zu rechnen.
Auch die Reichs und Staatsbehörden im Bereiche des Mittel
deutſchen Arbeitgeberverbandes Freiſtaaten Anhalt und Braun
ſchweig u. Prov. Sachſen werden auf der Tagung vertreten ſein.

Vier Zimmerleute bei einem Gerüſteinſturz verletzt.
Bahnitz (Kr. Jerichow). Beim Neubau der Scheune eines Land

wirtes ſtürzte plötzlich das Baugerüſt, auf dem ſich vier Zimmer
leute befanden, ein. Der Lehrling Kernchen und der Zimmergeſelle
Schulz, beide aus Schlagenthin, erlitten ſchwere Rippenquetſchungen
und Beinbrüche, während die beiden anderen Zimmerleute mit
leichten Verletzungen davonkamen.

Selbſtmord einer Greiſin.
Domersleben. Eine 84 Jahre alte Frau in Domersleben bei

Magdeburg beging Selbſtmord durch Erhängen. Man nimmt an,
daß ihre unheilbare Krankheit an Altersbrand die Urſache zu dieſem
Verzweiflungsſchritt geweſen iſt.

Schwerer Anfall bei einem Brande.

Nienburg (Saale). Hier brach in einem Hauſe in Nienburg ein
Brand aus. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig. Als
Feuerwehrleute die mechaniſche Leiter beſtiegen, brach dieſe durch,
wobei ein Feuerwehrmann in die Tiefe ſtürzte, während ein zweiter
an einem Haken hängen blieb. Er konnte bald aus ſeiner gefähr
lichen Lage befreit werden. Mehrere Feuerwehrleute erlitten Rauch
vergiftungen, ſodaß ſie dem Krankenhaus zugeführt werden mußten
Da ein Uebergreifen der Flammen auf die Nachbargebäude zu be
fürchten war, mußten dieſe geräumt werden.

Für 4000 Mark Zigaretten geſtohlen.
Düben. Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht in einem

Dübener Zigarrengeſchäft verübt. Die Täter raubten für etwa
4000 Mark Tabakwaren und hießen 20 Bargeld und ein Damen

rrad mitgeh

In der Kloſterſtraße in Eisleben wurt
heftiger Erdſtoß verſpürt.
licherweiſe nicht entſtanden.

Ein Kind ködlich verbrüht.
Borna. Ein fünf Jahre altes Kind fiel rückwärts in einer mil

heißem Waſſer gefüllte Waſchwanne und erlitt derartige Verbrü
hungen, daß es bald darauf verſtarb.

Schwerer Anfall auf dem Felde.
Tröbsdorf. Nach Beendigung der Feldarbeiten gingen die Pferde

einer Hackmaſchine durch. Der Führer Knorrn wurde mehrere Meter
mitgeſchleift. Er wurde ſchwer verletzt und mußte dem Kranken
haus Huerfurt zugeführt werden.

Durch Sandmaſſen verſchüttet und erſtickt.
Meuſelwitz. Beim Spielen in den abgelagerten Sandmaſſen

des Tagebaues der Grube Vereinglück II wurden mehrere Kinder
verſchüttet. Ein 12jähriger Knabe aus Spora konnte ſich nicht
rechtzeitig in Sicherheit bringen und wurde nur als Leiche geborgen
Er erlitt den Erſtickungstod. Die Kinder hatten eine Art Höhle ent
deckt, die ſie auszuweiten verſuüchten. Durch die Arbeit der Kinder
brach aber plötzlich das Erdreich über ihnen zuſammen. Zwei in der
Nähe befindliche Arbeiter nahmen die Rettungsarbeiten auf. Wie
derbelebungsverſuche waren bei dem erſtickten Knaben erfolglos

So ſchritten ſie durch den dämmernden Abend. Sie un
Das Lachen der jungen Frau zer

riß manchmal hell die Stille. Sie achteten nicht der erſtaunten
Blicke der verſtummenden Geſpräche Vor dem Hotel trennten
ſie ſich mit feſtem Händedruck Herr Martin kehrte mit übervollem
Herzen heim.

Seiner Frau konnte konnte er diesmal nichts er
zählen! Nein, er hatte nichts Beſonderes am Zug 21 Uhr 13 er
lebt. Er hatte nur Verſpätueig gehabt Das war alles

Doch am nächſten Tage war die Stadt voll von dem Abenteuer
des Herrn Martin. Herr Martin hatte eine Nichte. Eine Nichte?
Hm Er hatte ſie vom Bahnhof abgeholt, ſie untergehakt und
ins Hotel gebracht. Alle wußten es, alle hatten ſie geſehen, alle

ſprachen davon.
Gewiß, gewiß macht der Arme ſich jetzt Vorwürfe, wenn er die

Augen ſeiner Frau ſieht, die natürlich gleich am erſten Tage Nach
richt von dem Erlebnis erhielt Er grämt ſich gewiß bei jedem
Worte ſeiner Klubfreunde, bei jedem Blick der Vorübergehenden, bei
jedem Naſenrümpfen, das ſein Erlebnis kritiſiert. Die ſchöne und
ſinnige Ruhe ſeines Lebens iſt zerſtört. Es bleibt nur die Erinne
rung an den Druck zweier junger Arme, den friſchen Kuß auf die
faltige Wange

Er geht nicht mehr zum Bahnhof, zur Ankunft des Zuges 21 Uhr
13. Nie mehr wird er hingehen! Doch ſeitdem ſein Abenteuer laut
wurde, ſind es 20, ja: 20 Graubärte, die jeden Abend da ſtehen und
einen Zufall erſehnen, wie er Herrn Martin beſchert wurdel Aber
ſolch köſtliche Zufälle geſchehen weder einem Manne noch einer
Stadt zweimal!

Gerechtigte Ueberſetzung von Urſel Ellen Jacoby.)

führe ſie.
terhielten ſich wie alte Bekannte

Humor. Richter: „Für einen Mann in Ihrer Stellung ſind Sie
ja außerordentlich intelligent, Herr Zeugel“ Zeuge: „Wenn ich
nicht unter Eid ſtände, würde ich Jhnen gern das Kompliment zu
rückgeben, Herr Richter („Nebelſpalter“.)

Sach und Perſonenſchaden iſt glück
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Gelwverkſchaftliches
Einheitsorganiſatton der Polizeibeamten?

Eine ſehr ſtark beſuchte Funktionärkonferenz des Allgemei-
nen Preußiſchen Polizeibeamten verbandes nahm
am Freitag in Berlin zur Frage der gewerkſchaftlichen Eini
gung der Polizeibeamtenſchaft Stellung. Die Konferenz nahm ein
ſtimmig folgende Entſchließung an „Der Allgemeine preu
ßiſche Polizei Beamten Verband betrachtet die Vorſchläge des preu
ßiſchen PolizeiBeamten Verbandes als keine geeignete Grundlage
für Verhandlungen. Er ſteht unverbrüchlich zur freien Gewerk
ſchaftsbewegüng. Eine gewerfſchaftliche Einigung der Polizeibeam
tenſchaft hält er nur dann für möglich, wenn der preußiſche Poli
zei-Beamten Verband aus dem Deutſchen Beamten-Bund austritt
und ſich zur freigewerkſchaftlichen Richtung durch ein vertrags
mäßig feſtgelegtes organiſatoriſches Zuſammenarbeiten mit den
freien Gewerkſchaften der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten be
kennt.“

Kurzarbeiterunterſtützung und Feiertage
In der Streitfrage Kurzarbeiterunterſtützung und Feiertage hat

die Spruchkammer des Landesarbeitsamts Erfurt eine Entſcheidung
getroffen die endlich der Auffaſſung der Gewerkſchaften
entgegenkommt. Bisher wurde die Berückſichtigung von Feiertagen
ber Bezug der Kürzarbeiterunterſtützung durchaus widerſinnig be
handelt. Man ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die geſetzlich vor
geſchriebene Vorausſetzung für den Bezug der Unterſtützung,
nämlich von mindeſtens 3 vollen Arbeitstagen infolge Arbeitsman
gels, dann nicht gegeben ſei, wenn einer oder mehrere dieſer Tage
mit einem Feiertag zuſammenfallen, weil dann der Ausfall nicht
durch Arbeitsmangel, nur durch die geſetzlich vorgeſchriebene Sonn
tagsruhe hervorgerufen ſei. Dieſer Grundſatz kann jedoch, wie be
reits in den Merkblättern des ADGB für die Arbeitnehmerbeiſitzer
der Verwaltungsausſchüſſe betont worden iſt, nur dann mit Recht
angewandt werden, wenn die Vorausſetzung des Bezuges der Kurz
arbeiterunterſtützung erſt durch den Hinzütritt eines oder mehrerer
Feiertage erſtmalig geſchaffen wird, nicht auch dann, wenn die
Vorausſetzung bereits vorher beſtand. Wurde beiſpielsweiſe in
einem Betrieb bereits üblicherweiſe ſchon 3 Tage kurz gearbeitet, und
fällt nun einer der drei Ausfalltage zufälligerweiſe in einer ve
ſtimmten Woche mit einem Feiertag zuſammen, dann iſt die primäre
Urſache der Arbeitsruhe an den drei Ausfalltagen nach wie vor der
Arbeitsnangel, und die Sonntagsvruhe tritt nur als konkurriende Ur
ſache hinzu.

Gewerkſchaftskongreß in Frankfurt.
Ende Auguſt

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
beruft zum Montag, dem 31. Auguſt 1931, den 14. Kongreß der
Gewerkſchaften Deutſchlands (4. Bundestag des ADGB.) nach
Frankfurt am Main, Palmengarten-Reſtaurant, ein Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Wahl der Kongreß
leitung und der Koinmiſſionen; 2. Bericht des Bundesvorſtandes;
3. Die Umwälzungen in der Wirtſchaft und die Vierzigſtunden
woche; 4. Oeffentliche und private Wirtſchaft; 5. Entwicklung und
Ausbau des Arbeitsrechts; 6. Anträge zu den Bundesſatzungen;
7. Wahl des Bundesausſchuſſes; 8. Erledigung ſonſtiger Anträge

Der Kongreß wird am Montag, dem 31. Auguſt 1931, vormit
tags 9 Uhr, öffnet ünd vorausſichtlich bis 5
September tagen

Sonnabend, dem 5.

Die Vertretung auf dem Gewerkſchaftskongreß regelt ſich nach
den Satzungen des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.
Alle dem Bund angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſind berechtigt,
ſtimmfähige Vertreter zu dem Gewerkſchaftskongreß zu entſenden
Gewerkſchaften, die mit mehr als drei Monatsbeiträgen oder mit
Hilfsbeiträgen (S 44) im Rückſtand ſind, kann durch Beſchluß des
Kongreſſes die Teilnahme an dem Kongreß oder das Stimmrecht
verweigert werden.

Auf je 15 000 Mitglieder einer Gewerkſchaft entfällt ein Ver
treter. Gewerkſchaften unter 15 000 Mitgliedern können gleichfalls
einen Vertreter entſenden

Im Lohnkonflikt der Berliner Verkehrs Geſellſchaft haben die
beteiligten freien Gewerkſchaften entſprechend dem Beſchluß der
Funktionäre den Schiedsſpruch abgelehnt. Heute finden
über den Antrag der B. V. G. auf Verbindlichkeitserklärung die
Verhandlungen ſtatt. Die freien Gewerkſchaften ſtehen auf dem
Standpunkt, daß auch für die Verkehrsarbeiter Arbeitszeitverkür
zung unbedingt notwendig, eine Lohnkürzung aber nicht annehm
har iſt.

Pfingygstfen vor der Weltstoadkt.
Wo und wie ſich der Berliner von Berlin erholt.

Pfingſten, das liebliche Feſt“, wird für viele Hunderttauſend ge
wiß aller Lieblichkeit entbehren. In einer Stadt wie Berlin, in der
zahlloſe Menſchen ohne Arbeit, ohne Verdienſt und ohne Lebens
hoffnüng ſind, können auch zwei Tage Feſtruhe die Not der Zeit
nicht vergeſſen machen. Dabei iſt nicht zu verkennen, daß die Ber
liner bei dieſer Gelegenheit verſtändlicherweiſe nicht in Berlin zu
ſein verſuchen. Jm Grünen oder auch am Meeresblau ſuchen ſie die
Erholung, die ihnen auch wirklich zu gönnen iſt.

Beliebt iſt bei denen, die verreiſen, vor allem der Oſtſeeſtrand;
Swinemünde gilt, ebenſo wie auch viele andere kleinere und mittlere
Bäder, ſeit Tagen als „ausverkauft“. Gleichfalls ſagen zahlreiche
Orte Mecklenburgs Hochkonjunktur an. Der Harzverkehr über-
ſteigt den normalen Betrieb um ein Vielfaches. Und von Frick befreit
ſind nun Thüringens Städte und Dörfer auch ſie erwarten viele
Gäſte aus Berlin. Indes ſind das doch alles Reiſeziele der Bevor
zugten.

Der Maſſe des Volks von Berlin iſt freilich keine Möglichkeit ge
geben, ſich an den zwei freien Tagen eine relativ recht koſtſpielige
Reiſe zu leiſten; der „Durchſchnittsberliner“ fährt mit der Vorort
bahn und wenn es hoch kommt, mit einem Bummelzug in die Mark
Brandenburg. Man braucht ja nicht gerade Sagarow-Pieskow und
Rheinsberg zu wählen, wo man beſonders an den wegen ſeiner ge
pfefferten Preiſe berüchtigten Scharmützelſee die Ausſchüttung des
heiligen Geiſtes ſehr gut mit der Ausleerung der Taſchen ſeiner
lieben Mitmenſchen zu vereinen weiß. Aber da Berlin auch in ſeiner
nächſten Umgebung von der Natur überreichlich mit Seen ausge
ſtaktet worden iſt, kann man ſich hier auch auſ billig gut erholen
Und ſo zieht denn in früheſter Morgenſtunde ein Heer ausſpannungs
und erholungsbedürftiger Menſchen, in den Vorortbahnen zwar zu
ſammengepreßt wie eine Heringsladung, aber trotzdem nicht ohne
Humor, an die Havel, die Spree und die Dahme an den Teltow
Kanal und den Müggelſee.

Eine beſondere Spezialität der pfingſtlich geſtimmten Berliner
ſind die Frühkonzerte. Sie beginnen, je nachdem, um 5 und um
6 Uhr und ſie ſind für die meiſten Lokale das beſte Kaſſengeſchäft der
beiden Pfingſttage. Ob man im alten Eierhäuschen an der Spree,
im Spreeſchlößchen, in den KreuzbergLokalen, mitten in der Stadt,
im rieſigen Garten des alten Roſe Theaters oder höchſt vornehm m
Zoo bei anſchließender Brunnenkur ſitzt überall herrſcht ein Rie
ſenbetrieb. Der Höhepunkt der Stimmung iſt erreicht, wenn die

Der Streik in der nord franzöſiſchen Textilinduſtrie nimmt wei-
ter einen ruhigen Verlauf. Nur die Kommuniſten verſuchen, durch
Umzüge und öffentliche Kundgebungen der Bewegung einen revo
lutionären Charakter zu geben, finden aber unter der Arbeiter
ſchaft wenig Anhang. Die Zahl der Streikenden hat ſich am Don-
nerstag auf 115 000 erhöht.

Keithsvbanner
d „Sechwwarz-KRot- Gold

An alle Orksvereine der Harzkreiſe!
Werte Kameraden!

Am Sonntag den 31. Mai findet in Schauen, Kreis Halber
ſtadt, das diesfährige republikaniſche Kreistreffen ſtatt. Ein
hadungen ſind rechtzeitig herausgegangen. Feſtredner: Kam. Stadtrat

Wille Halberſtadt. JWir bitten. die Veranſtaltung ſo ſtark wie nur eben möglich zu
beſuchen damit ſie eine machtvolle Kundgebung für die Sache der
Republik wird. Parole für den 31. Mai Auf nach Schauen!

Frei Heil! Der Gauvorſtand. J. A.: Ernſt Wille

Halberſtadk. Um den einzelnen Kameraden die Fahrt zum Kreis
feſt in Schauen, am 31. Mai zu ermöglichen werden ſämtliche Orts
grüppen des Kreiſes aufgefordert, Radfahrerzüge zu bilden. Die
Radfahrer der umliegenden Ortsgruppen von Halberſtadt werden er
ſucht, ſich in Halberſtadt. beim Kameraden O. Bollmann Batken-
ſtr. 63, zu ſammeln, um dann gemeinſam mit den Halberſtädter Ka
meraden abzufahren. Die Radfahrer treten 930 Uhr bei O. Boll
mann an. Diejenigen auswärtigen Kameraden, die die Bahn be
nützen und ſich der verbilligten Geſellſchaftsfahrt anſchließen wollen
müſſen bis ſpäteſtens am 29. Mai, das Fahrgeld von 180 Mk. beim
St Fr. Förſterling eingezahlt haben. Der Kreisleiter H.

ntyd.

Kapelle bei Vogelgezwitſcher und allgemeinem Kaffeekochen die ſchön
Berliner Nationalhymne: „Jn Rixdorf iſt Muſike“ zu ſchmettern be
ginnt oder auch der bekannten Berliner Pflanze eine Blechehren-
runde ſpielt. Da ſitzen denn die Berliner, denen gehäſſige Menſchen
einen Mangel an Gemüt nachzuſagen pflegen trinken ihre Molle,
rauchen eine Frühzigarre und fühlen ſich bei aller Bedrängnis und
Not für ein bis zwei Stunden wie Gott in Frankreich wobei der
Fanatismus beim „Durchhalten“ der Frühkonzerttradition ſo weit
geht, daß die Berliner auch bei ſchönſtem Regenwetter ihren früh
konzertlichen Ver pflichtungen nachkommen. Unter einem ſeltſamen
Dach von Regenſchirmen wird dann in den trotzdem vollbeſetzten
Gärten das Pfingſtfeſt eingeweiht, während die arme Kapelle die
keineswegs immer im Trockenen ſitzt, in das Blech puſten muß, in

Durch Familienwaſſerpartien winkt den Dampfergeſellſchaften
in großes Geſchäft. Man fährt nach Templin, Ferch oder in die
Havelgewäſſer, an die Oberſpree, nach Woltersdorf oder Grünheide
und an die Löcknitz. Nicht zu vergeſſen Cladow, Gatow, Pichels
dorf und die zahlloſen Ausflugsorte im weiten Gebiet der Havel-
gewäſſer. Während die „Kreuzer“ der „Stern“ und Nobiling-
Linie vollbeſetzt durch das Waſſer ziehen, gehen die „Grünſpan
tuter“, auch Blechmuſiker genannt, das Aeußerſte an Lungenkraft
her, um den notwendigen muſikaliſchen Lärm zu machen. Wenn
ſich dann zwei oder gar drei Dampfer „auf hoher See“ begegnen,
iſt die Welt der Töne in ein unausſprechliches Chaos der jubilie
renden Diſſonanzen getaucht. Aber das bringt Berlins Seefahrer
erſt in die rechte Stimmung, und kehren am ſpäten Abend die
Schiffe mit ihrer menſchlichen Fracht nach Hauſe zurück, ſind die
erſchöpften Kapellen meiſtens von improviſierten Singekränzchen
abgelöſt, die immer und immer wieder verſichern, daß die Jugend
ſchön ſei und nicht wieder komme und daß das alte Berlin auch
weiterhin an der Spree liege.

Und das iſt das faſt Rührende am Berliner Volkscharakter. Er
hat ſich in aller Not und Verzweiflung ſein eigenes Milieu einer
naiven, lauten und herzlichen Freude geſchaffen, aus dem er ſich
auch nicht verdrängen läßt. Wie gut iſt das! Denn der Alltag des
groß ſtädtiſchen Menſchen iſt heute leider eine Kette ſchwerſter und
niederdrückendſter Sorgen. Aber dieſer primitive Humor und die
aus ihm fließenden unerheblichen Freundlichkeiten ſind es, die ihm
immer wieder das Kraftreſervoir darſtellen, um aus der Enge des
heutigen Alltags den Blick voller Hoffnung in die Zukunft zu er

heben. Kuk a.Halberſtadt. Spielerkorps.
Spielleute am Hauptbahnhof an
Spritzen. Anzug: agrünes Hemd

Halberſtadt. Jungbanner. Alle Harzfahrer treten am Sonnabend
nachmittag 130 Uhr (13.30 Uhr. auf dem Paulsplan an. Für
ſorgfältiges Gepäck hat ein jeder zu ſorgen. Denkt an alle Ütenſilien
und ſonſtige Sachen. Vor allem ſeid pünktlich es wird um 1.45 Uhr
ab marſchiert Das Fahrgeld muß bis Freitag abend 6 Uhr bei H.
Meier abgeliefert ſein.

DHſchersleben. Am Sonnabend den 23. d. Mis, abends 8 Uhr
findet beim Kameraden Höhne, Magdeburgerſtraße; unſere Mitgkie
derverſammlung ſtatt. Wir erwarten vollzähliges Erſcheinen

Oſterwieck. Am 31. Mai findet in Schauen das Kreisfeſt des
Reichsbanners ſtatt. Kameraden ſorat daſür daß die Beteiligung
an dieſen Feſt gut wird. Für guten Empfang und angenehmen Auf
enthatt werden die Schauener Kameraden wie immer Sorge tragen
Alle Teilnehmer treffen ſich am Sonntag, den 31. Mat mittags um
13 Uhr am Kreiskrankenhaus. Feſtbeitrag 30 Pfa.

Wernigerode. Spielerkorps. Sämtliche Svielleute treten Pfinaſt
ſonntgg, morgens 6 Uhr im Monopot zur Fahrt nach Halberſtadt
an. Rückfahrt erfolat um 4 Uhr von Halberſtadt. Anzug grünes

wiſſen Sie ſthon?
Eine Schnecke, eine der langſamſten Geſchöpfe, die es gibt, legt n

einer Sekunde 0,0015 Meter zurück, das Waſſer der meiſten Ströme
fließt mit einer Geſchwindigkeit von 0,9 m in der Sekunde, das
Pferd, das Schritt geht, ſchafft 1,1 m, die Fliege im ruhigen Flug
1,6 m, ein Ruderboot 3,3 m, eine friſche Briſe 4 m, ein Pferd im
Galopp 4,5 m, ein guter Schlittſchuhläufer 9,5 m, ein Ozeandampfer
10 bis 11 m, ein Güterzug 12,5 m, ein ſtarker Sturm 16 m, ein
Torpedojäger 16 m, eine Brieftaube 18 m, ein Perſonenzüg 16,6 bis
22,2 m, ein Eilzug 25 m, ein Orkan 38 m, eine Schwalbe 45,5 mm
der Laut 330 m, die Erde in ihrer Bahn um die Sonne etwa 30 800
Meter und das Licht gar 300 Millionen Meter in der Sekunde

treten dieSonnabend, 16.15 Uhr
ih 7 Uhr Antreten amSonntag fri

fett und Schmutz beseiſigt
Aluminiom! Appeſitlich frise
Wie schmackhaft läßt sich in
entfernt jeden Geroch aus

stefs mit
Arbeit. Alſes
und besser.

Sie darin alles spölen vnd reinigen
O Henkel's Aufwasch-, Spöl- und Reinigungsmittel för
Haus und Köchengerät. Hergestellt in den Persilwerken.

Das geht bhitzschnell! Angebrannte, angetrocknete Speisereste,
ohne jede Möhe Silberhell strahlt
nd sauber glänzt Emoille! Vnd
gepflegten Topfen kochen!

en Gefäßen und macht
sie vollkommen keimfrei. Zum Schutz der Gesundheit!
pflegen Sig Pfannen und Tepfe, öberhaupt alles Geschirr,

Sie sind viel ſchneller fertig, haben wenig
eschirr isf stets fadellos sauber, holt länger

ist ergiebig ond sporsam. Ein Eßloffel
gibt 10 Liter Wirksames Spölwasser und was können



AvbeiterSport.
Turn- und Sportverein Freiheit Halberſtadt. Diefenigen, welche

an der Harzwanderung nicht keilnehmen, treffen ſich am 1. Feſttag
um J Uhr am Bahnhof Spiegelsberge. Es geht auf
bis Langenſtein und von dort nach dem Feuerland
bringen Fahraeld 60 Pfa.

Aus dem andern Lage.
Geländeritt. Jm Rahmen des Reit und Fahrturniers. das der

Halberſtädter Reiterverein am 30. und 31. Mai veranſtaltet, fieiden
auch zwei Geländeritte und zwar am 30. nachm. ſtatt. Die hier
bet geſtellten Anforderungen an Reiter und Pferd ſind ſo gewählt
daß die Richter auf vier Arten feſtſtellen. was Reiter und Pferd
können. Um die Leiſtungsfähigkeit zu prüfen, verlangt man bei den
Geländeritten ein ziemlich ſchnelles Tempo d. h. es wird eine Höchſt
zeit für den gangen Ritt feſtgeſett, deren Ueberſchreiten den Reiter
bom weiteren Wettbewerb ausſchließt. Je nach dem Können von
Reitern und Pferden werden die Strecken verſchieden bhang und das
Tempo verſchieden ſchnell ſein. Der Geländeritt für Unteroffiziere
Und Mannſchaften des Reichsheeres geht etwa über 7—8 km und ver
langt ein Durchſchnittstempo von 138 Min. je im. An Kletterſtellen.

teilhangen, ſchlechten Wegeſtellen und in Waſſerläufen kann natur
gemäß nur Schritt geritten werden. Der Reiter muß alſo auf weichem
Boden einen ſlotten Galopp anſchlagen und auf feſteren Weaeſtrecken
frei vorwärts traben. Bei dem zweiten Geländeritt. an dem ſich
Offtziere und Herren vom Zivil beteiligen. ſind die entſprechenden
Zahlen 11 12 tm und Minuten: dieſe höheren Anforderungen
werden geſtellt weil naturgemäß von dieſen Pferden mehr verlangt
werden muß wie von dem durchſchnittlichen Truppendienſtpferd. Bei
Heiden Ritten bedeutet es ſchon eine durchaus befriedigende Leiſtung
wenn die Strecke in der verlangten Zeit zurückgelegt wird. zumal un
ittelbar nach dem Eintreffen am Ziel eine Verfaſſungsprüfung ſtatt
ſindet, bei der Pferde, die ahm geritten oder abgeiaat ſind, aus
dem Wettbewerb ausſcheiden müſſen. Die Reiter müſſen unterwegs
40 bzw. 14 Hinderniſſe überwinden, die Zeigen ſollen. ob die Pferde
ſoringen können und ob ſie gehorſam ſind. Dabei kommt es darauf
an möglichſt fehlerfret zu bleiben d. h. die Kinderniſſe im fliegenden
Sprung zu nehmen, damit das Pferd Hochhinderniſſe nicht umwirft
der bei feſten Hinderniſſen nicht ſtürzt und bei Gräben nicht benWaſſerſpiegel berührt. Daß ein Stehenbleiben vor dem Hindernis
als Ungeborſam Fehler koſtet ſt ſelbſtverſtändlich Die Turnier
ſeſtung hat ſich bemüht
ſchauer an beſtimmten Punkten mehrere beHinderniſſe überſehen können. Dieſe Punkte können erſt am Tage
dor dem Wettbewerb bekannt gegeben werden, da den Reitern der
Weg vorher nicht bekannt ſein darf. Es kann nur heute ſchon aeſaat
werden, daß es ſich empfiehlt, am 30. Mai nachmittags einen Aus
flug n die Spiegelsberge oder Thekenberge zu unternehmen oder um
1405 Uhr nach Langenſtein zu fahren.

Aus der Partei
Die burgenländiſche Sozialdemokrakie, ſoeben durch die Gemeinde

wahlen wieder als die ſtärkſte Partei des jüngſten Bundeslandes der
Republik Deutſchöſterreichs erwieſen, feiert r zehnjähriges Be
ſtehen durch eine reichhaltige illuſtrierte Parkeitagsnummer Das
große Verdienſt des damaligen Staatskanzlers Dr. Karl Renner
als Delegationsführer in Verſailles um die Befreiung des Burgen
landes von ungariſcher Fremdherrſchaft wird ebenſo gewürdigt, wie
die Tapferkeit, zugleich aber auch die Menſchlichkeit der öſterreichi
ſchen Wehrmacht im Kampf gegen die Banden HortyUngarns, die
die Heimkehr des Burgenlandes in Großdeutſchland hindern ſollten.

Sonntaaskarte
Sportzeug mit

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Heute 20 Uhr auf dem Kern e einfinden zurFahrt nach Haſſelfelde. Fahrkarkten zum Preiſe von 2 Mk. GWnnen

noch am Auto gelöſt werden. Zeltbahnen mitbringen
Halberſtadt. Wer mit dem Rade nach Haſſelfelde fahren will

trifft ſich um 18 Uhr am Fürſtenhof mit den übrigen Fahrtteil
ern.

Kinderfreunde.

Kinderfreunde Halberſtadt. Zeltlagerfahr er. Die Abfahrts
zeiten der Autos am Sonnabend ſind folgende Fahrkarten 1-—830
um 7 Uhr (Führer Franz Müller) Fahrkarten 31560 um 11
Uhr (Führer Karl Wilke), Fahrkarten 61-2100 um 20 Uhr Führerin
Annt Kröber), Fahrkarken 101-125 am Sonntag den 24. Mai um
10 Uhr (Führerin Frau Willing), ſämtlich vom Holzmarkt. Was ein
jeder mithringen muß Teller Löffel Becher, Decke mit ein
genähtem Namen, Badehoſe. Handtuch. Seife ein ganzes Brot und
Zubrot. Der Lagerbeitrag von 1.50 Mk. und das Fahraeld von 2
müſſen beim Auto bezahlt werden.

Amtliche wWeoetternathvichten

r z Tr e D 2S Owokemos Seife 0halbbedeckt Swolkig s dedeckt Kegen, KSchnee S SDodst S edel. R Gewer AGroupein 4 flogel O Stile S leicht, öss 2 J oh Stürmusch Die Uonen (lsobaren) verbinden die Orte mit gleichem n S SS ar Wolkig. Regen 2 Grad Celstus rVoraueſichtliche Witterung bis 24. Mai. abends DDer größte Teil unſerer Provinz verblieb am Freitag im Bereiche d
der kälteſten Luftmaſſe und hatte dabei unfreundliches, naßkaltesWetter Zur Mittagsgeit wurden an der Elbe nur 12 Grad Wärme rber t. Jm e des Tages ſloß die Zaltluft mit Südweſtwinden nach Nordoſten ab. Jn ſſen ſtieg die Temperatur eStand wurde d

und liegt im Oſtſe e et itteleur beginntLuftdruck anzuſteigen, wobei die Luftmaſſen n nd die
guflöſen. Am Rhein hat ſich ſchon heiteres
den nächſten Tagen iſt weitere Wette

zu erwarten. fUüs ſichten Wolkiges Wetter mit dauernder Temperaturzu
nahme. Bei leichtem Südwind im ganzen trocken.

beide Geländeritte ſo anzulegen. daß Zu
beſonders intereſſante

t ijesmal erſt am Abend mit14 Grad erreicht. Vie eiten hat ſich ſtark n t
i r

inken und die Wolken
er eingeſtellt. Jn

rung mit Erwärmung

wirtſchaft und Handel
Markkberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 22. Mai.

s 21. Mai 22. Maiad märkiſche Statton in Mark

Weizen 286. his bisRoggen 199 bis 201. 201 bis 203.
Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte 227.— bis 242 227. bis 242

Hafer 193. bis 196 195. bis 198.Weizenmehl 33.25 bis 38.90 33 25 bis 38.75
Roggenmehl 26.50 bis 28650 26.75 bis 28.50
Weizenkleie 15.00 bis 15.25 15.00 bis 15.25
Roggenkleie 1450 bis 14.75 1450 bis 14.75

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 22. Mai. An der heutigen Magdeburgerroduktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen uſanße:

Weizen 76-77 kg 256- 288 (ſchwächer). Roggen: 208-210 (ſtetig.
Juttergerſte 21128 (rubig) Hafer, neuer 208-210 ruhig
Viktorigerbſen: 250-290 (ruhig). Weizenkleie: 14.40-14.60 (rubig).
Roggenkleie: 14.20-14.40 (ruhig).

Berliner Viehmarkt vom 22. Mai. Notierungen: Schweine
Ueber 300 Pfd. 44— 45 (42- 44), 240 300 Pfd. 44-45 (42-44),
200 240 Pfd. 45- 45 (41-44), 160 200 Pfd. 41-43 (40-42),
120 160 Pfd. 38 40 (35- 40), Sauen 39- 40 (39). Schafe:
a) 48 50 (44 45), 44 47 (41-—43). Kälber: b) 55- 63

Kreuzworkrätſel.

7

7

Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Arbeitseinheit, 3
Tonſtufe, 5 Himmelsrichtung, 8 Altſemitiſcher Gott, 10 Teil des
Auges, 12 Landſchaft am Golf von Genua, 15 Singſtimme, 16 Teil
des Baumes, 17 Stadt an der Donau, 18 Verzückung, 21 Himmels-

on 22 Feingebäck, 24 Suppenſchüſſel. JVon oben nach unten Tonſtufe, 2 Japan Nationalſpiel, s An

genſatz von Freude, 8 Segelſtangenſeil, 9 Teil des Pferdehalſes, 11
Jahreszeit, 18 Blumengefäß, 14 Staatshaushalt, 19 Teil des Beines,
20 Blutsverwandter, 23 Auerochs.

KreuzwortkSilbenrätſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten 1 Baum, 2 Berühm-
ter ſpan. Violinvirtuoſe, 4 Jtal. Stadt (Provinz Neapel), 5 Getreide
ſpeicher, 7 Name der Jungfrau Maria, 8 Japan. Gewand, 10 Weib
Vorname, e Schickſalsbegriff, 18 Teil der Graubündener
Aipen, 14 rkzeug des Maurers, 15 Taufgeuge, 16 Feurwerk, 18
Berühmter flämiſcher Maler, 19 Kurort in Graubünden, 20 Deutſch.

(62 72), 40 53 (45- 60), d) 25- 36 (30--42).
32 38 (30 35), b) 26 31 (25 30), 22 25 (21-—24). 18—21
(15-18).

nicht gegeben.

Kühe:

Briefkaſten
F. R. in 9. Zu 1.) Jhre Ehefrau hat Anſpruch auf Arbeits

loſenunterſtützung, vorausgeſetzt, daß ſie die Anwartſchaft er
füllt hat. Von der Arbeitsloſenunterſtützung wird derjenige Betrag
gekürzt, der das wöchentliche Einkommen des Ehemannes 35
überſteigt. Zu 2) Die Anſprüche aus der Invaliden Hinterbliebenen
verſicherung gehen lediglich auf Zahlung einer Invaliden Witwen,
Witwer und Waiſenrente.
gen, insbeſondere Einleitung eines Heilverfahren und Pflege in

Auch kommen noch freiwillige Leiſtun

Frage. Dagegen iſt aus dieſer Verſicherung ein Sterbegeldanſpruch
Dieſer kommt vielmehr nur be der Kranken und

Unfallverſicherung in Frage Zu 3) Den Antrag aus dem Jahre
1021 können Sie ſelbſtverſtändlich nicht wieder verfolgen, da die
Entſcheidung rechtskräftig geworden iſt, weil Sie ein Rechtsmittel

Es empfiehlt ſich die Angelegenheit neu zunicht eingelegt haben.
Zu 4) Aus Jhrerbetreiben und einen neuen Antrag zu ſtellen.

Anfrage geht nicht hervor, in welcher Eigenſchaft Sie bei der Reichs
behörde beſchäftigt geweſen ſind. Sind Sie Beamter geweſen ſo
haben Sie Anſprüch auf eine Penſion.

GadeArbelter, Angestellte u. Beamte!
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen dio
inserierenden Firmen unserer Zeitung

zum Finniſchen Meerbuſen, 25 Planet, 26 Muſikinſtrument, 28 Nage

tierVon links nach rechts: 3 Geſellſchaftslokal, 5 Bezeichnung ſpan.
Gebirge, 6 Buddhiſtiſcher Mönch, 8 Gewicht, 9 Wildſchwein, 11 Art
Zettel, 12 Sakramentshäuschen, 15 Geſamtanſicht einer Landſchaft,
17 Bezeichnung der aſiatiſchen Küſtenländer am Mittelmeer, 19
Frucht, 21 Buchſtabe, 23 Römiſcher Kaiſer, 24 Zufluß der Moſel, 26
Durch Petrarca gefeierte Dame, 27 Franz Revolutionär, 29 Altes
ſchwediſches Königsgeſchlecht, 30 Diskuſſion, 31 Jtal. Dichter

Silbenrätſel.

ei, eiſ, en, eſ, fei, ga, gau, gei, hen, hi, höl, ke, kon, laub,
lent, leſ, li, li, üin, lun, me, mi, na, ne, ne, neu, pei, pin,
reth, rich, ro, ſer, ſig, ſpe, ſpon, ſto, ta, ter, trum, ul, uſ,
woll. za, ſind 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuch
ſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben
(ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Europ. Strom, 2 Mathematiker des Al
tertums 3 Versfuß, 4 Deutſch. Lyriker, 5 Sonntag, 6 Männl. Vor
name, 7 Begabung, 8 Symbol des Ruhmes, 9 Abbild 10 Größter
altgriechiſcher Maler, 11 Sächliche Geſchlechtsform, 12 Römiſcher Kai
ſer, 13 Springquelle, 14 Speiſewürze, 15 Schlechte Kneipe, 16 Be
rühmter Komponiſt, 17 Raubtier, 18 Belgiſche Provinz, 19 Wohnort
der Eltern Jeſu, 20 Deutſcher Dichter

x

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätſel.
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Silbenrätſel.
1 Weihrauch, 2 Expander, 3 Nonne, Negri, 5 Dolde, 6 Eiszett,

7 Relief, s Lugano, 9 Arſenal, 10 Untersberg, 11 Bajonett, 12 Fa

burg, 18 Strophe, 19 Chinin
Die Bauernregel lautet: Wenn der Laubfroſch ſchreiet, folgt ein

Regen

Silbenrätſel.
1 Plakette, 2 Baldachin, 3 Sellerie, 4 Speſſart. 5 Ziſterne, 6 Li

noleum, 7 Kiebitz, 8 Leutnant, 9 Samowar, 10 Praxiteles, 11 Nach
tigall, 14 Fuder, 15 Steppe, 16 Terzerol, 17 Kimme, 18 Spalier,
19 OriginalDas Lied lautet. Alles neu macht der Mat

Stadt 21 Jtal. Münzeinheit, 22 Mohammed. Faſtenmonat, 23 Fluß

Puſſelſpiel.

Aus den Silben a, ar, bär, chen, chi, cho, eron, de, der de e

milie, 13 Roſſini, 14 Obſidian, 15 Saphir, 16 Cicerone, 17 Ham-

S

r
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